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Verschärfung in Serlin
Freilagsverhandlungen gescheitert und Streikausdehnung

? l'n , g. März . (Eig . Draht .) Im Lohnkampf her Berliner
'»dustrie geht es jetzt hart auf hart . Auch die Berhand -
rur Beilegung des Konflikts , die am Freitag vor dem

^ rliner Schlichter stattfanden , sind gescheitert . Die llnter -
* erklärten sich bereit , einen Tarifvertrag abzuschließen ; auch
solche » mit Mindestlöhnen für die Werkzeugmacher. Ihr
l war aber nicht ernst gemeint , denn auf die Frage , welche"whne füru einen solchen Tarifvertrag von ihnen vorge-

^ werden, nannten die llnternebmervertreter den Betrag
Pfg . pro Stunde . Das ist ein Lohn, der demjenigen von

. ernten in anderen Berufsgruvven vieleicht entspricht,
^ cht ein Lohn für die höchstqualifizierte Eruvoe gelernter
orbeiter. Die Arbeitervertreter blieben bei ihren Forderun -
°n 1,10—1,50 M. - Da die Differenz zwischen Angebot und
?ng zu groh war , war keine Einigung zu erzielen , sodaß
lichter die Verhandlungen schließlich für gescheitert erklärte.
"Mvf im Berliner Metallkonfllkt wird also vom Samstag' »eue Verschärfung erfahren . Die Streikleitung hat bereits
orn . nunmehr auch die Werkzeugmacher der AEG . und der
i>s aus den Betrieben herauszuziehen . Das bedeutet , daß" 000 Arbeiter neu von der Streikbewegung erfaßt werden.

es wirklich so schwer, einen Tarifvertrag mit anständigen'ilöhnen für die Werkzeugmacher abzuschließen ? Gewiß

haben sich die Löhne bei den Berliner qualifzierten Metallarbei¬
tern in den letzten Jahren sehr verschiedenartig gestaltet . Das
liegt aber daran , daß nun schon seit mehr al» vier Jahren kein
Tarif für die Facharbeiter besteht . Soll und muß das ewig so
bleiben ? -

Bei den Unternehmern — das ist kein Geheimnis — ringen
zwei Strömungen miteinander , denn der Konflikt bedroht die
Konjunktur , die speziell für Elektromaschinen vorhanden ist. Ge¬
rade für Werke wie Siemens wird die zu zahlende Zeche nach
Abschluß des Konflikts sich sehr hoch stellen . Die Verluste bei einer
weiteren Ausdehnung des Konflikts werden bedeutend größer sein
als die Ausgaben bei einem großzügigen Entgegenkommen an die
Forderungen der Arbeiterschaft. Weiden sich die einsichtigen Ele¬
mente unter den Berliner Metallindustriellen noch rechtzeitig
durchsetzen ? Auch sie wissen doch schließlich nur zu gut , daß die
Metallarbeiter sich für den Schiedsspruch, den Eewerberat Körner
verbrochen bat , nicht an der Nase herumführen lasten. Würde die¬
ser Schiedsspruch für verbindlich erklärt , dann wäre für die Me¬
tallarbeiter die ganze Lohnbewegung ausgegangen wie das Horn¬
berger Schießen. Mit bloßen Redensarten und Empfehlungen löst
man doch keine Konflikte.

Ob der Schiedsspruch für verbindlich erklärt wird , steht im
Augenblick noch dahin .

Dramatische völkerbunösratssitzung
Ser imgansch -rumÄnische Konflikt

Ni, ®« nf , 99 . März lEig . Draht .)v Ungarische Optantenfrage führte im Völkerbundsrat am
fast dramatischen und an die bedeutsamsten prinzipiellen

% » bos Völkerbundes und des modernen Völkerrechts rüh-
^ «useinandersetzungen. In einer Besprechung, die die Räts¬
el ohne Rumänien am Donnerstag abend bei dem Gene-

Rt des Völkerbundes abgehalten hatten , hatte sich Strese -
, Md der Italiener für eine Entscheidung in der Ovtanten -

interuationale Gerichtsbarkeit eingesetzt . Im Verlauf
tj^ feuna wurde allen Ratsmitgliedern klar , daß es sich nicht

E kleine Minderheitenfrage handelte , sondern daß es zu
le« >aren

politischen Konsequenzen
j toiirbe, wenn der Rat sich als zur Lösung dieser Frage
, erweisen würde.

soberlain als Berichterstatter stellte deshalb in der Frei -
? einen neuen Lösungsvorschlag. Darnach ernennt der

v ?1 neue neutrale Mitglieder zu dem im Friedensvertrag
^Non vorgesehenen dreiköpfigen gemischten Schiedsgericht,

die rumänische Regierung ihren zurückgezogenen
(j

wieder einzusetzen .
verliest den von Cbamberlain an Ungarn und Ru -

»erichteten Appell zur Verständigung . Im Namen des
' >m Namen Europas , und um das Ansehen des Völker-
nd des Rats willen flehte Briand die Parteien um ihre

4 "ug. Ungarns Anspruch auf gerichtliche Regelung lehnte
iber

^"dsätzlich ab . Der Rat stünde in seinen Entscheidun-
aller Gerichtsbarkeit . Er habe zu bestimmen ob und

^ rtr ^ iedsgericht einzugreifen habe , natürlich im Rahmen
^ agz , aber kein Schiedsgericht könne den Rat verhindern ,

öur Lösung zu suchen.
'

e^ .^ dese Briands trat Strefeman » entgegen. Allerdings
x -ncn anderen zu zitieren , als Friedrich den Großen,

ledrjch der Grobe habe gesagt, daß Kriege in dem Augen-"
Slich seien , wo eine mit der genügenden Autorität be¬

gabte internationale Gerichtsbarkeit für die Konflikte der Staaten
bestehe . Die Angelegenheit müsse nach den Grundsätzen des inter¬
nationalen Rechts mit Unterstützung der Autorität des Rates ge¬
löst werden, solle nicht das Ansehen des Völkerbundes unermeß¬
lichen Schaden erleiden .

Rumänien lehnte jedoch in der Nachmittagssitzung den neuen
Vorschlag ab , während sich Ungarn mit vielem Dank vorbehaltslos
dafür entschied . Der Rumäne bemühte sich , seine Ablehnung da¬
durch zu verdecken , daß er verlangte , daß das Schiedsgericht nur
unter gewissen Bedingungen zu entscheiden habe.

Vergeblich beschworen Cbamberlain , Briand und Stresemann
den Rumänen , doch nachzugeben. Der Rumäne stellte sich auf den
Standpunkt , daß es unmöglich sei, daß über Angelegenheiten der
rumänischen Souveränität von ausländischen Richtern geurteilt
würde . Der Konflikt ist damit zu einem Konflikt zwischen dem
Völkerbund und einem einzelnen Staat geworden.

Staatssouveränität und internationale Schiedsgerichtsbarkeit
stehen sich gegenüber.

Verftändigungsklausel und verschobene Entscheidung
Genf, 9 . März ( Letzt . Telegr .) Rach zweieinbalbstündiger

vertraulicher Beratung fand der Völkerbundsrat durch Vermittlung
Briands und Stresemann eine Formel «um Optantenkonklikt, die
der Rumäne wenigstens seiner Regierung zu unterbreiten versprach .
Der Vorschlag enthielt eine Einleitung , in welcher der Rat sagt,
daß er noch immer auf dem Boden seiner früheren Empfehlungen
stehe , darunter der vom Svtember 1927, welche Wiedergutmachung
Rumäniens nur soweit forderte , die in Einzelfällen Ungarn wegen
ihrer Nationalität enteignet worden seien . Die Einleitung bedeu¬
tet aber keinesfalls eine Bindung des Schiedsgerichts in sei¬
nem Urteil . Die beiden Parteien sollen sich bis zur nächsten Rats¬
tagung äußern , auf deren Tagesordnung die seit 1923 schwebende
Frage also wieder einmal erscheinen wird .

In seiner Samstagssitzung wird der Rat u . a . die Neuwahl
der Saarregierung , darunter die Ersatzwahl des endgültig zurück¬
getretenen Belgiers Lambertz vornehmen.

Der Londoner Wahlerfolg
W/ LS ®cr Vormarsch der Labour Party
Zi ? dlg !!Hcheür vorliegenden endgültigen Ergebnisse der Lon-

/ / ( Erafschastswahlen ) zeigen , daß sowohl
/ / , .wie Liberale Verluste erlitten haben , während die
/ M s\ > tx die Anzahl ihrer Sitze um 25 Proz . zu vermehren

>»«,
^ Mizivalreformpartei , der Name , den sich die Kon-

Skalen Wahlkampf beigelegt haben , hat drei
? onnen und zehn verloren . Ihr absoluter Verlust be-

h 1 ^ ben Sitze,l .öifeealett daben drei Sitze neu gewonnen und fünf bis -
!r $)ii>!

Det *
<£ten ' “1*° einen Gesamtverlust von einem Sitz er -

^ Verlust der Liberalen ist daourch bemerkenswert ,
bi, , <" en doppelt soviele Kandidaten im Felde hatten wie

S Wahlen .
k iterpartei hat 13 Sitze neu gewonnen und

drei durch die Schuld der Kommunisten — verloren .

k » Arbeiterpartei 42, Liberale 5 Sitze . Die bis -
5 ? ! ^ «kaî wensetzung lautete : Konservative 84, Arbeitervartei

ll ^ ber Kommunisten, durch erstmalige Aufstellung® 1 % ' G* BHir - cn ' n die lokale Verwaltung einzudringen , endete
tn t en Fiasko . Kein einziger Kommunist oder mit den

re^ ^. .̂ mvatbisierender sogenannter unabhängiger Kandi -

» M Q m VWVUJ VH, VV» » VlUUlHlllfHU - VUHw tgewinll der Arbeitervartei beträgt 8 Sitze ,
der

^ Parteien im neuen Londoner^ Parlament ist :

"dlt worden.

Braun gegen den panzerkreuzerbau
Berlin , 9. März . Im preußischen Landtag nahm heute Mini -

stervrästdent Dr . Braun entschieden gegen den Bau des Panzer¬
kreuzers Stellung : Meine Darlegung im Hauptausschuß, daß wir
wohl berechtigt sind , unsere Rüstungen bis zur Grenze des Ver¬
sailler Vertrages auszubauen , daß wir aber nicht verpflichtet sind ,dies in allen Einzelheiten auch zu tun , steht in Einklang mit den
Auffassungen der Reichsregierung . Noch vor zwei Jahren hat der
Chef des Admiralstabs erklärt , daß der Bau von Panzerschiffen
zu 10 000 To . unzweckmäßig ist . Die preußische Staatsregierung
ist beute noch gleicher Auffassung. Ich kann mich nicht auf den
Standpunkt stellen , daß unter allen Umständmcn, die Auffassung
der militärischen Sachverständigen von dem verantwortlichen Poli¬
tiker mit einer gewissen Frommheit akzeptiert werden muß. Sollte
man nicht lieber das Schwergewicht unserer Außenpolitik , statt auf
Machtinstrumente auf Recht und Verständigung einer wehrlosen
Nation legen? Es ist dies für uns zweckmäßiger als eine Macht¬
politik, hinter der keine Wirklichkeit steht .

Der Wohnungsbau
Der Wobnungsausschuß des Reichstags erklärte es für not¬

wendig , planmäßig bis Ende 1935 in jedem Jahre möglichst über
200 000 Wohnungen zu bauen.

Gegen die Todesstrafe
Bern , 9. März . Der Nationalrat lehnte mit 144 gegen 31

Stimmen die Aufnahme der Todesstrafe in das neue schweizerische
Strafgesetzbuch ab^

Nobelpreisträger tzuibde
Zur Freiburger Friedensfeier

Von R . E . Haebler
Im Jahre 1926 war es Herr Stresemann , der den ehren¬

vollen (und erfreulich dotierten ) Friedenspreis erhielt . In
diesem Jahre ist es Herr Q u i d d e , der jugendlich -alte Vor¬
kämpfer des Friedensgedankens in Deutschland, der pazifistischeJüngling mit dem weißen Haar , der Idealist und unermüdliche
Agitator für den Frieden . Wenn es eine historische Gerechtigkeit
gebe , hätte z u e r st Quidde , und dann — vielleicht — Stresemann
diesen Preis erhalten müssen ; denn lange bevor der gewandte
Außenminister der deutschen Republik mit Briand in Tboiru zu
Mittag speiste , hatte Quidde für den Frieden schon — oh, nicht nur
gearbeitet , geredet, gekämpft, sondern gelitten . Hatte sich
Vaterlandsverräter schelten , hatte sich — noch vor drei Jahren —
einsverren lassen müssen ; natürlich war das in der Ordnungs¬
zelle Bayern geschehen.

Nun , wir wollen uns freuen , daß Quidde endlich doch noch»
am Ausgang seines Lebens , die Anerkennung erhalten hat , die
ihm längst gebührte . Zusammen mit seinem Freund und Kampfes¬
genossen jenseits des Rheines , dem Franzosen Ferdinand B u i s-
son , heute 86 Jahre alt , aber immer noch auf allen Kongressen,die dem Frieden dienen, dabei — wie Quidde . Der deutsche Füh¬
rer der Friedensbewegung kam als H i st o r i k e r zum Pazifismus .
Er stammt aus Bremen , bat aber seine zweite Heimat in
München gefunden, wo er als etwa Vierzigjähriger erst in die
politische Arbeit einbog. Er gehörte zu jenen Demokraten, die
im alten Deutschland ein kleines, aber tapferes Häuflein der Auf¬
rechten waren . Gewaltig schlug seine erste historisch -politische Ar¬
beit ein : „Caligula — eine Studie über römischen
Cäsarenwahnsinn " hieß sie . In wenig Wochen waren
dreißig Auflagen vergriffen . Und warum ? War das Interesse
der deutschen Leser an jenem verrückten Kaiser so groß gewesen ?
Ach nein . Aber Quiddes journalistische Kunst hatte das Porträt
des Narren auf dem römischen Kaiserthron so geschickt gemalt , daß
aus der antiken Fratze das moderne Gesicht des
damals jungen deutschen Kaisers Wilhelm II . un «
sch wer berauszukennen war . Mit einer fabelhaften Sicher¬
heit , die man seherisch nennen müßte , wenn sie nicht so boshaft ge¬
wesen wäre , hat dieser demokratische und pazifistische Historiker
damals alles das erkannt , was wir Späteren in den letzten Jahr¬
zehnten erlebt haben — die kaiserliche Wahnsinns »
Politik !

Damit war Quiddes Ruf als Politiker fest begründet . Aber
mebr noch interessierten ibn die pazifistischen Fragen , und bald
stand er ganz als Führer in der deutschen Friedenss -
bewegung des kaiserlichen Deutschland. Als dann das böse Er¬
wachen kam , hat Quidde Nicht die Stellung in der deutschen Repu¬
blik erhalten , auf die er Anspruch hätte haben können; nicht
Quidde sitzt an einer bedeutsamen Stelle etwa des Außenministe¬
riums , sonderen einer der alten Geheimräte von Sowieso.

Das kennzeichnet nicht Quidde , das kennzeichnet das deutsche
Volk. Aber die Sa .at die der große Kämpfer für den Frieden in
den Jahrzehnten ausgestreut hat , ist aufgegangen . Vieles von dem,
was man einst verlacht, verhöhnt , verfolgt hat , ist beute Mrklich -
keit . Manche der einst revolutionären Ideen sind die Probleme
von heute und werden die Wirklichkeiten von morgen sein . Denn
hinter Quidde , hinter dem Gedanken eines völkerecht -
lich unterbauten Pazifismus (und dafür bat Quidde vor
allem gekämpft) stehen heute Hunderttausende , nicht nur engere Ge¬
sinnungsfreunde , wie etwa die Mitglieder der deutschen Friedens¬
gesellschaft , sondern hinter den Ideen des diesjährigen Nobelpreis¬
trägers sieben die Massen der Kulturnationen . Darum ist Quidde .
auch einer der Führer in eine neue Zeit . Und darum
sollen wir seiner heute gedenken .

Lranrästfche SozialSemokraüe
für sofortige Nfleinlanöräumung

Das Wahlvrogramm der französischen sozialistischen Partei , das
wir bereits im Auszug mitgeteilt haben , ergibt in unzweideutiger
Klarheit di« Forderung nach sofortiger und bedingungsloser Räu¬
mung des Rheinlandes . Dazu wird ausgeführt , daß die französische
sozialistische Partei immer , auch gelegentlich des Ruhreinmarsches
die Besetzung deutschen Bodens verurteilt hat . Ihre Haltung sei
unverändert geblieben . Deutschlands Reparationsleistungen feien
durch den Dawesplan gewährleistet , während die Sicherheit Frank¬
reichs auf dem Locarnopakt beruhe . So lange Frankreich einen
Teil deutschen Gebietes noch besetzt halte , könnt« es keinen wahren
Frieden mit Deutschland geben. Deshalb fordere die französische
sozialistische Partei die sofortige Räumung des Rheinlandes , wobei
sie es ablehnen , daß diese mit der Mobilisierung eines Teils der
deutschen Reparationsschulden erkauft werde. Als weitere Lösung
des Sicheibeitsprogramms wird schließlich die Einrichtung einer
internationalen Kontrolle über die allgemeine Abrüstung bezeich¬
net . Das Wahlvrogramm stelle ausdrücklich fest, daß die in Luxem¬
burg vorgeschlagene Errichtung einer Kontrolle über die demilita¬
risierte Zone niemals als Vorbedingung für die Räumung ge¬
dacht werden kann.

Im weiteren spricht sich das Programm für die sofortige Rück¬
gabe des Saargebietes an Deutschland aus .

Die mecklenburgischen Regierungs -
fchwierigkeiten

Strelitz, 9 . März. Der Mecklenbürg -Strelitzer Landtag hat den
Antrag der Deutschnationalen und der Wirtschaftlichen Arbeitsge¬
meinschaft, Dr . Heipertz ( DVv .) die Weiterführung der Amtsge¬
schäfte als Staatsminister zu untersagen , mit 18 gegen 16 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung angenommen . Darauf erklärte Dr.
Heiperts seinen Rücktritt.

Ein entsprechender Antrag gegen Freiherr Dr. v. Reibaitz
( Soz.) wurde mit 19 gegen 10 Stimmen abgelehnt . Dr . Freiherr
v . Reibnitz ist demnach z . Zt. alleiniger Geschäftsminister .
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Nauernrevotten
Der neueste deutfchnationale Trick

Je mehr die Deutschnationalen merken, dag ihnen die Felle
davon schwimmen , um so gröbere Mittel wenden sie an , um für die
kommenden Reichstagswahlen herauszubolen , was noch irgendwie
aus der Konkursmasse geholt werden kann. Der neueste Trick
heißt Bauernrevolten .

Als die Deutschnationalen 1925 bezw . 1927 die führende Stel¬
lung in der Reichsregierung übernahmen , versprachen sie ihren
ländlichen Wählern das Blaue vom Simmel . Diese seit Jahr¬
zehnten den Stützpunkt der Reaktion bildenden Schichten hofften
durch die Deutschnationalen in Kürze aller Not und Sorgen ledig
zu werden. Heute nach Ausprobierung der 'deutschnationalen Herr¬
schaft sehen nun die Bauern ein , wie sehr sie getäuscht wurden
und sind unzufriedener als je . Keine der deutschnationalen Ver¬
sprechungen wurde erfüllt . Ms man 1925 die Schutzzölle gewaltig
erhöhte, da rodete man den Bauern ein, das werde gerade ihnen
nützen . Heute aber gesteht man selbst , dag die Schutzzollpolitik
Schiffbruch erlitten hat . Der Masse der Bauern haben die hoben
Zölle nicht geholfen, sondern geschadet . Sie erhalten zwar höhere
Preise für ihre' Erzeugnisse, müssen aber ihre Bedarfsgegenstände
noch teurer bezahlen und können sich mit ihren Ueberschüssen weni¬
ger kaufen als früher . Das ist das Ergebnis der Herrschaft der
Deutschnationalen , der Herrschaft des deutschnationalen Landwirt¬
schaftsministers Schiele.

Die Bauern waren den Deutschnationalen nie mehr als Vor¬
spann für die Interessen der Junker und Großagrarier . Diesen be¬
quemen Stützpunkt auch fürderhin sich »u erhalten , lassen nun die
deutschnationalen Drahtzieher im Landbund nichts unversucht.
Um die Gärung der mißvergnügten Bauern im Landbund abzulei-
tcn , versucht man es bald mit neuen Scheingrllndungen , wie
„Christlich-nationale Bauernpartei " u. a ., was nichts anderes als
eine neue Filiale der Deutschnationalen darstellt , bald mit einer
Doltsaufwiegelung der landwirtschaftlichen Bevölkerung , die um
so komödienhafter anmutet , als ja die Deutschnationalen selbst in
der Reichsregierung sitzen .

Aus allen Teilen des Reiches treffen Meldungen über
„Bauernkundgebungen " ein , die Zeugnis davon oblegen, daß der
dcutschnationale Wahlapparat bestellungsgemäß funktioniert : Der
Pfälzer Bauernbund erklärt : „Wir können und werden keine wei¬
teren Zahlungen an die öffentliche Hand leisten. Wir fordern
Niederschlagung aller öffentlichen Lasten für die deutsche Landwirt¬
schaft bis zur Sicherung gerechter Lebensgrundlagen für alle ihre
Glieder ." Im Kreise Ober -Barnim hat der Landbuyd eine Ent¬
schließung gefaßt, in der es u . a . heißt : „ In allen Orten ist der
Kampf zu organisieren . Insbesondere durch Sicherstellung der
Nachrichtenübermittlung und der Marschbereitschaft aller 18 - bis
60jährigen . Schriftliche Bereiterklärung ist zu fordern ." Ueber
Vorgänge in Vorpommern informiert eine „Grobe Anfrage" der
sozialdemokratischen Landtagsfraktion im preußischen Landtag , in
der es u . t>. heißt :

„In allen Teilen Pommerns , besonders in Vorpommern , be¬
nutzten die Deutschnationalen den Landbund zu Demonstrationen
gegen die preußische Regierung und die Reichsregierung . In
Stralsund , Greifswald und anderen Orten wurden Forderungen
an die Regierung gerichtet, die direkte Drohungen bezw . Anforde¬
rung zur Steuersabotage und Selbsthilfe enthielten . Die Arbeiter
sind zu diesen Demonstrationen wie in Stralsund durch Gewährung
von Geldmitteln (1—6 di pro Mann ) bewogen worden. In
Dcmmin fand am Samstag , 3. März , eine solche Demonstration
statt , zu der man teilweise die Arbeiter durch Entlassungsdrobun -
gen gezwungen hatte . Die ganze Bevölkerung des Ortes wurde
dadurch provoziert und in starke Erregung verseht. An der Spitze
eines Zuges marschierten 50—60 mit schweren Stöcken bewaffnete
Stahlhelmer . Es entstand ein Zusammenstoß. Das war das
Signal für die Stabfhelmer , auf die wehrlose Menge einruhauen .
Drei Arbeiter erhielten blutige Verletzungen. Der Polireibeamte
Zander , der einem Bauern den Revolver abnebmen wollte, wurde
von den Stahlhelmern ebenfalls zu Boden geschlagen und verletzt.
Der Bürgermeister und der Polizeiinsvektor Kosl sahen diesen Din¬
gen tatenlos zu . Dem Vernehmen nach soll die Reichswehr bereits
seit 12 Uhr mittags mit scharfer Munition in Alarmbereitschaft
gelegen haben . Das rechtsstehende „Berliner Tagblatt " bestätigt
die Absicht, die Reichswehr gegen die Arbeiter zu verwenden.
Nach einem Bericht des Stralsunder Dorvommer vom 6 . März
veranstaltete der Stahlhelm am 5. März wieder eine Demon¬
stration , wobei dem Magistrat das Ultimatum gestellt wurde , sämt¬
liche Polizeibeamte bis Mittwoch 6 Uhr von der Strafvrrwaltung

> zu entlassen, andernfalls werde der Stahlhelm die Polizeigewalt
und die Ordnung der Stadt übernehmen ."

Nachdem die Dentschnationalen ihr politisches Spiel verloren
haben, versuchen sie «nn anscheinend durch „Banerurevolten " ver¬
lorenes Terrain zurückzugewinnen. Mögen vielleicht auch in Hin¬
terwaldgegenden solche Tricks Erfolg haben, so find wir doch sicher»
daß die Masse der Kleinbauern aus den letzten Jahren genug
gelernt hat , um nicht nochmals auf deutschnationale Ma növer
hineinzusallen .

Der Verkehrselat im Reichstag
Berlin , 9 . März . (Eig . Draht .)

Am Freitag führte der Reichstag die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsverkehrsministeriums zu Ende . Nur die Ab¬
stimmungen wurden bis zum Dienstag nächster Woche zurückgestellt .
Samstag und Montag bleiben sitzungsfrei, um dem Haushaltsaus¬
schuß Gelegenheit zu geben, weiteres Material für das Plenum
vorzubereiten .

In der Aussprache über den Reichsverkebrsetat malte der
dcutschnationale Abg . Engberding die düstersten Aussichten
bis zum Zusammenbruch, wenn unsere Verkehrsmittel nicht unter
eine einheitliche Leitung kämen .

Die Demokratin Frau Liiders beschwerte sich über die Kün¬
digung der Siesta - Gesellschaft durch die Reichsbahn und hatte die
Genugtuung , daß der Staatssekretär des Reichsverkebrs-
ministeriums diese Maßnahmen der Reichsbahngesellschaft eben¬
falls bedauerte . Es werde, wenn diese Siesta verschwinde , nicht
ein einziger Fahrgast in die Polsterklasse überwandern .

Der deutschnationale Arbeitervertreter Hart mann nahm
noch einml den deutfch -volksparteilichen Mittelmann vor , weil
dieser einige Anspielungen auf die persönliche Qualifikation des
Ministers gemacht batte . Hartmann drohte , daß die Deutschnatio¬
nalen Herrn Mittelmann im Wahlkmpf besonders liebevoll be¬
handeln werden. Allzuviel Vertrauen scheint übrigens . dieser
dcutschnationale Gewerkschaftler zur Energie seines Parteigenossen
auf dem Ministersitze nicht zu haben, denn er meinte , bisher habe
man zwar Lobesworte für das Eisenbahnpersonal gehört , aber
sehr wenig Taten verlangt .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . David trat für Soe -
zialwünsche in Bezug auf Brückenbau im Freistaat Hessen ein, das
zu 36 vom Hundert von fremden Truppen besetzt ist und unter
diesen Zuständen besonders leidet .

Der Zentrumsabgeordnete Groß hielt in Ergänzung der
gestrigen Rede des Sozialdemokraten Schumann di« Löhne bei der
Reichsbahn nicht mehr im Einklang befindlich mit der Teuerung
der Lebensbedingungen . Er sieht schwerste Lohnkämpfe voraus .

Die Zustände im Unterwesergebiet behandelte der Sozialdemo¬
krat Hünlich. Er meinte , daß das Reichsvcrkehrsmmisterium die
Beschlüsse des Reichstags zugunsten des Unterwcsergebietes ge¬
radezu sabotiert habe.

Nach weiteren Parteirednern nahm noch einmal Reichsver-
kehrsminifter Koch das Wort , um auf eine Reihe von Anfragen zu
antworten . Er meinte , daß eine Vereinheitlichnug der Straßen¬
bauten vorbereitet , aber nur für die Pläne der Straßenbauten
möglich sei. Die Durchführung der Pläne liege bei den Ländern
und Gemeinden.

Die Frage besonderer Autostraßen werde eingehend geprüft.
Der Forderung des Sozialdelokraten Schumann , die Altrentner
in der Penfionskafie den Renrentnern gleichzustellen , widersprach
der Minister , weil dies finanziell untragbar sei . Zu dem Aachen -
Rheinkanal gab der Minister hinhaltende Erklärungen . Er mahnte
die Reichsbahn , in Bezug auf die Frachten entgegenzukommen,
weil sonst mit dem Bau des Kanals zu rechnen sej . Die neuen

Rheinbrücken bei Ludwigshafen und Speyer
werden vermutlich im Spätherbst begonnen.

Für eine schleunige Regelung der Aachener Notstände sprach
dann noch vor dem sehr schwach besetzten , aber sehr aufmerksamen
Haus die sozialdemokratische Abgeordnete Frau Schiffgens. Sie
stellt« die günstige Wirkung der Reichstagsreise in das Aachener
Gebiet fest und verlangte , daß der vom Verkebrsausschuß ange¬
nommene Antrag zugunsten des Aachener und sonstige linksrhei¬
nischen Gebiets bald zweckentsprechenden Erfolge haben möchte .

Der Sozialdemokrat Krüger rügte , daß die Lufthansa , die
junge Leute in nautischen Dingen ausbilde , sich nur mit rechts¬
gerichteten Verbänden ins Benehmen setze . Der Minister müsie
dafür sorgen, daß diese Einseitigkeiten fortfallen .

Das Haus vertagte sich dann auf Dienstag .

Iud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Eovyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
1 (Nachdruck verboten .)

17 ( Fortsetzung. )
So fuhr er prächtig und entschlossen ins Lager . Karl Alexan-

der empfing ihn unverzüglich. Es war Nacht , Kerzen brannten ,
in einem Winkel hockte der Schwarzbraune . Der Herzog faß mit
Bilfinger über geometrischen Tabellen . Er polterte seinen ganzen
Unmut und Verdruß sogleich und jähzornig heraus , vor dielen bei¬
den lieb er sich gehen . Sein Argwohn gegen die Minister , gegen
Neuster und Forstner vor allem , hatte sich verstärkt. Sie hatten
ihn seinerzeit als er noch Prinz war , dazu bewogen, derLandschaft
jene Reverfalien und feierlichen Urkunden auszustellen , um bei der
Thronübernahme allen Intrigen für den Prinzen Heinrich Friedrich
den Boden wegzuziehen. Jetzt redete er sich ein, die Ausstellung
und Unterzeichnung dieser Urkunden sei überflüssig gewesen und
zudem hätten ihn die beiden Räte dabei betrogen . Sei seien im
Einverständnis mit der aufsässigen und heimtückischen Landschaft,
man habe aus der Reinschrift einen Bogen ausgelassen oder weg -
vraktiziert ; die Reinschrift laute anders als das Konzept, das ihm
Vorgelegen habe. Unmutig und erschreckt hörte Bilfinger diele
grund - und sinnlosen Reden an , die der Herzog zornig und ohne
viel Zusammenhang herauskläffte . Er zwang sich zur Ruhe , luchte
den Herzog mit sachlichen Gründen zu überzeugen, daß er nichts
anderes unterzeichnet habe, als was die Verfassung ohnehin von
ihm verlangt und was seit dem Tübinger Vertrag alle seine Vor¬
gänger beschworen hatten . Daß also die rechtzeitige Signierung
nichts als eine schöne Geste , bei der Stimmung im Land aber zweck¬
mäßig , ja unbedingt notwendig gewesen sei . Auf seine .dringlichen
Einreden schwieg Karl Alexander schließlich , unüberzeugt . Süß be¬
schränkte sich daraus , genau zuzubören; sein Gesicht mit dem viel¬
deutigen Lächeln stach in dem Geflacker der Kerzen weiß und ruhig
ab von dem rotem erregten des Fürsten und seines Festungs¬
bauers . Plötzlich wandte sich Karl Alexander an ihn : „Und Er ,
Iud ?" Süß , achselzuckend, meinte es fei allerdings auffallend , daß
die Geheimräte mit aufsässigen Parlamentariern Konfenttkel hätten
aber ob untreu oder nicht , auf alle Fälle seien sie nach so unge¬
nügenden Resultaten Unfähige , Diffikultätenmacher , Schikaneure.
Was er denn vorschlage , fragte der Herzog . Nach seinen Erfahrun¬

gen bei den österreichischen Kriegslieserungcn , erwiederte Süß ,
müsie man sehr hohe Geldbußen auf jede passive Resistenz setzen .
Mit Geldstrafen komme man am weitesten. Der Bürger wie der
Bauer hänge am Besitz, er opfere sein Leben lieber als sein Geld.
Der Herzog sagte, er werde es sich überdenken, Süß solle Spezial¬
vorschläge ausarbeiten . Der Jude erklärte , das habe er bereits
getan , legte ein Bündel Akten und Berechnungen vor . Bilfinger
setzte neu an , alle Gründe gegen den Argwohn des Herzogs säuber¬
lich zusammenzutragen , mildere , langsamere Maßnahme zu empfeh¬
len . Karl Alexander .unwirschen Blickes , unterbrach ihn , begann
von den geometrischen Tabellen zu sprechen , die vor ihm lagen .

Andern Tages schon gab er Remchingen Ordre , die Vorschläge
des Süß in strengste Praxis zu übersetzen . Die beiden Männer ar¬
beiteten nun zusammen ,der General die Faust , der Jude das Ge¬
hirn . Remchingen verhöhnte den Süß mit plumpen , unflätigen
Späßen . Süß haßte und verachtete ihn , doch er ließ sich zu keinem
Mderstannd verlocken , emfving den Hohn und Schmutz des Sol¬
daten in ein glattes , unempfindliches, verbindliches Lächeln. Nö¬
tigte durch seine unerhörte Sachlichkeit , Findigkeit , seine immer
neuen Schliche und Tricks dem General knurrende, spöttische , wider¬
willige Bewunderung ab . Gemeinsam war den beiden Männern
nur der unbedingte Ehrgeiz, dem Herzog zu gefallen , ihm Sol¬
daten und Geld zu schaffen , gemeinsam auch die tiefe , selbstver¬
ständliche lleberzeugung das Volk gehöre dem Fürsten wie seine
Hunde und seine Pferde ; verbrecherische Frechheit sei es, mucke
es nur im geringsten gegen ihn auf.

Wie durch Zauber war nun alles da , was früher wöderZureden
noch Gewalt hatten schaffen können. Hatte die Werbetrommel
bisher mit allem Gelärm nur ein paar tausend Freiwillige , und
Bein« gebracht, so barsten jetzt die Depots von Rekruten . In den
Remonten tummelten sich die Pferde , die Kammern stapelten Uni¬
formen, es bauchten sich von Geld und Wechseln die Kassen , Scheu¬
nen und Magazine boten keinen Raum mehr für das eindringende
Getreide , den hoch sich schichtenden Proviant . Es quoll , strömte,
junge , schäumende Flut nach der tristen Ebbe, lleberall Nachschub,
Reserven. Karl Alexander triumphierend , schwoll an und rühmte
vor aller Welt das Genie und die Geschicklichkeit seines Geheimen
Finanzienrates .

Ueber das Volk aber senkte es sich bleiern , luftraubend .
Wohl hatte es früher schon sein« Art Zwangsmusterung gegeben;
aber nur für Aushauser . für Vagabunden , arbeitsscheue junge
Kerls die den Gemeinden zur Last fielen . Jetzt wurde diese Re¬
krutierung auf die gesamte unverheiratete Jugend des Landes -

Skr . «
6C

Zentrum und ReichsveremheillichuoS R
. « . . . . . . . . .. „ . .Di« vom Parteivorstand des Zentrums nunmehr E , „n

Richtlinien zu dem Problem Reich und Länder sprechen fiwOU will ^ iuvisiu mi », « uw *.»11»V1 ivin ^ n IV"' azM-I»
Aenderung des derzeitigen Verhältnisses von Reich und
aus , die auf dem Wege organischer Fortentwicklung erfolgendes , $ c,
Gewaltsame gesetzgeberische Eingriffe seien abzulebnen. stffstrter
chend dem Programm der Zentrumsvartei erstrebe die Irin
Herbeiführung eines echten Föderativstandes , der auf *cWrm
bensfähigen Ländern aufgebaut sei . Ein schematischer Einb^ jj li„8sutiiüiuiiiytii Atuuueui uuiyetmui | ti . vnn lurvmuniu/et ** *• kaPwerde wie jede zentralisierte Verwaltung eine Verteuerung
führen . .

•®et, bc
Die Richtlinien befassen sich dann mit dem Verhältnis ^ m0taj

uiiu uiru » ticici; unu tutuien eure
alten preußischen Hgemonie für unmöglich, ferner eine De v® gifkifj ,
Rückkehr zur alten Hegemoniestellung Preußens durch [ mit c
reichlichung . Auch eine Zerschlagung Preußens müsse abg ^ Dia-nk,
werden. Praktisch möglich sei zunächst nur der Weg, ÖUIgLji„ . ..
bahnung eines vertrauensvollen Verhältnisses zwischen * : j ^ ict “
und preußischer Staatsgewalt Reibungen zu vermeiden und m
meinsame Arbeit in der Verwaltungsvereinfachung binzw"

Ml VM OCUUUlUUIU 9 VMUIUUUfUHU */ l ' *vTL.
Die erste Vorbedingung hierfür sei die energische InMisrrsN̂ *ttten
einer Verwaltungsreform in Preuken . Unter dieser DoraUS>^ % tibcs
könnten Länder , die zur Erfüllung ihrer staatlichen Aufgaben ^ ^;8en h
ernd unfähig sind , nicht grundsätzlich aufrechterhalten werden - ^

>^art(
gegen müßten an sich lebensfähige Länder zur Erfüllung ^
eigenstaatlichen und gesamtdeutschen Ausgaben erhalten ^ * iebot
Diese Forderung müsse umsomehr betont werden, als die Er^ tz>n U&,der Kulturzentren in den verschiedenen Ländern außerhalb «jL [Htaeni
ein wesentlicher Aktivposten der geisttgen und kulturellen h8t,
Deutschlands sei . Eine klare Abgrenzung der Aufgaben A »> lau
Reich , Ländern und Gemeinden müsse mit größtmöglichst ^ tznr f.
schleunigung erfolgen , um dann eine endgültige Steuerreform
Gesamtfinanzgebarung mit verantwortlicher sinanzieller *
Wirtschaft aller Beteiligten aufzubauen . Die gesamten vors«"
ten Fragen müßten in größter Loyalität zwischen Reich
dern gelöst werden. Insbesondere seien Versuche , auf dew -
d« r Verfassungsänderung die Hobeitsrechte der Landet zu veil
ken , abzulehnen .

Kommunisten und Lememörderamneĵ
Der Rechtsausschub des Reichstags setzte sein« Beratung «" ^

die Amnestieanträge fort . Um di« Annahme ihres Antrags ^ ’
die Unterstützung der Drutschnationalen zu erreichen, bracht«^
Kommunisten einen neuen Antrag ein , der auch die FeweM̂ !tIotc ^ i
von der Amnestierung nicht ausschließt. ja Neu

Am Dienstag nächster Woche wird zunächst ein UnlerE ^ vn
Uber di« Amnestiefrage weiter verhandeln .

Behörden und Schwarz-Rot-Sol-
Das teuere Notprogramm

Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde ein« von d^ „
zialdemokraten eingcbrachte Entschließung angenommen , {jiWirkung auf die Länder zu fordern , damit die Vertreter *

»la
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Staats - und Kommunalbehörden verpslichtet werden, an
lichen Veranstaltungen , bei denen Flaggenschmuck verwende »

{nur dann teilzunebmen , wenn die Reichsfarben an hervorra^ M ^
Stelle gezeigt werden. Diese Pflicht soll auch für Reichs Wen
gelten . , Mt

Weiterhin erklärt« Ministerialdirektor Dr . Lotholr
Sitzung , daß im Rahmen des Etats und bei Durchführung x

®°
vrogrammes keine Deckung für die in den Anträgen sef^^ Usdatz
Summen von 300 Millionen RM . ( bei den kommunistisch ^ die
von 44 Millionen RM . (bei den übrigen Anträgen ) zu fin^ sin!

jfjehMißbrauch Ser Schule ^
Monarchistische Treibereien

Gegen den Direktor des Potsdamer Städtischen RealZ,,^ :
siums , Obsrstudiendirektor Dr . Wüllenweber , ist ein Dist^ stir
verfahren eingeleitet worden , weil er geduldet bat , da» W
Schule von einem Außenstehenden zur monarchistischen iMgi
mißbraucht wurde . Ein deutschnationaler Graf , namens » 'jK C fol
hatte vor Schülern des Potsdamer Realgymnasiums eine" M j,
trag über seine Erlebnisse in der englischen Kriegsgesansen,̂ Z ^
gehalten und zum Schluß gesagt : „Ich setze meine ganzen *$1# si
gen auf Euch , Jungens , daß Ihr helfen möget, daß über iftatt ,
land wieder die Sonne aufgehe und daß ein Mitglied de« v R
zollernhauses wieder den Thron besteige /

, 7 de

Rechtskurse für Lehrer in Preuhen i
Der Unterrichtsausschuß des preußischen Landtags ^ re

Antrag an , das Staatsministerium zu ersuchen , beim », der
institut für Erziehung und Unterricht auch Kurse für die «*»' uy
Rechtskunde für die Lehrer abzuhalten .

>8

^ >ei ,

ausgedehnt . Wer sich loßkaufen wollte , mußte ein«
Summe bezahlen. Verheiratete waren befreit von n fr Mgr ,
tierung ; wer aber vor dem fünfundzwanzigsten Jahr heirat ^"

^ ^
1

te, mußte den fünften Teil seines Vermögens als Tal « 1^,i^ i
Die Pferde wurden gemustert, alle tauglichen wurden «J \ ™
di« Regierung zahlte mit langfristtgen Anweisungen.
Hantierung wurde mit schweren Kriegsabgaben belastet, v > , "
ern mit Härte eingcttteben . $ \ bi e

Ei , wie verschwanden die Kränze und Bänder von ' hj a,
dern des Herzogs. Best« Jugend stak, fluchend in der ‘
Mütter , Weiber , Bräute flennten . Verluderten in titt*** / 5>i c
heit der Männer . Durch das Heiratsvertot mehrten sich
lichen Kinder ; Abtreibung , Kindsmord nahm zu . E ^ !>st
wurden schlechter bestellt, es mangelte an Menschen , " W ,
Pferde waren mit Gewalt weggetrieben . Teuerung^ 3,
Lebensmittel , Waren verschwanden. Laut fluchte es
vörte sich . Scharfe Erlasse verboten bei Leib- und
jede respektlose Äußerung gegen die herzoglichen Berm

15

jede Turbierung und Unruhestifttmg . Es wurden aü ,̂ni, 0*1
Raunzer und Nörgler festgenommen und prozessiert - ^ i
Empörung verstummte aber die Flüche murrten weiter. .
nnr Lauschern sicher war . Stumpf stterten die Wöiber " St *'

in die Söhne , die Liebsten verschwunden waren , ^ i" \ '
7 . —V 1U Vl ^ A MA AflÜ I . 1fflfll« - A. . AAflflrtPtT l *" fl̂ inff'

vor
wohin

, Ar

knirschend , in di« alberne »verfluchte Uniform gepreßt- u W
schlecht bestellten Aeckern knurrten die Bauern : # r’L
fetten , glatten Rösser! «Itzt werden sie zu Schind«"^
rackert vor diesen saudummen Kanonen !

Dem Süß rührte dies« Stimmung wicht die Sank. 3* röas j
pfalr , als er dort das Stemvelvavier eingefübrt «ar '
an Aufläufe vor seinem Haus , Beschimpfungen, Pasqn >

Xee^ t
worden ; das prallte ab von ihm wie Wasser von wy ^
Wer konnte an ihn heran ? Er saß an der Macht, er

er wußte ihn so zu bebaE ^ ß ., r ,
Keiner verstand es wie er , mit unterwürfiger , dewu 7 u ^

«n
:? tte
Kl,

St ,

in allen geldlichen Dingen unbedingt an sein«, ^ f
Ratschläge z« halten , keine Finanzverordnung ging
Wissen und Willen . Und das wäre nicht mit
wesen ? Wer die Finanzen regierte , regierte das La '

Kpp
"

Mit geblähten Rüstern , wohlig schnupperte duv 1 $

8)

Ratgeber des Fürsten , keiner wußte ihn so zu
Keiner verstand es wie er , mit unterwürfiger ,
die bollernden Zornausbrüche des jähen , an ''

st
""

ordnung gewöhnten Mannes hinzunebmen und ^
W ^ ijA t

jagt , als wäre nichts geschehen , eine Stunde sp"" 5nvFchÄe^
zu präsentieren . Die Beamten des Herzogs batten ' 8b



►eflOh ”"*9 gewählt . Die daraus entstandenen versönlichen Be-
^ Rieker dazu benutzt , um bei bekannten Mitgliedern
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Sleuergelöer unterschlagen
Geborstene deutschnationale Säule

Stuttgart wird uns geschrieben :
Mlk'! ^ Dcutschnationalen Württembergs haben Pech . Noch ist der
rte> J ? **** Handwerkskammerskandal nicht gerichtlich ausgetragen
gi- i ^5 Strudel zuerst der deutichnationale Eemeinderat und Jn -
it# »^ rmeister Wolf , sowie der Kammersyndikus Dr . Gerhardt ,
fxffr j

n3s auch noch der Reichstagsabg . Silber und der Landtags -
^ «dor Fischer hineingerissen wurden , so wird schon wieder’
p . dass eine ihrer führenden Persönlichkeiten wegen erwie-

utrtl
5

(,
°I “Oid)er Fäulnis zu Bruch gegangen ist. Und zwar zum

chE Der Stuttgarter Steuerbeamte Rieker war früher
>K \ s un*> bat in dieser Stellung Veruntreuungen begangen,
hgtllk

' "Ut einer beträchtlichen Gefängnisstrafe bühen mutzte . Diese
ab 7 w ^ eit hat ihn aber nicht daran gebindert , sich an den
Akii Muonalen Stammtischen hochmoralisch über die „Novembcr-
a»sk su entrüsten und sie hat auch die deutschnationale Par -

,stl^ St
“ao °n abgehalten , ihn in den Ausschud ihrer Organisation

' Autzerdem wurde er auch , vermutlich als Anerkennung
frommen Lebenswandel in den Ausschutz des Eoang .

'kn
E Partei

i j ? blder für die Städtische Steuerkasse einzuziehen,
hal̂ ta» W an diese nicht ablieserte . Es soll sich um einen Be-
M aber 10 000 Mark handeln . Es heitzt , datz Rieker das Geld
- Mnd in den verschiedenen Stammkneipen seiner Partei an-

^ t , wo xx, durch die dort vertilgten „Schövvle" angeregt ,
^ lauschenden Parteifreunde von seiner Eignung zur Beklei-

führenden Stellung zu überzeugen wubte . Nun er zum' Mal gestrauchelt ist, dürfte ihm wohl das weitere Gr -
^ auf die Novembersozialisten für einige Zeit verleidet wor-
"■ Ebenso aber auch seiner Partei die Freude an dieser

^ Persönlichkeit".

als gewerbliche Räume?
Eine unerhörte Gerichtsentscheidung
10 . März . ( Funkdienst.) Im Haushaltsausschutz des
bracht « Abg . Luise Schröder (Soz.) folgenden unerbör -

rur Sprach« : Die Stadt Altona bat , um dem Schreiben'aelle ein Ende zu machen und damit dem Reichsgesetz zur
7 'Ung der Geschlechtskrankheiten, das diese Bordelle verbietet,
frechen , die Altonaer Bordelle beschlagnahmt, um sie zu
"aen umzubauen . Eine Reibe von Wohnungen sind bereits

■■ Julien mit Kindern bezogen , die bisher in vollkommen un-
: lt *» Dach- oder Kellerwohnungen bausen mutzte . Weitere

jungen sollen geschaffen werden. Eine Klage der Bordell-
Wiederbcrausgabe der Häuser wurde vom Amtsgericht

?j
»t . Das Landgericht aber als »weite Instanz forderte ein

des Kammergerichts ein . Das Gutast"eilte sich auf die Seite der Dordellwirte .

rrt*
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A t
' J des Kammergerichts ein . Das Gutachten des Kammer-

0 », stch auf die Seite der Dordellwirte. Es erklärte , dar
ik 7,, >slr die gemeinschaftlichen zum gewerblichen Betrieb « ge

Es erklärte , datz
„„ , ~ Cu,, . Betrieb « ge-

i
’ ’^nbcrn ebenso die Einzelzimmer , di« den Mädchen über-

^ Wurden und fährt wörtlich fort :
ff1'

i* ^' e Mädchen in diesen Zimmern wobnten , kann den Aus-
i*1 , geben , denn nicht um ihnen eine Wohnung zu gewähren ,
*r L,

« te Zimmer an sie abgegeben, wie auch keines der Mädchen
. Mn Zimmern Ausschau hielt , um das eigene Wohnbedürf-

»efitebtgen. Der Wohnzwrck war vielmehr bei der Ab-
^ über das Zimmer sowohl für den Bordellwirt wie auch
' Bordcllmädchen ganz nebensächlich . Die Hauptsache war

" atz das Mädchen in dem Bordell insbesondere in dem
die Gewerbsunzucht ausübte .

" Deshalb sagt das Kammer-
Ed die gesamten Räume des Bordells Geschäftsräume",

nämlich aus der verbotenen Gewerbeunzucht, folgert es,
.beschlagnahme der Räume vngrsetzlich gewesen sei , die Bor -

sVelso mit ihrer Beschwerde recht haben . Die Verlesung bi«
*

'
s^ tens rief im Ausschuh allseitige Empörung hervor und es

Genossin Schröder zugestimmt, datz die Frag « nicht nur
ililJpÄ von Bedeutung sei , sondern datz wenn die Stadt Altona

würde , die Räume wieder herauszugeben , die Sache
Id ' ir 2 #^ <n und damit das Bordellwesen in ganz Deutschland

i,, ^gestellt würde . , _ ,
n *5 lh '"lgenden von den Sozialdemokraten erngebrachte Ent -
•itlij K * fand dann auch einstimmige Annahme des Ausschusses ,
-fst§ il &n Vertreter des Innenministeriums , Herr Staatssekretär
oÄ ft seine volle Sympathie und sein Einverständnis damit

r » p» te :
^ Reichstag wolle beschlietzen. folgende Entschließung anzu-

„Die Reichsregierung zu ersuchen , die Durchführung des
»es Reichsgesetzes zur Bekämpfung der Eeschlcchtskrank -

.* A^Sesvrochenen Verbots der Bordelle und bordellartigen Be-
allen Mitteln energisch zu fördern . Insbesondere hat

if '

i)*r

K
> uuen wziliein euerain» zu ivroer » . oiiuuL-rimueie uui

iftfä lzMiegierung dabin zu wirken , datz die Bestimmungen nicht
el>̂ ». ^sichtlicher Gutachten , wonach die gesetzlich verbotenen

^ Und bordellartigen Betriebe als »gewerbliche Betriebe '
geschätzt werden zur Erfassung seitens der Gemeinden

^ ’Ken Wohnzwecken uinganaen werden."
»r |^f _ _ _

et iatzt lebte . Seit seinen glücklichen Mahnabmen

Sechs Mädchen suchen Nachtquartier
Fatsch aufgefapte Reklame und

ihre Folgen
Dem Berliner Tageblatt " entnehmen wir folgendes nette

Stückchen : Dieses Inserat erschien vor etwa einer Woche in eini¬
gen Berliner Voulevardzeitungen :

Sechs Mädchen suchen Nachtquartier
Wir sind sechs lebenslustige , hübsche Tanzgirls und durch
den Zusammenbruch unseres Unternehmers schuldlos um
unsere Eristenz gekommen . Wir sind allein — hilflos —
bargeldlos — obdachlos. Freundliche Angebote (eventl .
auch Film ) bitte unter D. 961 an die Erv . dieses Blattes .
Die Filmgesellschaft — , die nur eine gute Reklame machen

wollte —, erhielt eine Unmenge von mehr oder weniger interessan¬
ten Zuschriften. Da gab es vor allem Leute , die in der Quartier¬
not der sechs Mädchen lediglich eine galante Gelegenheit erblickt
haben , wie die hier folgende Zuschrift beweist:

„Sehr geehrten Fräuleins !
Wegen Ihre Inserate in „8 Uhr-Abendblatt " teile ich Ihnen

höflich mit , datz möchte ich gern ihren Photograsie anseben, weil
ich die Absicht habe , eine Dame nach Amerika mit -
nehmen . Kommen nur in Frage hübschen , blonde und junge
schlanke Damen , in eines Alt von höchstens 21 Jahre ( Deutsche ) .
Sehr gute Vergangenheit . Streng Diskretion Ehrensache. Unter

G . P . de V. ( A m e r i k a n e r ) .
Dieser Amerikaner stand freilich nicht allein , — und wären die

sechs jungen Damen einzeln abzugeben gewesen , so hätten sie nicht
lange Quartiersorgen gehabt . Sie hätten auch in Berlin Aufnahme
genug finden und unter allen Stadtgegenden wählen können . Von
der bürgerlichen Linienstrabe bis zur vornehmen Tiergartenstrabe
wurde ihnen überall Aufnahme angeboten , und zwar nicht nur von
Herren , sondern auch von Damen , wofür die hier folgende
Zuschrift Zeugnis ablegen kann :

„D. 861. Bezugnehmend auf Ihre Annonce im 8 Uhr-Abend¬
blatt würde ich , da ich augenblicklich längere Zeit alleine bin ,ein junges Mädchen von Ihnen aufnehmen . Sie rann hier woh¬

nen und teils esien , ich bin allein , jung verheiratet , aber Stroh¬
witwe , da mein Mann in Engagement auberbalb ist.

Es gab aber auch Leute , die sich drohzügig genug gezeigt haben,
allen sechs Damen Zuflucht zu gewähren :

„Sehr geehrte Damen , — schreibt ein solcher grohzügiger Zei¬
tungsleser —, in meinem frauenlosen Haushalt sind zwei Belten
und fünf Sofas , die man zu Betten Herrichten kann, bereit , Ihnen
als Rachtquartier zu dienen ; ein Badezimmer und ein Toiletten¬
zimmer stehen Ihnen gemeinsam zur Verfügung . Im ganzen
sind zehn Zimmer bereit . Sie zu empfangen. Klavier und Gram¬
mophon sind vorhanden ; ebenfalls eine reichhaltige Küche und ein
ergiebiger Weinkeller .

"
Ein Tanzlokal meldete sich ebenfalls und bat um persön¬

liche Vorstellung . Eine andere Zuschrift bestellte die sechs Damen
zu einem Stammtisch . In der Düsieldorfer Strahe . Ein Herr
Direktor schrieb ihnen , datz in seinem Revueballett Vakanz
für sie bestehe . ( Nicht Herr Haller .) Auch ein anderer Direktor
erbot sich , den sechs Damen Beschäftigung zu verschaffen . Er stellte
nur die Bedingung , datz sie mit entblöhter Brust tanzen mützten .

Am nettesten war jedenfalls folgende Zuschrift :
„Neukölln, 1 . März .

„Meine lieben Damen ! Als ich Ihr Inserat vor zwei Tagen
im 8 Uhr Abendblatt las , nahm ich an , es wäre wieder mal so
ein Einfall irgendeines Redakteurs . Nach Ueberlegung kann Ihr
Inserat ja auch eventuellen Verkältnissen entsprechen . Ich habe
die Wohnung , Ihnen allen sechs ein angenehmes Heim zu bieten .
Bin allein , 62 Jahre alt , Rentier , habe Sechs-Zimmer -Wobnung .
Besitze drei Häuser und würde mich freuen , mit Ihrer Jugend
mal wieder aufzuleben . Ich stelle mir das herrlich vor. aber be¬
fürchten muh ich das Urteil meiner 168 Mieter und die liebe
Nachbar- und Verwandtschaft, aber ich denke , mein Selbsterhal¬
tungstrieb , mein Freuen an lustiger Gesellschaft wiegt mehr auf
als alles Gerede der Leute . Ihr . . . "

Und zum Schlub — es gab auch einen Mann , der es erraten
hat , datz es sich um eine Reklame handeln könnte , der aber trotz -
d e m an die angegebene Adresse schrieb und bat , ihm die Zuschriften
die kommen sollten, zur Verfügung zu stellen . Es war ein Jour¬
nalist .

Die französische Rationalisierung
Poincarö hat die Tagung des französischen Wirtschaftsrates er¬

öffnet und in seiner Begrühungsrede als wichtigste Aufgabe das
Studium und die Vorbereitung der grohen industriellen Rationali -
sierungsvläne bezeichnet .

Sir Horace Rumbold
der von der englischen Regierung zum Botschafter in Berlin
ernannt wurde , wird bereits im Laufe dieses Monats sein neues

Amt antretcn .

KECKERamLud -wigsplatz
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Einspruch gegen die polnischen Wahlen
Berlin , 10. März. ( Funkdienst .) Die Christlich-demokratische

Partei in polnisch Oberschlesien bat gegen die Sejmwahlen vom
4 . März bei der Kattowitzer Wahlkommission Einspruch erhoben.

Der Ausstand in Arabien
Wie aus Koweit berichtet wird , ist dort indische Infanterie ge¬

landet worden. Weiter haben mehrere Flugzeuggeschwader den
Befehl bekommen , sich für die Abfahrt nach dem Irak bereit zu
halten

Keine Flucht Radeks
Die Meldungen von einer angeblichen Flucht Radeks werden

dementiert .
Max Holung freigelassen

Mexiko , 9. März . Der deutsche Ingenieur Mar Holung ,
der unter der Beschuldigung verhaftet worden war , Attentate gegen
Calles und Obregon vorbereitet zu haben , ist freigelassen worden,
nachdem sich seine Unschuld erwiesen hat .

Kein heiliger Krieg
Die Messungen über einen „heiligen Krieg" in Arabien wer¬

den dementiert .

Japan gegen deutsche Farbenlieferung
Das javanische Auhenministerium bat den Entwurf eines

deutsch-japanischen Abkommens betr . die Farben zum Färben von
Stoffen verworfen , da der Entwurf die javanische Industrie be¬
drohen würde.

Groher Wasierrohrbruch in Berlin
In Berlin -Tempelhof stürzte infolge Wasierrohrbruchs die

Straßendecke ein, wodurch der gesamte Stratzenbahn - und Fuhr¬
werksverkehr unterbrochen und umgeleitet wurde .

Die Presia
Die Internationale Presseausstellung in Köln wird am

12. Mai eröffnet werden. Man erwartet Delegierte aus fast allen
Kulturstaaten .

Vom neuen Zeppelin
Friedrichshafen , 9. März . Die erste Probefahrt wird wahr¬

scheinlich schon am 20 . Mai stattfinden , die, ebenso wie die Werk-
stättenfabrten , über dem Vodensee erfolgen soll . Anfangs Juni
wird dann die große Dcutschlandfahrt stattfinden .
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Heeres war er der eigentliche Herrscher im
Er war sebr hoch , er war nah am Gipfel , es über-

wie laues Master , sah man hinunter , wo e -
sich abzappelre , um beraufzuklimmen. Manchmal

Vorzimmer voll war von
Arbeitskabinett auf

$ > Rücken
tz

und sich - . , .
sein Vorzimmer voll war von Wartenden , Aengst

^ lstellern, ging er allein in seinem Arbeitskabinett au>
ü l(

' ? e sehr roten Lippen in dem weißem Gesicht lächelnd offen
'•jßm Xj

"'Qu 5 auf das Geflüster , das kaum hörbar hereindrang ,
1

sd ^ atmete , lächelte, schickte die ganze Anti -
fort , ohne sie zu empfangen. Ob es war sütz , süß

war cs , Macht zu haben unter den Menschen .
f iNicht

9 J ^ aueinben Kitzel spürte er den geduckten , obnmäch -
>5s »j , ct sein Gesicht servil grüßte , seinen Rücken bespie .
^ ? olkes ist gut , hatte Isaak Landauer gesagt, Satz bedeu-

' vatz bedeudet Kredit .
-s

* 5
' SB,j ? 01 * wurde ihm hinterbracht , das im Volk umging ; der

a ,_ _ in _ t - n . _ * . . I_ ü _ v. . .. ^ asäugige Konditor Benz batte es aufgebracht, der im
, »x i

1* t>fr
”^ uot Blauen Bock " mit anderen Kleinbürgern zu voli-

iE Jettin
' ®10• Unterm vorigen Herzog hat eine Sure regiert , un-

,
i»e , -

e ’n 2ud . Sütz liefe den Konditor vor sich kommen ,
* 1* i!

*e- Mann , schwitzend , mit feig ausweichenden Augen
^ versammelte sein ganzes Hausgesind, und vor den

* 1
ü̂ ttt dich-anstotzenden, die alle wußten , datz er das Wort ge-

der kurzhalsige , schnaufende Mensch auf Ehr und
& [jjr bei seinem Heiland versichern, er wisse nichts davon
|l dl i • ^ itt j -nie bin respektloses Wort über leine Erzellen » erlaubt
\W. ^ /nden Sütz die Hand küstend , nach rückwärts schrei¬
bt «t»

' 1'' h
* ^ entfernen . Sütz aber klagte fromm dem Herzog .

iE oer treuen Dienste willen , die er ihm leiste, beinr Volk

H *|. eiiu k ’ n Haus auf fürstliche Art . Als Innenarchitekten
rhu Sizilianer berufen , den Meister llbaldo Rainer ! , der
^ Aufträge des französischen Hochadels bekannt und»
p *. J • Seine Gemächer strotzten von prunkvollen Teppichen,

L kSif , verschnörkelten, geschweiften Möbeln, von Stuck, von
j * ? »ich ^ d Gold, von Vasen und Büsten . Neben Homer,
0 V ie » r -5 toteIcs batte der Architekt, war es Unschuld oder

x
des Moses und des Salomo gestellt. Auf dem

^ xI CS Sveisesaals spreizte sich in vielsigurigem Fresko
i* T

5 Merkur . Auf der Decke des Schlafzimmers aber
und schleierigen Auges Leda mit dem Schwan ;

ulbett .das nackt, frech und mächtig zwischen zahlreichen

Sviegeln stand, schwatzten , breit und grob lachend , die Bürger in
den Wirtshäusern , wisperten gekitzelt die jungen Mädchen. Er war
stolz darauf , als erster im westlichen Deutschland die von Paris
kultiverie erotische Mode einzubürgern . Figuren von Chinesen,
kleine , klingende Pagoden standen in seltsamem Widersviel zwischen
Moses und Solon , zwischen Homer, Salomon und Aristoteles . Das
Erstaunen und die Freude der Damen aber war in seinem vergol¬
deten Bauer der Papagei Akiba, der Bon jour , madame krächzte
und Wie geruhen Euer Durchlaucht geschlafen zu haben ? und Ma
vie vour man souverain . Seine Tafel war erlesener als sonst
eine im Land , er speiste nur von Gold und Silber , es war ein
Wunder , woher er alle die fremden Flcischsorten, Muscheln, Früchte
nahm , die . bisher in Schwaben nie gesehen , jeden Mmtat neue , auf
seinen Tisch kamen . Mit schelen Blicken sah der Konditor Benz auf
die Kuchen , süßen Pasteten , Kunstwerke aus Eis und Früchten , die
der welsche Konfisicr des Juden auf ziervolle, immer wechselnde
Manier bereitete .

Die weinrote , silberknövsige Livree des Juden war bald über¬
all bekannt . Er hielt sich Sekretär , Bibliothekar , Läufer , Heiducken ,
Koch, Kellerer . Durch die Domestiken schritt mit fettem , blassem ,
phlegmatischem, unbeteiligtemGesicht Nicklas Pfäffle , sah alles ,
ordnete , ergänzte . Der Kammerdiener des Süß hatte schwere Ar¬
beit . Den Mercure galant mutzte er auswendig wisten. Der Ge¬
heime Finanzienrat legte Wert darauf , der eleganteste Herr im
Herzogtum zu heißen , seine Garderobe wurde alle zwei, drei
Wochen ergänzt . Er batte eine wilde Borliebe für Schmuck. Der
Solitär , den er am Finger trug , war berühmt , die Schnallen der
Schuhe, auch die Handschuhe waren mit der Mode wechselnd stein-
besetzt. In seinem Boudoir , wie in seinem prunkenden Schlafzim¬
mer waren Vitrinen mit Schmuck aufgestellt, durch seine Beziehun¬
gen zu dem Amsterdamer und zu gewisten italienischen Juwelieren
immer anders und reizvoll aufgefüllt . Er pflegte aus diesen Kästen
seine Besucherinnen, Damen des Hochadels ebenso wie Mädchen aus
dem Volke , zu beschenken. Man höhnte, schimpfte grimmig dar¬
über , verspottete ihn ins Gesicht, datz er solche Mittel brauche ; aber
er lächelte, er wußte , gegen diese Manier gab es keinen Widerstand ,
die Beschenkte blieb ihm, gierig , verhaftet . An die Herren aber
pflegte er , dies war sein Lieblingshandel , scharf und hart feil¬
schend, Juwelen zu verschachern . Es war herrlich, die kleinen
Kostbarkeiten, so viele , durch seine Hände rieseln zu lasten, einen
kleinen Stein gegen Haufen Goldes zu vertauschen, und wieder
Haufen Goldes gegen einen kleinen Stein , spürend : soviel Macht
lag in dem kleinen Stein .

Nicht groß, aber erlesen war sein Marstall . Er handelte gern
um Pferde mit großen Herren bis hinaus nach Holland . Kaufte ,
verkaufte, tauschte . Die drei schönen Araber der Herzogin hatte er
beschafft . Auch für den eigenen Gebrauch hielt er sich einen ara¬
bischen Schimmel, die Stute Astjadah, zu deutsch Die Morgenlän -
dische. Der Levantiner Daniele Foa hatte sie ihm verkauft, sie
stammte aus den Ställen des Kalifen . Er liebte die Stute nicht
eigentlich, aber er hielt sie gut ; er wußte , wie vrinzlich er auf dem
nicht groben, nervösen, ziervollen Tier aussah . Selbst der Polterer
Remchingen mutzte dem Sütz zugestehen , zu Perde sehe er fast aus
wie unsereins .

Der Zutritt zu Sütz war schwerer zu erlangen als zum Herzog .
Es kostete viele Briefe , Geläuf und Schererei , bis man eine
Stunde zur Audienz bestimmt kam , und dann oft schickte er den
Wartenden wieder weg . Er war des Herzogs Bankier und batte
den Titel Geheimer Finanzienrat . Nichts sonst ; nie stand unter
einem politischen Akt seine Unterschrift. Die Verfassung verbot dem
Juden jedes Staatsamt , und Süß war klug genug, sich vorläufig
mit dem Besitz der Macht auch ohne ihre Titel zufrieden zu geben .
Er wußte, kein Minister , auch der Herzog nicht , der fast immer bei
der Armee weilte , er , er war der Regent des Herzogtums. Ihm
warteten die Fremden von Stand auf , zu den kleinen Zirkeln , die
er um sich versammelte— klüglich noch mied er es , größere Feste zu
geben — drängte man sich eifriger als zu den Astembl̂ en der Mi¬
nister. Schon bildete sich eine Partei , die offen zu ihm hielt ,
darauf sah , ihn zu begleiten , wenn er ausritt , sein Genie und seine
Geschicklichkeit, seine Verdienste um Herzog und Volk vor aller
Welt rühmte , ihn wie ein Hofstaat umgab . Der Tübinger Jurist
Johann Theodor von Scheffel, Regierungsrat , ausgezeichneter
Kenner des Staatsrechtes , war eine; der ersten, die sich offen zu
ihm bekannten , die Räte Bübler und Mer von der herzoglichen
Kammer folgten , der Lvaifenhausvfleger Hallwachs, der Requetten -
meister Knab , die Räte Erantz, Tbill , von Erunweiler . Der Do -
mänenvrästdent von Lamvrechts gar schickte seine beiden jungen
Söhne in den Dienst des Finanzienrats , datz sie bei ihm Manier
und höfische Sitte lernten wie Pagen . Die hebräische Garde taufte
man diesen Hofstaat, der Kammerdirektor Georgii hatte das Wort
erfunden , Süß vergaß es ihm nicht , und man macht « sich mit vielen
billigen Witzen lustig über die Judenzer . Bald aber zeigte es sich ,
datz diese Judenzer den Mantel nach der rechten Seite gehängt hat¬
ten . Immer klarer erwies es sich , datz das Haus in der Seegaste die
eigentliche Residenz des Herzogtums war .

(Fortsetzung solgk.1
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Der Haushattsausschufi
| um Zusthmmisterium

Anerkennung für die Arbeitsgerichte — Häufung der Prozetz-
stoffe — Abbau von Amtsgerichten — Berreichlichung der

Justiz
Am Freitag vormittag Lat der Saushaltsausschub des badifchen

Landtags mit der Beratung des Voranschlags für das Justizmini¬
sterium begonnen. Berichterstatter war Abg. Dr . Mayer (Bürger¬
liche Vereinigung ) , welcher di« unseres Erachtens zutreffende Be¬
merkung machte , die man auch für andere Ministerien gelten lassen
könnte, dab dieser Voranschlag, weil er in den Ausgaben auher -
ordentlich beschnitten ist, wie ein „gerupfter Vogel" aussebe. —
Die dann erfolgte allgemeine Aussprache brachte zunächst seitens
zweier sozialdemokratischer Redner die Feststellung, dah die

neuen Arbeitsgerichte sich bewährt
bätten . Die früheren Bedenken stnd geschwunden , die Urteilsfäl¬
lung erfolgt rasch, der Verkehr ist prompt . Auch die Landesarbeits -
gcrichte arbeiten gut . Das Urteil der Arbeiterpresse Badens be¬
wegt sich in der gleichen Richtung. Fraglich sei nur , ob die Ar-
deiterrichter Talare tragen müsien . Daraus erwiderte der Justiz¬
minister, dah auch bei den Handelsgerichten Talare getragen wer¬
den . — Ein Zentrumsredner erkennt die Fortschritte mit der Er¬
richtung von Arbeitsgerichten an und wünscht Weiterabhaltung
von Belehrungskursen . — Es sind 4320 Fälle verhandelt worden.

Zugleich werden von einem sozialdemokratischen Redner die
schlechten Raumverhältnisse im Amtsgericht Pforzheim beklagt.
Ueberall machen sich ja die unzulänglichen Räume bei der badischen
Rechtsprechung geltend.

Häufung der Prozesse.
Nach den Ausführungen des Justizministers ist keinerlei Rück¬

gang des Prozehstandes festzustellen . Die Prozehverbandlungen
sind beute schwieriger, wie in Friedenszeiten . Die Arbeitszunabme
beträgt z . B . beim Oberlandesgericht 30—40 Prozent . Beim Justiz -

i <yiq r>i nnn 1007 nUo* cm nruvMinisterium hatte man 1913 Einläufe 51000, 1927 aber 94 000 ;
die Gnadensachen stiegen von 4364 im Jahre 1913 auf 5805 im
Jahre 1927. Die Zahl der unteren Beamten hat zugenommen, die
der höheren abgenommen. _

Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
kennzeichnet auch der Umstand, dah bei den gröheren Gerichten
Mahnabteilungen eingerichtet werden muhten . Die Eerichtsvoll -

'rieher waren mehr beschäftigt als früher . Deren Einnahmen be¬
trugen insgesamt-868 934 JL Den Richtern müßte auch mehr Zeit
zur Begründung ihrer Urteile gelassen werden. Es kommt vor , daß
120 Termine an einem Tage erledigt werden müssen . Der Richter
muh der Gesetzgebung und der Judikatur folgen ; ein guter Richter
sei im gewissen Sinne ein Künstler.

Berreichlichung der Justiz .
Von deutschvolksparteilicher Seite wurde die Berreichlichung

der Justiz besprochen und u . a . bemerkt , man könne im Reiche da¬
durch etwa 250—300 Millionen Mark sparen. . Der Justizminifter
tritt dieser Auffassung entgegen und weist an der Hand einer tabel¬
larischen Ausstellung nach , dah eingesvart werden könnten etwa
13 Beamte und ein Betrag von 148 380 Jl . Wolle man die Justiz
wcggeben, dann könne auch das ganze Land Baden verreichlicht
werden. Das Reich bat aber dann die Kosten zu tragen . Ob es
gut sei , dah von Berlin aus die Richter ernannt werden, bleibe da¬
hingestellt. — Dieser Auffassung schlossen sich auch die Vertreter
aller Parteien an ; es sei nicht angängig , lediglich die Justiz zu
verreichlichen . Die Bevölkerung werde sich zudem gegen ein Auf-
zwiygen von Richtern wehren. Die Ersparnis , welche erzielt werde,
sei nicht wesentlich .

Aufhebung von Amtsgerichten .
Im weiteren Verlauf dieses Teils der Aussprache nennt der

Justizminister als etwa aufzubebende Amtsgerichte : Boxberg,
Eberbach, Neckarbischofsheim , Eppingen , Philivpsburg , Durlach,
Gernsbach, Eengenbach, Bonndorf und Radolfzell. Natürlich müh¬
ten die entsprechenden organisatorischen Aenderunoen für die ge¬
nannten Orte getroffen werden. — Ein sozialdemokratischer Red¬
ner stimmt der Aufhebung der Amtsgerichte zu ; ein Zentrumsred¬
ner bestirchtet Vermehrung der Zeugengebübren und Verärgerung" ^ - - - - - - - - - - -der Bevölkerung. Das letzte Wort ist in dieser Aneelenbeit noch
nicht gesprochen , da wahrscheinlich wie bei der Aufhebung der Be¬
zirksämter die in Frage kommenden Orte ihre Proteste einreichen
werden.

Einzelberatung .
Bei der Position Gerichte und Staatsanwaltschaften sind fiir

Stellvertretung und Dienstaushilfe . 800 000 Jl eingesetzt . Durch
Mehrheitsbeschluß werden 100 000 Jl gestrichen . Ebenso erfolgt
eine Verminderung der Position sachliche Unkosten um 10 000 - tt ;

eingesetzt sind 336 000 Jl . — Bei den Notariaten und Erundbuch-
Lmtern wird die für Stellvertretung und Dienstausbilfe angesetzte
Summe von 100 000 Jl auf 85 000 ,U herabgesetzt . — Weitere
50 000 Jl werden gestrichten bei den Ausgaben für die Gebäude
der Gerichte, Staatsanwaltschaften und Notariate ; dafür waren
vorgesehen 323 770 Jl . — Auch beim Aufwand für die Rechtspflege,
insbesondere für die Strafrechtspflege erfolgt eine Herabsetzung
um 100 000 Jl ; eingestellt waren 1600 000 Jl (mehr 427 600 Jl ) .

Am nächsten Dienstag wird in der Beratung des Voranschlags
fortgefahren .

Freistaat Raden
Bekommt Wirch eine Kandidatur?

Neversnnterzeichnung gefordert
Aus Berlin « halten wir von bürgerlicher Seite fol¬

gende interessante Meldung : Hinsichtlich der Kandidatur
des früheren Reichskanzlers Dr . Wirth will die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" wissen, daß diese sich für den Wahl¬
kreis Berlin endgültig zerschlagen hat . Dr . Wirth wäre
demnach auf seinen bisherigen Wahlkreis in Baden be¬
schränkt . Dort soll man seine Kandidatur von der Unter,
Zeichnung eines Reverses abhängig gemacht haben,
worin Dr . Wirth sich zur Wahrung der Parteidisziplin
verpflichtet . Er habe für seine Entscheidung eine ein¬
wöchige Bedenkzeit erhalten .

Besichtigungsfahrtdes Haushaltsausfchusies
In Ergänzung unseres Berichts über die Fahrt de» Saushalts¬

ausschusses des Landtags zu den wichtigsten Landstrahen der Bezirke
der Wasser - und Strahenbauämter Emmendingen und Frc i -
bürg schreibt man uns noch : Es wurden Strecken der Hauvtdurch-
gangsstrabe im Bauamtsbezirk Emmendingen bei Kivvenbeim,
Ettenbeim , Herbolzheim und oberhalb von Köndringen besichtigt ,
die teils 1926, 'teils 1927 mit einer Oberflächenteerung versehen,
nur an einzelnen Stellen ausgcbessert wurden und meist noch in
gutem Zustande sich befinden . Die Kosten der Teerung belaufen
sich durchschnittlich aus 50 Pfg . für 1 Quadratmeter .

In Kipvenheim und H e ck I i n g e n wurde die Strahe im
Svätjahr 1927 mit dem leichtflüssigen Gasteer behandelt , während
im übrigen allgemein der etwas teurere , für freie Strecken aber ge¬
eignetere präparierte Teer verwendet wird . In Serbolzheim , Ken-
zingen, Emmendingen und St . Georgen ist die Strahe mit vollem
Erfolg durch Pflaster befestigt ; es wurde mit Ausnahme von St .
Georgen Kleinvflaster gewählt , dessen Herstellungskosten für einen
Quadratmeter zwischen 11 Jl und 12 Jl schwanken . Zwischen Em¬
mendingen und Denzlingen wurden zwei im Jahre 1927 ausge -
fübrte Bitulithidecken befahren , die in einer Stärke von 8 Zenti¬
meter aus einer Mischung von Feinschotter, Svlitt , Grus und Bi¬
tumen hergestellt sind und 5 Jl 30 für 1 Quadratmeter Fahrbahn -
släche kosten.

In gleich guter Verfassung, wie im Bauamtsbezirk Emmen¬
dingen , wurden die im Bauamtsbezirk Freiburg bei Gundelfingen ,
Wolfenweiler und Oberrimsingen besichtigten Teerstrecken befunden.
Zwischen Schallstadt und Norsingen ist die Strahe mit einer für

‘Deine Watte
im wirtschaftlichen, politischen Kampfe,
aie Verfechterin und Wahrerin
Deiner Interessen im Erwerbsleben
und für Deine Familie ist der

Volkstveund .
Werbe für ihn / Jeder neue Abonnent
ist ein Kämpfer mehr
für unsere gemeinsamen Interessen

Haydn s Jahreszeiten " !
Zur Aufführung durch die BolkssingakademieKarlsruhe am 17. März

in der städtischen Festballe in Karlsruhe
Welche Zeit wäre wobl geeigneter , dieses überragende musika¬

lische Bekenntnis des groben Meisters zur Allmutter Natur freu¬
digen Hörern zu übermitteln , als gerade der erwachende Frühling .
Der Lenz beginnt den Reigen im Wechsel des Jahres . Immer
wieder zieht uns diese Auferstehung in ihren Bann , zeigt uns so
ganz die Eröhe und Erhabenheit der kosmischen Kräfte . Dieses
Werden und Vergehen schildert Haydn in solch herrlicher Weise , dab
er uns sehnend« Menschen mit seinen Klängen empor reiht und
ergreift .

In bittend -schöner Weise singt der Chor des Landvolks „Komm
holder Lenz, erwecke die Natur "

, doch dazwischen vernehmen wir
die Mahnung , ja nicht zu früh frohlocken , denn „oft schleicht in
Nebel eingehüllt , der Winter wohl zurück und streut auf Blüt und
Keim sein saures Gift "

. Aber auch diese Gefahr gebt vorüber , der
Himmel öffnet sich und träuft den erquickenden Regen über unser
Layd herab . Bald stehen Feld und Flur in jungem Grün , so dah
der Landmann aufjubelt : „O wie lieblich ist der Anblick der Ge¬
filde jetzt ! Labt uns wallen zu dem grünen Hain !" Dann aber
kommt sie ausgezogen , die Spenderin alles Lebens : Sie scheint in
herrlicher Pracht , in flammender Majestät ! „O, Sonne , veil des
Lichts und Lebens Quelle " . Den Schob gefüllt mit Früchten , so
kömmt der Sommer zu seinem Rechte . Doch führt er auch die ent¬
fesselten Elemente in seinem Gefolge. Schweres Gewölk umdüstert
den Horizont : „Ach , das Ungewitter nabt , erschüttert wankt die
Erd bis in des Meeres Grund "

. Aber auch dieses Toben , dieser
Aufruhr zieht vorüber . Durch die gereinigte Luft schallen die
Glocken und künden den nabenden Abend : „Von oben winkt der
helle Stern und ladet uns zur sanften Ruh " .

Menschlicher Fleih und Regsamkeit als Grundlage aller Kul¬
turentwicklung findet im Herbste seine Symbolik. „O edler Fleih ,

Heil" . Nrvon dir kommt alles Heil" . Nun gilt es , die Ernte einzuführen ,
die Scheunen zu füllen . Alle Hände regen sich. Da klingt aus dem
Walde der Jägerruf , stärker und stärker, in hellem munteren Chor :
„Hört das laute Getön , das lwrt im Walde klinget ! Es ist der
gellenden Hörner Schall , der freudigen Jäger Siegeslaut : Tajo ,
lajo , Halali !" Und nun vom vielen Jagen erhitzt sitzen die Jäger
mit den Mädchen und Burschen des Volkes beim labenden Wein ,
preisen die Reben und huldigen dem Tanze : „Dort fliegen -die
Mädchen im Arme der Burschen den ländlichen Neib 'n"

. Bald geht
ober auch der Herbst zur Neige, gibt Raum dem strengen Mann ,. . . " ichtdem Winter . Doch auch er findet die Menschen nicht mtthig. Hin¬
ter den kleinen Scheiben des Hauses finden sich die emsigen Spin¬
nerinnen , das schneeige Linnen zu werken, unterstützt von den wer¬
denden Burschen: „Knurre , schnurre , Rädchen". Noch einmal hören
wir ein liebliches Neckliedcheen , in dem die Hanne , ein Kind des
Volkes, den gar noblen Herrn abführt . Dann aber hebt das Land¬
volk in grobem Dovvelchor , der sich zur mäckitiaen Fuge steigert,
an : „O seht ,der große Morgen naht , laßt uns kämpfen/ zu erringen
dielen Preis !" Machtvoll ' ist dieses Dankgebet. Erschüttert stehen
wir an der Schwelle der Vollendung . _ . Fr . Hcspeler.

Badisches Landestheater . Dienstag , 13. , und Mittwoch , 14 .
März , findet je ein Gastspiel Eugen Klövsers mit eigenem
Ensemble statt , wobei Richard Debmels Drama „Menschenfreunde"
und Tristan Bernards Komödie „Abgemacht Kuh" (Lwbrossv mol !)
zur hiesigen Erstaufführung gelangen werden. Das Wiederauf¬
treten Klöpfers auf unserer Bühne darf nach seinen so überaus er¬
folgreichen und wirkungsstarken voraufgegangenen Gastspielen in
Babrs „Meister" und Hauvtmanns „Michael Kramer " unstreitig
das lebhafteste Interesse unseres Theatervublikums beanspruchen.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

„Liliom " von Molnar

ner
Dieses vom Autor Vorstadt legende genannte Werk ist ein Me -

:r Volksstück mit feiner Mischung von Ernst und Scherz , Wirklich¬
keit und Phantasie . Es dreht sich um den Liliom . seines Zeichens
Ausrufer bei einer Karussell , eine faszinierende Männlichkeit , die
auf Dienstmädchen und sonstige arme Hascherln eine unheimliche
Anziehungskraft ausübt . Wer in seinen Bereich kommt , verfällt
unrettbar der Liebesbörigkeit . Liliom behandelt » seine Weiber
brutal , gibt ihnen grobe Worte und Maulschellen, aber er meint es
nicht so. Seine Mißhandlungen sind ins Gegenteil getriebene Zärt¬
lichkeiten eines Mannes , der sich zarter Regungen als unmännlich
schämen würde. Solche Männer gibt es , wie es auch Weiber gibt ,
die eine Ohrfeige von dem Geliebten als eine Liebkosung empfin¬
den . Sie wollen ab und zu geprügelt sein . Die russische Literatur
bietete Beispiele dafür . Dialog und Charaktere sind witzig ge-
handhabt , die Handlung genügend abwechslungsreich und so ge¬
spannt , dah ein richtiggehendes Theaterstück zustande kommt , das
einen wohl zu unterhalten versteht. Torsten Hech t bat passende
Bühnenbilder geschaffen , die dem Charakter des Werkes entspre¬
chen, mit Ausnahme der Szene im Simmel , die viel zu dunkel und
nüchtern gebalten war . Der Zettel führt «in« große Zahl han¬
delnder Personen auf ; unter ihnen gebührt schauspielerisch diesmal
dem Pärchen Leitgeb —Bertram die Palme . Leit ge b
als Vorstadtstrizi war der richtige Sultan und der, ihn umdrängen -
dcn Weiblichkeiten gegenüber von erfrischender Kurzangebunden¬
beit . Sein guter Kern kam rührend zum Durchbruch in der Szene,
wo er Kenntnis von seiner Vaterschaft erhält ; überhaupt hat Leit¬
geb die Widersprüche zwischen Innerem und Äeuherem dieser sprö¬
den Iüngkingsgestalt mit psychologischer Meisterschaft verdeutlicht.
Frl . B e r t r a m als feine Frau war ganz Hingebung , Duldung und
Verzeihen. Dann kamen einige markant gesehene Typen von blen¬
dender Echtheit, mit einem Schuh guten Humors untermalt :
N e l l y Rademacher als Dienstmädchen. Frau Ermatb als
Karussellbesitzerin, etwas gewöhnlich in Kostüm und Benehmen , und
doch nicht abstoßend, dann Brand als Verbrecher, der nicht nur
geistreiche Svieleinfälle bat , sondern auch die Seemannsharfe be¬
zaubernd zu zupfen versiebt. B a n m b a ch darf sich wieder einmal
ein Pluszeichen in sein Hauptbuch schreiben . LI.

Zentimeter starken Teermakadamdecke , di« 4,05 Jl für ein
Meter gekostet bat , zwischn Norsingen und Buggingen mN ,M
zwei Zentimeter dicken, zum Preis von 2 .75 Jl erstellten ±rgi j>
8i>fna nus Eiiener Aiobalt bekestiat . der eine vollständig ? „ „uw.belag aus Essener Asphalt befestigt, der eine vollständig »»Hl ***

,d durchweg gute Beschaffende" si ^ rgmige, geschlossene Oberfläche und ^
weist. . „n

Zum Schluh wurde die vom Freiburger Automobilklub «" M t cut
rennen benützte Strahenstrecke zwischen Oberrimsingen und » ^ ^ -
besichtigt ; die Strahe liegt zwar fast vollkommen eben, bat ^ , u^
im Längevrosil verschiedene Unregelmähigkeiten und mehrere ^
Wellen , deren Ausgleichung der Automoblklub wünscht , weil , e,
schnellsten , über 200 Kilometer in der Stunde entwickelnden ^
wagen gefährlich werden können ; im übrigen macht diese
strecke , die 7 Meter breit und letztmals 1927 geteert worden
einen besonders guten Eindruck. , . „ . gjMt unt

Der Hausbaltsausschuh des Landtags hat auf dieser o \
_ Ueberzeugung gewonnen , dab die badische Strabenv °

E ^
waltung bestrebt ist . mit den ihr zur Verfügung stehenden .sicher die der

nJ ' itutb
sparsam zu Werk zu geben, die Instandsetzung der Straßen ^
«v, - . . . s^ « , . *** 4«,,k»re >*.Möglichkeit zu beschleunigen und stärkere und darum teuere ^ f
hendecken nur da zur Anwendung zu bringen , wo leichtere un " ^
ligere Befestigungen nach ihrer Erfahrung dem Verkehr
Dauer nicht standhalten .

Besichtigung von Mrforgeansialten „ y 1
Im Anschluß an die Beratungen über die DenkschriK^ ^ ,

Fürsorgeerziehung besuchte der Rcchtspslegeausschub des ■beim“
«Wo

■ - - .
Landtags am Dienstag , den 6. März , die Fürsorgeanstalten
heim und Schwär,acher Hof. Neben den Mitgliedern

nahmen ferner teil Herr Justizminifter Dr . T r
de» !,
ttittj t,
hn «ft I. .öle seines Ministeriums . Die Besichtigung in Sin,heia A £

dah Verbesserungen namentlich hinsichtlich der Oekonomieŝ *itt
notwendig sind , damit die Anstalt sich wirtschaftlich aus H 15 fjjnotwendig sind , damit die Anstalt sich wirtschaftlich
Fühe stellen kann. Einen guten Eindruck machte der Neubau -
Pestalozzihaus , das in freundlichen Farben gehalten wurd»
vor allem für die Aufnahme der schwerst erziehbarem Zögst "»
stimmt ist. Auch die frühere Kirche ist in baulich bedenklich»^

mt.
>■ 8i

Min
"n Bei

stände, und es wird eine Aufgabe der kommenden Jahre fein,. . - - - ilt

für
chu

Her'"iotDc
zu

1>. !e
siten(am die weitere Ausgestaltung dieser staatlichen Ach

'talt b"
führen . ft

Hieraus begab sich der Ausschuß nach dem Schwarraa » « j ^ len
der unter Leitung der Inneren Mission steht . Diese Ansch^ i 08 ^
in verschiedener Hinsicht moderner organisiert ; besonder» .
haften Eindruck erweckte der Werkstättenneubau , in dem W/Sjk die
linge unter Leitung von Werkmeistern die Berufe al» AVMsttin
Schreiner . Schuhmacher, Korbflechter usw . erlernen . *liw
landwirtschaftliche Abteilung mit ihrem reichen Viehbestand
einen sehr günstigen Eindruck auf den Ausschuh .

mag
?° ,ut

n >eor amiuisen wnumiu uui oen hu » | ii/uh . « r " "
In beiden Anstalten zeigte es sich, dah die moderne

, - »- r — : t ' •70101erziehung in immer stärkerem Mähe Berufserziebung ^ " 1,
wenn wirklich aus den der Fürsorge überwiesenen jungen

er
arenn iDiiiuaj aus oeu ver aui | uviie uverwiesenen iung« u
einmal tüchtige und den Anforderungen des modernen Mndc
lebens gewachsene Männer werden sollen . . ^ °che

Bei der Freiburger Friedeusieier wird Staatsvräsih ^ g
R e m m e l e auch das A u s w ä r t i
Wunsch vertreten .

leier wiro « laalsprai «-̂ v»,i
i g « Amt auf dessen 1t,

Anl
Xi

Aus aller Welt „ tha
Aal
JMci

erschien dieser Tage ein Mann , der als angeblicher Bea""-A!.
' f !iij,j.„

der Elektrizitätswerke die Lichtleitung Nachsehen wollte. fi j
"

der Mann an den Schaltern arbeitete , verlieh die Fair
Wohnung und lieh den fünfjährigen Sohn allein zurück-

Der Dieb und der brave Knabe
Bei einer Familie in der Ebereschenallee in Berlin >N <ss

NÄp,

holte der vermeintliche Elektrotechniker einen Stuhl , ver^ ß"
den Jungen binauizusteigen und einen elektrischen Sch"^ st!
der Hand so lange festzuhalten, bis er ihn abrufen mü& s 'J
Mann ging dann in die anderen Zimmer der Wohnung,
einen Schreibtisch , stahl daraus 1000 Jl bares Geld und
lachen in erheblichem Wert « und verschwand dann mit seines .^ j
Als die Familie zurückkam , fand sie den fünfjährigen Svd»
noch mit der Hand am Lichtschalter stehen .

Gin schweres Grubenunglück d |
Sunjlan (Schlesien) , 9. März . Ein schweres Grube "

ereignete sich auf der nachbarlichen Grube Herschelswalde "^ 0
der Auffahrt eines Förderstuhles rih das Seil und der
der von einem Beamten verbotswidrig benutzt wurde, fWjg
Der Beamte erlitt hierbei schwere Verletzungen. Da» >
Gestell, das von der Rettungsmannschaft verbotswidrig
gung des Verunglückten benutzt wurde, stürzte bei der O
Auffahrt abermals ab, wobei der schwerverletzte Beamte

bd fanden und ein weiterer BerS^ ^ ilBergmann sofort den Tod v . . . -
schwere Verletzungen erlitt , dab an seinem Aufkommen
wird .

Die Sommerzeit
Die Sommerzeit wird in Paris am 22. Avril ,

später wie gewöhnlich, eingefllhrt . Die Rückkehr zur
erfolgt am 6. Oktober.

Eifersuchtstragödie ^
In Schönborn bei Königsberg tötete der Knecht J/rf »

Ewald das Dienstmädchen Kubn , indem er ihm die IF
schnitt und erhängte sich darauf selbst . Grund zur Tat
sucht.

Fernsehexperiment
Durch ein interessantes Fernseberveriment wurde esti pf

des Dampfers Berengaria mit seiner Braut , der Englänoe jjtijü« » ;oei « iiuuMU iuu feiriet xotuui , tnex vz' , Wi Artfl Jr *\
Celvy bildlich vereint . Die Berengaria war ungfäbr
auf See , als sich Dora Selvy vor den Bildsender (70 «

^,
glücklicher Bräutigam auf der Projektionsfläche lache"" t a,.
Vorführung begegnet auf der Berengaria größtem 3 " ^

Zusammenstotz zwischen Zug und Auto f’\
. . . . - . . . . Lokal»"'

Bei Rördlingen stieß ein Automobil mit einem
lammen . Zwei Personen wurden getötet .

Rodman Wanamaker gestorben
Rodmann Wanamaker , der Seniorches der Warenhi>"

maker in Newyork und Philadelphia , ist gestorben-

Festnahme des Mörders Wichmann
Frankfurt a . M ., 9. März . Der Mörder Wichma ">^ ^ t s() ( UUl | UVl U« Ml »p ö * aVIU4 || * « tvl «VIVTVTS u»

einigen Tagen aus wirtschaftlicher Not seine Frau "" h<»n
der getötet hatte , und seitdem flüchtig war ,
Bergzabern (Pfalz ) festgenommen. Alw
Drei Arbeiter von abstürzenden Eesteinsmassen

Frankfurt a . M ., 9. März . In einem Steinbruch» ranriarr a . au -, ». wcarz . einem
Main -Donau -A .-G . bei Vürgstadt in llnterfranken " frl ? (i»
vormittag drei dort tätige Arbeiter von herabstür»env° ^
Massen erschlagen . Das Unglück ist darauf zurü^ uiU"
durch die anhaltenden Regengüsse der letzten Mono
müssen gelockert hatten .

Diebsbande erwischt , (t,, ^
Bei Castrov-Raurel wurde eine weitverzweigt» ^ 0"^,

r- und Einbrecherbande unschädlich gemacht , die 7«

einen Koffer mit Tafelsilber usw . Bisher wurde"
tungen vorgenommen ; weitere stehen bevor.
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Partei -Aachrichten
-t

#U* **‘e Eemeindevertreterkonferen , der Gruppe Blankenloch,
-

. "'« flen Sonntag , 11 . März , in Hagsfeld stattfindct , ist das
-Friedrichsbof" festgelegt, nicht „Bahnhof ".

>^ utschnxureut . lSoz . Partei ) . Die am letzten Sonntag abend
i ei Xraufce stattgefundene Mitgliederversammlung beschäftigte
k "?oen anderen Punkten in der Hauptsache mit der den ganzenr ‘ interessierenden Siedlungsfrage der „Schasfergilde"

, die auf
kbemaligen Neureuter Exerzierplatz eine zirka 500 Häuser um«

Joe Siedlung errichten will . Unsere Mitglieder faßten den
Ms , im Prinzip stch einverstanden zu erklären , jedoch Siche-

9U verlangen , damit durch dieses Projekt der Gemeinde
8- M ""tragbare Lasten erwachsen . Es besteben hauptsächlich Be-

hinsichtlich der Schule, des Fürsorgewesens , der Polizei ,
gesetzlichen zehnjährigen Umlagefreibeit auf Neubauten ,

vurde in der Diskussion betont , dab nicht egoistische Ziele uns
- '

.leiten, aber die allgemeine Ansicht geht dahin , dah auch die
Md -L "Lude zu ihrem Recht kommen mutz. — Als Delegierter für
oiif Z.Sabiidjen Parteitag in Pforzheim wurde Een . W . Knobloch"">mt.

J - Linkenbeim. Die am Sonntag , 4 . März , nachmittags im
-- ftattgefundene , vom Fraurnwerbeausschuh Karlsruhe ein-'ene Frauenversammlung war Dank der guten Agitation des
'®e" Parteivorstandes den ländlichen Verbältnisien entsprechend
besucht. Ueber das Thema „Frau im öffentlichen Leben" sprach

Wn Stadträtin Müller -Karlsruhe . Zunächst betonte sie . oatz
. "kau erst seit 1918 eine den Männern ebenbürtige Staatsbür -
i * seworden ist , und datz dieses Recht von den meisten Frauen

gewürdigt werde. Die Entwicklung zeigt, datz die Frau
, et

. mehr in das öffentliche Leben gezwungen wird , und dah
siir die Proletarierfrau keine leichte Entwicklung ist : denn

schule hat ihr das nicht mitgegeben und nicht gehen können,
. der Ernst des Lebens verlangt . Es kann und darf der Frau
Kewenig gleichgültig sein , als den Männern , wie die Parla -

zusammengesetzt find . Beschämend ist es , datz die Arbeiter »
■“> seit der Revolution in den Parlamenten noch nicht stärker
-" en sind . Der Frau muh doch endlich auch klar werden , dah

> . Ärgerlichen Mehrheiten in den Parlamenten berechtigte Jn -
ll - Ä der Arbeitnehmer immer wieder verneint werden (siebe

^ usw.) . Wenn der Frau dies alles bewutzt ist, dann darf sie
j sozialistisch wählen , denn nur die Sozialdemokratie ist die Par¬
tie die Interessen der Proletariersrau wahrnimmt . Die Re»

iTAÄh n erntete für den vortrefflichen und leichtverständlichen
“
2,(1 reichen Beifall . Auch die mitgekommene Arbeiterjugend

? °"n sich die Herzen aller durch ihre Musik - und Eesangsvor -
Mt und Aufführung von Volks- und Reigentänzen , wofür sie

i m1 reichen Beifall ernteten . Nachdem noch die Genosi 'n
"dtverordnete Stark den Dank an die Anwesenden für ihr Lr -

mit der Bitte , wenn wieder eine solche Versammlung
v landet , alle Bekannten und Verwandten mitzubringen , aus -

°-°chen hatte , konnte der Vorstand , Een . Ludwig Ratzel» die
" verlaufene Versammlung schließen .
^ 'nkenheim . Dank der Unterstützung des Parteivorstandes

.5 Ratzel konnte der Frauenwerbeausschuh Karls -
am Sonntag nachmittag im „Adler" eine woblgelungene

.?
" cnverlammlung veranstalten . Im Vergleich zur Mit -

Serzahl der Männer des Parteivereins war eine stattliche An-
E? Stauen erschienen . Genossin Stadträtin Müller hielt das
^ ,lat über „Die Frau im politischen Leben"

. In klaren , über-
^ 'chen Eedankengängen schilderte sie den Unterschied zwischen

p^ i» '°ren und heutigen wirtschaftlichen Verbältnisien . das Zu-
MbUvmmen des Wahlrechts für die Frauen und die Rechte und

die ihr daraus erwachsen . Sie schloh mit einem war -
uvvell an die Frauen , stch aktiv an der Politik zu beteiligen ,
-unte Aufmerksamkeit und lebhafter Beifall wurden ihr zu-

«"^ V -Die Arbeiter - Jugend Karlsruhe hatte sich zahlreich
X-

dti "

für den Werbenachmittag zur Verfügung gestellt. Mit Gesängen,
Liedern zur Laute und Reigen verhals sie Frohsinn und Heiterkeit
zu ihrem Recht . Auch ihr lohnte herzlicher Beifall . Der schöne
Verlauf der Veranstaltung löht wünschen und hoffen, datz bald
viele ähnliche in allen Orten der Umgebung Karlsruhe stattfinden
können.

w . Wöschbach. Sonntag , 4 . März , fand im Rathaussaal eine
öffentliche Versammlung mit Vortrag des Arbeitersekre¬
tärs Gen. Erb über „Ehe und Familienrecht " statt . Der Redner
verstand es, durch seine interesianten Ausführungen die Erschienenen
über die Rechte vor und in der Ehe bestens zu unterrichten . Gen.
Erb streifte sodann kurz aus praktischen Erfahrungen die Fragen
über „Gütergemeinschaft, Vorbebaltsgut , die Schlüsselgewalt der
Frau , eingebrachtes Gut und dergleichen mehr und machte dabei auf
die Gefahren für Frau und Mann aufmerksam. Es wäre wün¬
schenswert gewesen , wenn mehr Landwirte sich eingefunden hätten ,
denn gerade für sie war der Vortrag von Bedeutung . In seinen
Schlußworten wies Gen . Erb darauf bin , datz für alle Begüterten
ein Ehevertrag oder Testament das richtigste wäre . Mit Dankes¬
worten an den Een . Erb konnte Gen. Ripp die gut besuchte Ver¬
sammlung schließen .

I . Obcrkirch . Die von dem Parteiverein veranstaltet «
Frauenversammlung , die am Sonntag im Gasthaus „Zum Pfauen "
stattfand , hatte einen schönen Erfolg . Die Versammlung war sehr
gut besucht . Die Frauen stellten 40 Proz . der Teilnehmer , was für
Oberkirch als ein ganz bedeutender Fortschritt zu verzeichnen ist.
Als Referentin sprach die Eenosiin Maier -Karlsruhe über die
Arbeiterwoblfahrt . In klaren , sachlichen Ausführungen zeigte die
Rcdnerin den Zuhörern , wie ein Ortsausschuß der Arbeiterwohl¬
fahrt auf - und auszubauen sei ; dabei verstand sie es, unter den
Frauen ein reges Interesse für die Sache zn erwecken . Eenosiin
Maier behandelte u . a . die Einrichtungen der Arbeiterwohlsahrt
in Karlsruhe eingehend , wie die Kinderfürsorge . Kindererbolungs -
fürsorge, Hausvslege , Nähabende . Weibnachtsbeihilfe , Kochkurse
u . a . mehr . Weiter gab sie Aufschluß über die Finanzierung dieser
Einrichtungen und daß auch die Stadt selbst sich mit gröberen Be¬
trägen daran beteiligt . Sie gab der Hoffnung Ausdruck, daß es
auch dem Ortsausschuß Oberkirch mit der Zeit gelingen möge , solche
Einrichtungen zu schaffen . Reicher Beifall belohnte die Rednerin .
Die von dem Genossen Hättig erösfnete Aussprache brachte
einen regen Meinungsaustausch . Anschließend wurden von dem
Vorsitzenden des Ortsausschusies für Arbeiterwoblfahrt die Richt¬
linien für das Arbeitsvrogramm für das laufende Jahr dargelegt .
Als erste Arbeit wurde die Errichtung und Durchführung eines
Weißzeugnäbkurses von der - Versammlung einstimmig gutge-
heiben. Es haben sich gleich eine stattliche Anzahl zur Beteiligung
angemeldet . Weitere Anmeldungen nimmt der Genosie Hättig
oder desien Frau , Obere Erendelstraße . entgegen. Die Anmeldun¬
gen sollen möglichst in den nächsten 8 Tagen erfolgen , damit der
Kurs bald beginnen kann. — Abschließend kann gesagt werde» ,
daß die Versammlung ein getreues Spiegelbild der Auswärtscnt -
wicklung der Parteibewegung in Oberkirch gegeben hat . Als Er¬
folg des Tages konnte die Parteileitung weiterhin fünf Neuauf¬
nahmen entgegennebmen , darunter vier Frauen . Die weiblichen
Mitglieder stellen jetzt schon bereits ein Drittel des gesamten Mit¬
gliederbestandes des Ortsvereins Oberkirch . Durch sachliche und
intensive Arbeit wird es der Vorstandschaft gelingen , auch weiter¬
hin den Ortsverein vorwärts und aufwärts »um Segen der Arbeit¬
nehmerschaft Oberkirchs zu führen .

k. Appenweier Die vom sozialdemokratischen Ortsoerein am
Sonntag , 4 . März , gbaebaltene Versammlung hätte einen noch
besieren Besuch verdient . Das Thema „Sozialismus — Christen¬
tum und Völkcrversöhnung"

, über das Gnosie Pfarrer Kappes
sprach , hätte jeden Menschen , gleich welcher Konfession oder Partei
er angehört , interesiieren müsien. Der Vortrag gab ein allgemein-
verständliches Bild über die Entstehung des Proletariats und der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung . Jedem aufmerksamen Zuhörer
muß klar geworden sein , daß der gegen die sozialdem. Partei im¬
mer wieder erhobene Vorwurf der Religionsfeindschaft nur Mittel
zum Zweck unserer Ausbeuter ist. In der freien Aussprache wur¬
den nur zustimmende Ausführungen gemacht . Hoffentlich fiel die
Aussaat auf guten Boden und trägt Früchte.

Rjähriges Bestehen des Sozialdem . Vereins Schopfheim
Zu einer groben Parteikundgebung gestaltet« stch am ver¬

flossenen Sonntag die Feier des 25jährigen Bestehens des Sozial¬
demokratischen Vereins Schovfheim im Wiesetal . Aus dem Rhein¬
tal und dem Wiesetal , aus Lörrach und sogar aus Basel waren die
Parteigenossen zahlreich herbeigeeilt , um den erinnerungsreichen
Tag festlich zu begehen. Die Lörracher Genossen überreichten ein
großes Bild von Fritz Ebert und die anderen Ortsvereine kleine
Geschenke. Die zehn Jubilare , welche seit 1903 Mitglied find, er¬
hielten ihre Bildnisie vereinigt und geschmackvoll eingerahmt .
Die Festrede hate Gen. Dr . Engl .er , der jetzige Präsident de«
hessischen Landesarbeitsamts in Frankfurt a. M . , der schon vor
zwanzig Jahren in der dortigen Gegend als Parteisekretär gewirkt
hat , übernommen : di« Grübe der Sozialdem . Landtagsfraktion
( Schovfheim stellte 1909 und 1919 einen sozialdem. Abgeordneten
in der Person von A . Müller ) überbrachte Gen. Weibmann
(Karlsruhe ) .

Auch Nationalrat Schneider au » Basel hielt eine kurze
Ansprache . Bemerkenswert war , dab sich in dem Festprogramm
auch ein Svrechchor befand , der Beweis dafür lieferte , dab dies«
Sprechchör « jetzt auch in kleineren Städten heimisch werden. — Das
Schopfheimer Parte,jubiläum darf um deswillen auch im übrigen
Baden auf Beachtung Anspruch erbeben, weil es in dieser indu¬
striereichen Gegend bei den niedrigen Löhnen und der starken
Frauenarbeit , besonders in der Textilindustrie , besonders
schwer war , der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung Ein¬
gang zu verschaffen . Der Bann ist gebrochen : nach 25 Jabren
des harten Kampfes darf man für die nächsten Jahr « und Jahr¬
zehnte auch an der Schweizer Grenze mit einer guten Entwicklung
rechnen .

Hausfrauen ! Mütter ! Ihr steht nicht
außerhalb des Wirtfchaftskampfes unserer Zeit !
Ihr seid ihm ebenso ausgeliefert wie die berufs¬
tätigen Frauen . Kämpft daher mit uns für euer
Familienglück ! Stärkt unsere Kampflasse!

Unter st Ltzt den Vertrieb der
Wahl ^ ondsmarlen !

Semeinüepolikik
Vürgcrmeisterwahl in Brette «. Bei der gestrigen Bürgermei¬

sterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Echemenau fast
einstimmig wiedergewäbtt .

Keine Ausschreibung der Heidelberger Oberbürgermeifterftell «.
Der Stadtrat bat beschlosien, von einer öffentlichen Ausschreibung
der Oberbürgermeisterstelle .Abstand zu nehmen.

dhesredakieur : Georg Schlpslin . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt, Letzt« Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliche » . Au» der Partei , Kleine badisch «
Chronik, Au» Mitielbaden . Durlach. Gertcht»zeitung , Feuilleton , Frauen ,
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Semeindepolttik .
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistische» Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Sisele . verantwortlich für den An -
zetgentetl : Gustav Krüger . SSmtltche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : verlag » druckerei

volk » sr « und S .m .b .H . Karlsruhe .

Raucheriekiüro

Warum sind

Roth = Händle
Cigaretten in der Qualität so würzig , voll und rein trotz des niederen Preises von

21 Pf g . per Stück ?

s

i>" i
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Weil diese Cigaretten hergestellt sind unter Mitverwendung von feinsten amerikanischen Tabaken , deren hervorragendste Eigen¬
schaften wohlbekömmliche Qualität , dunkle Farben und im Weltmärkte mäßige Preise sind .

Im Gegensätze hierzu sind Tabake heller Farbe im Weltmärkte teuerer , ohne deswegen in der Qualität etwa besser zu sein . Beim

Tabak ist ein wesentlicher Teil seines Geldwertes eben die helle Farbe , aber auf diesen eingebildeten Wert sollte der vernünftige Raucher

verzichten können .
Außerdem ist unsere „ Roth- Händle “ Cigarette hygienisch und sauber gepackt , ohne unrationellen , luxuriösen Aufwand für diesen

Zweck . In weiteren Mitteilungen soll darüber noch berichtet werden .

Der Raucher möge sich noch folgendes merken : An der Gesamtproduktion der Erde haben teil :

Griechenland und Türkei mit 3 % vom Hundert
Amerika mit über . 25 vom Hundert

Diese Produktionsziffern sind im Laufe der Jahrzehnte naturgemäß durch die vorhandene Nachfrage der Konsumenten entstanden

und der Konsument weiß am besten was er will . Probieren Sie unsere „ Roth- Händle “ und es wird Ihnen begreiflich erscheinen , wieso

die genannten Produktionsziffern entstanden sind.

Roth -Händle A.-G., Lahr / Baden

, > V > ' *
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Kapitalistische MrtschastsmethaSen
Löhne und Unternehmergewinne ✓ Lohnanteil und Proöuktionssteigerung ^ Nationattsterung unS

Rormisterung Deutscher Preiswucher
In der Reichstagssitzung vom Freitag , 2. März d . I .,hielt der sozialdemokratische Abgeordnete H e i n i g (Berlin )

zum Etat des Neichswirtschaftsministeriums eine groß ange¬legte Rede . Für die Arbeiter sind von besonderem In¬
teresse die nachstehend auszugsweise wiedergegebenen Stellen .Wir zitieren :

Run zu der Frage der Löhne: Wir haben ja eben jetzt inBerlin ein Beispiel dafür erlebt , dag die Unternehmer den Stand¬punkt vertreten , cs sei unmöglich, den Arbeitern auch nur einenPfennig Lohnerhöhung zu geben, nicht einmal so hoch qualifizier¬ten Arbeitern wie den Berliner Werkzeugmachern. Es ist doch so,meine Damen und Herren , dah , so wenig auch die Rationalisierung
abgeschlossen ist, doch infolge der Rationalisierung der jüngst ver¬gangenen Jahre der Lohnanteil in den Selbstkosten aus demMittelpunkt an den Rand gerückt worden ist ! Es ist zwar schwie¬rig , etwas über die Umsatzziffern der deutschen Industrie zu er¬fahren . Alle Selbstkostenberechnuugen, so schwierig die Feststellun¬gen darüber auch sein mögen , »eigen ein ganz entschiedenes Her¬ausrücken des Lohnkostenanteils aus der Mitte der Selbstkosten.Ich glaube , für die Berhandlungen der Berliner Werkzeug¬
macher werden die drei Zahlen , die ich jetzt vom Siemens -Schuckert-Konzern angeben will , eine kleine Unterstützung sein . Wenn mandie offiziellen Erläuterungen genauer untersucht, ist es nämlichin gewissem Umfange möglich , einen Vergleich zwischen Löhnen,Gehältern und Umsatz zu ziehen . Dabei ergibt sich folgendes. DerSiemens - Schuckert - Konzern hat im Jahre 1924/25 176 MillionenMark Löhne und Gehälter ausgezablt . Ob dabei die Direktoren¬gehälter einbezogen sind , weih ich nicht . Soweit sie offiziell und
nicht in der Form von Tantiemen erscheinen , halte ich es nicht für
ausgeschlossen . Im Jahre 1925/26 bat der Siemens -Schuckert-Konzern wieder 176 Millionen Mark für Löhne und Gebälterausgegeben, also beinahe aus den Pfennig dasselbe wie im Jahrevorher . Im Jahre 1926/27 sind 182 Millionen Mark für Löhneund Gehälter ausgegeben worden. Wir sehen also fast ein völligesEleichbleiben des Lohnkontos. Run vergleiche man damit , wasder Siemens -Schuckert -Konzern bei seiner Umwandlung aus einerE . m . b. H . in eine Aktiengesellschaft als Umsatz angegeben hat ,als er in den Vereinigten Staaten eine Anleihe suchte. Dort
sind nämlich die Vörsenzulassungsstellen strenger als in Deutsch¬land . Wenn man das mit den Angaben des Herrn v . Siemensfür 1926/27 über die Steigerung des Umsatzes gegenüber demVorjahre vergleicht, kommt man zu folgendem interessanten Er¬gebnis :

1825/26 176 Millionen Mark Löhne und 899 Millionen Mark
Umsatz, 1926/27 182 Millionen Mark Löhne und 1,1 Milliarden

Mark Umsatz.
Wenn man also den Berliner Werkzeugmachern keinen angemesse¬nen Tariflohn zubilligen will, so ist das eine Scharfmachervolitik,die in das Jahr 1990 gebärt , die aber nichts mit dem neuenDeutschland zu tun bat . Wir können den Herren nur sagen : wir
verzichten daraus , dah sie Schwarz-Rot -Golv flaggen , wenn siedabei den Arbeitern keinen anständigen Lohn zahlen . Wenn sieetwa denken , dah sie durch die Flagge einen anständigen Lolinbedecken können , dann werden sic bald einsehen müssen , dah sie
sich da in einem Irrtum befinden.

Was ich eben über den Lohnanteil am Umsatz beim Siemens -
Schuckert -Konzern ausgeführt lmbcn, stellt nicht etwa eine Aus¬nahme dar . Ich möchte noch einen Betrieb eines anderen Kon¬
zerns erwähnen , die Rheinisch- Westfälischen Stahl - und Walzwerkedes Paul -Rothe - Konzerns . Dort hat überdies auch einer derHerren Bankdirektorcn , die gern einmal volitisch reiten , eine Redeüber die hohen Steuern , sozialen Lasten usw . gehalten . In Wirk¬
lichkeit sieht es so aus , dah dieses Unternehmen bei 36 Millionen
Reichsmark Umsatz etwas mehr als 6 Millionen Reichsmark fürLöhne ausgegeben bat , das beiht, dah auch in jenem Fall dieLöhne keinen entscheidenden Anteil an der Höhe der Selbstkostendarstellen.

Das ist ja die entscheidende Auswirkung der Rationalisierung ,dah der Lohnanteil aus der Mitte der Selbstkosten an die Seitegedrängt wird . Das ist nicht etwa nur eine Erkenntnis in unscrnReihen . Ich habe hierüber sehr interessante Artikel aus denBlättern der Christlichen Gewerkschaften , auch aus dem „Deutschen "
des Herrn Stegcrwald gelesen . Ein Zitat aus dem „Deutschen "
möchte ich mir erlauben vorzulesen, weil Herr Stegcrwald nachauhen bin bei solcher Stellungnahme einige Wirkung haben kann.Es heiht da :

„Es ist ja eine alte Erfahrung , dah ' der Unternehmer mitwenigen Ausnahmen die Neigung vieler Menschen zur Bequem¬lichkeit teilt . Deshalb versucht er, sein Geld auf möglichst leichteWeise zu verdienen , indem er an Unkosten spart . Da gewisse sach¬liche Unkosten sich aber nicht berabdrücken lassen , wird immer wie¬der der Versuch gemacht , den Hang zur Bequemlichkeit durchniedrige Löhne zu befriedigen .
"

Wir können zugeben, dah Herr Stegcrwald da den richtigenZusammenhang gesehen hat ; dah wir nicht nur unter Unverstandeinzelner Unternehmer leiden , sondern auch darin , dah im deutschenUnternehmertum das ungelernte Unternehmertum sich in weitemUmfange breitgemacht hat . Dagegen bat leider das Reichsmirt-
schaftsministerium noch nicht das Notwendige getan , obwohl esdie Unterlagen besitzt. Ich erinnere nur ganz nebenbei an die
Unterlagen über wahnwitzige Verschwendung durch ungelernteUnternehmer in der ostelbischen Braunkohlenindustrie . . . .

Sind denn die Erohbetricbe in Deutschland heute selbstherrlicheHerzogtümer aus dem Jahre 1776 oder sind sie Glieder der deut¬
schen Wirtschaft, die der Oeffentlichkeit gegenüber verantwortlich
sind ? Die Oeffentlichkeit bat das Recht darauf , dah diese grossen
Betriebe autbentiiche Angaben über ibren inneren Gehalt , ihrenWert und ihre Bedeutung machen ! Dah die Urteile über die Me¬
thoden der Verheimlichung und bewusster Täuschung der grohindu-
striellen Betriebe gegenüber der Oeffentlichkeit auherordentlich
scharf sind, ist bekannt. Der Fachmann, Rechtsanwalt Dr . Lion,hat das klassische Wort ausgesprochen, dah die

Bilanz , die össcntlich vorgelcgt wird , stets der unrichtigeAusweis über die wirklichen Verhältnisse ist.
Es gibt nämlich bei den deutschen Mtiengcsellschaften eine Bnch -
bilanz, die ist für die Generalversammlung . Dann gibt es ein«
Kreditbilanz , die ist für die Bank. Dann gibt es eine Steuer¬bus »», die ist für die Behörden . Dann gibt cs noch eine Notiz¬
buchbilanz, die ist für die Herren , die die Tantieme ausrechnen.

In Bezug auf die Bilanzen der deutschen Aktiengesellschaftenwäre es doch wirklich einmal an der Zeit , dass das zuständige Mini¬
sterium, das Reichswirtschaftsministerium , erklärte;

Ihr dürft in Deutschland nicht weniger veröffentlichen, als
ihr dem Auslande sagt.

Ich erinnere hier an den Skandal , der sich damals ergab , als , ichglaube , die Deutschen Kaliwerke erst über das Ausland zugaben,welch fabelhafte Verdienste sie gehabt haben , als ihnen in Amerikaihre Anleihe abgewiesen wurde und sie dann nach England gingen.Mit den Bereinigten Stahlwerken ist es ebenso . Diese Ver¬
einigten Stahlwerke tun ganz so, als hätten sie kaum eine Existenz-
basis. Wenn man die Bilanz , die gestern veröffentlicht worden ist,in den Einzelheiten nachrechnet , sieht man , dah ein Gewinn von
nahezu 499 Millionen Mark gemacht worden ist. Aber es bleibt
natürlich bei 6 Prozent Dividende.

Zu diesen Dingen ist zu sagen , dah es sich hier ja nicht umeinen Ausnahmefall handelt . Wir haben in Deutschland eine
auherordcntliche Kavitalanreicherung bekommen . Da stimme ichüberdies auch mit dem Herrn Reichswirtschaftsminister überein ,der ja im Hauvtausschuh zu diesem Thema besonders interessanteZahlen angegeben hat . . .

Nun möchte ich Ihnen einmal zeigen , wie die deutsche Industrieihr Kapital aufgewertet bat , wenn man es mit dem Kavitalzu -
wachs der amerikanischen Industrie vergleicht.Die amerikanische Industrie ist sicher die Stondardindustrie derWelt . Sie ist die Industrie der fabelhaftesten Gewinne . Sie istdie Erohindustrie , die innerlich gesund ist . Ich habe hier von den
Vierteljahresheften zur Konjunkturforschung das Heft , das gestern
erschienen ist. Darin findet sich hinten eine sehr interessante Sta¬
tistik über die Punkte , um die der Börsenindex der amerikanischen
Aktiengesellschaften , und über die Punkte , um die der Börseninderder deutschen Aktiengesellschaften seit 1924 gestiegen ist. Die Welt¬
werte der amerikanischen Industrie sind von 1924 bis zum Januar
1928 um 77 Punkte gestiegen . Keine andere Börse der Welt kann
eine gleiche Konjunktur aufweisen — mit Ausnahme der deutschen
Börse. Denn die deutschen Aktienwerte sind in der gleichen Zeit
um 74 Punkte gestiegen . . .

Diese Erscheinungen sind selbstverständlichnicht aus einem Satz
zu erklären . Es ist aber doch charakteristisch , dah nur der ameri¬
kanische und deutsche Börseninder jenen beispiellosen Aufstieg zu
nehmen vermochten . Die deutschen Kapitalbesitzer haben eine KavI-
talaukwertung ihres Besitzes um einige hundert Prozent erhalten.Meine Damen und Herren ! Lassen Sie mich noch einige Worte
zur Rormisterung sagen , über die ja auch im Ausschuss debattiert
wurde. Meine Zeit ist sehr knapp bemessen , und so kann ich hier
nur kurz darauf Hinweisen , dah wir diesen Normisierungsbestrebun -
gen zunehmend skeptisch gegenüberstehen. Die Ausstellung , die wir
oben im Reichstag gesehen haben , war im Gesamtergebnis unter
mittelmähig . Ich habe mir auch die berühmten Rafamavven ge¬
nauer angesehen, di« der Reichsausschuh für Arbeitszeitermitte -
lung zusammen mit dem Reichskuratorium für wirtschaftliche Be-
triebsführung herausgibt . Diese Mappen , zum Beispiel über die
Normung der Arbeit der spanabhebenden Maschinen und über die
Normung im Giehereiwesen enthalten den schlimmsten Tayloriv -
mus . Hier rechnet man bis auf die vierte Dezimalstelle des Pfen¬nigs zuungunsten der Arbeiter . Eine solche „Normisierung" und
„Wirtschaftlichkeit" lediglich auf Kosten der Arbeiter machen wir
nicht mit . Wenn die Industrie sie für nötig hält , dann mag sie
sie selbst bezahlen. Das ist unsere Auffassung.

Es bat eine grohartiae innere Anreicherung der deutschen In¬
dustrie stattgefunden . Hand in Hand damit ging eine gewaltige
Ueberorganiltion und zugleich eine innere Belastung der Industriemit überflüssigen Ausgaben , die geradezu beispiellos ist. Es ist
ja bei jeder Aktiengesellschaftsgeneralversammlung üblich, dah die
Unternehmer über die hohen sozialen Lasten klagen. Ich habe hier
eine Zusammenstellung über die Unternehmerbeiträge , die eine An¬
zahl Betriebe an ihre Verbände zahlen . Dabei schalte ich die
Streikversicherungsverbände aus . Das ist eine gewerkschaftliche
Streikorganisation der Unternehmer , die ich in diese Berechnung
nicht bineingenommen habe. Aus dieser Zusammenstellung — es
sind im besonderen auch Betriebe , die dem Herrn Reichswirtschafts¬
minister etwas nähersteben , also Mittelbetriebe — ergibt sich, dah
von 23 Betrieben 13 in 5 bis 10 Verbänden waren . Der Gewerbe¬
steuerbetrag und die Lohnsummensteuergröhe ist ungefähr gleich,aber die Summe der zu zahlenden Berbandsbeiträge macht das
Vielfache dieser Steuersumme aus . Es wurde ausgerechnet, wie¬
viel Prozent die Verbandsbeiträge vom Gewerbesteuergrundbctrag
ausmachen, und es ergaben sich 596 Prozent . — Ich gebe Ihnen
nachher gern das Material . Es tut mir leid , dass Sie die Zei¬
tungen der Unternehmer so wenig genau lesen . Das Material
stammt nämlich aus der Rheinisch- Westfälischen Zeitung . Ich will
hier nicht vortcsen. was die Deutsche Bcrgwerkszeitung und die
Rheinisch- Westfälische Zeitung über die

Minderwertigkeit vieler deutscher Unternehmer
geschrieben haben . . .

Nun noch' einmal zur Eisenfrage . Herr Wirtschaftsminister ,Sie haben uns gewissermahcn die Linie Ihrer Politik aufzuweisen
versucht , warum Sie die Kuratellverordnung wieder aufgehoben
haben . Wir brauchen eine Linie der Entwicklung der Kartellkon-
trolle in dieser Richtung . Alle Kartelle müssen , wenn Sie das
Wort schon brauchen wollen, unter Kuratell gestellt werden, und
wir brauchen keine Zurücknahme dieser Verfügung, sondern eine
wirklich ernsthafte Kontrolle , insbesondere eine Kontrolle aller
Preisvereinbarungen , aller Preiskonditionen .

Wir sind ja das einzige Land der Erde, wo eine solche bei¬
spiellose Bindung der Preise erfolgt . Ich möchte Sie nur darauf
aufmerksam machen , dah wir beute im Einzelhandel immer mehr
zur Markenware , zu Markenartikeln zum vorgeschriebenen Klein¬
handelspreis übergeben. Kürzlich wurde auf der Reichstagung der
Einzelbandelsverbände festgestellt , dah im Lrbensmitteleinzelhan -
del bei den kleinen und Mittelbetrieben schon 49—69 Prozent der
Umsätze über Markenartikel gehen. Aber was ist das Wesen dieserMarkenartikel ? Das Wesen dieser Markenartikel ist, dah der
Preis auch dem Einzelhändler zwingend vorgeschrieben wird . Wir
haben bei der Berliner Konsumgenossenschaft den Fall gehabt , dass
sie Mondamin , dieses bekannte Maisnährmittel , nicht mehr führenkonnten, weil sie es ablehnten

89 Prozent Handelsspanne
aufzuschlagen, wie die Fabrik es vorschrieb. Die Fabrik hat esabgelehnt , die Waren billiger verkaufen zu lassen . Die Genossen¬
schaft bat es daraufhin ablehnen müssen , die Ware weiterzuführen .Das ist die Tendenz der Markenartikelwirtfchaft in der deutschen
Industrie ! Meine Herren von der Eisenindustrie und von der
Elektrizitätsindustrie , haben Sie praktisch heute nicht auch schoneine Markenindustrie ?

Aber kommen wir zum berühmten Staubsauger zurück. Ichkenne dieses berühmte grüne Heft, Herr v. Raumer . Do stellt sichheraus , dah die Selbstkosten der A. E. <5 . bei der Erzeugung der
Staubsauger wenig« Mark betragen . Ich spreche nicht von den
dann solgenden allgemeinen Aufschlägen, die in der industriellen
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Fabrikat nicht verkauft werden. Mit diesen Aufschlägen » Uj ^man auf ein Objekt von etwa 35 M für den Staubsauger - ^ « e
Staubsauger für 35 M wandert an die Santo G. m . b - ö
kostet 89 , 1t . Beim Kleinhändler sind es bereits 129 -st» und ^ lotm
kommt neuerdings ein Aufschlag von 15 -.st . Das ist Ihre V"
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der Preisverbilligung in Deutschland! . .. m «,
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Ich komme zum Schluh. Wie liegen denn die TatbejtaM .itz.Mig

ganzen gesehen . Wie muh die Linie der Wirtschaftspolitik .
unserer Auffassung geben? Ich sagte Ihnen schon : wir
in Deutschland niemals etwas anderes als Mengenkonjum> ^ Moei
haben . Mengenkonjunkturen sind nur möglich , wenn die k>^ Oo
Leute , wenn die Arbeiter und Bauern Geld zum Kauf haben- T m,
Fliehbandfabrikation der Eroftindustrie muh getragen werde« ^ - uv
der deutschen Kaufkraft . Allein die AEG . und Siemens -Sch«^ ,
haben einen Auftragsbestand aufgrund ihrer Eeneralvei !« ^ ^ m
lungsberichte gehabt , der in diesem Jahre um etwa 70 v 1 jJi ‘
höher ist als im Vorjahre . Das sind Elektromotoren , daS„ /.4 ». Mn
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Durch die Rationalisierung ist die Entwicklung dahin 8teanzJ L,
1

dah die maschinellen Arbeitskräfte sich viel schneller verme«., '

Kraftzentralen . Die AEG . bat allein 17 Kraftzentralcn im
11W3 £1 Sib

_ _ , , . . . . , , . .als die Arbeitshände . Wir haben eine schnellere Verniebruna^ Hy bc

■ 2"
snmmen : wir haben Motorenvroduktion in einem Umfang,
wir ihn noch nie gehabt haben . Ja , wird das alles prodm ' , ^ fe
damit es im Jahre 1928 stillsteht, oder wird es vrodu ^ ,damit gelaust werden kann? Aber gekauft kann doch nur
nieitnj &er Lohn^eine Kaufkraft darstellt , und der Lohnanteil

st u
Industrie . Deswegen, meine Damen und Serien , täuschen Sie M

' “ . ' äSä
der Mitte der Selbstkosten an ihren Rand gedrückt worden äjj

*
wohin Sie schauen, mit Ausnahme der weniger rationaluse' .id. . »

De
nicht ! Die Wahl wird nicht nur eine politische _
sein . Wir sind in diesem Punkte mit dem , was der Zentrums ,
geordnete Schlack im Haushaltsausschub gesagt hat . durchaus

es muh auch eine neue Verteilung des Arbeitsertrags
in Deutschland stattsinden im Interesse der deutschen 8»*'
beiterschaft und im Interesse der Zukunft der deutsch«"

Produktion .
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Jum Metallarvetterkampf .
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Oie gewohnte Situation !

r-Nriefkaste« der Redaktion
I . R . Die Anschrift lautet : Seidenbauoerein ; Vorsitze«^

Zöller , Händelstrabe 20. Lokal : Friedrichshof .
Raupenrncht . Dasselbe wie oben.
B . Langensteinbach. Auch für Euch gilt , was wir bicfc

gegenüber Eaggenau bemerkten. Nachdem das ParteiM «'
^wiederholt Bekanntmachungen über die Konferenzen und !|jj<«lungen gebracht hat , geht es nicht an , dah nun alle dieOrtsnereine auch nochmals Aufforderungen zum Besuch der Z ^gen loslassen. Der aufmerksam die Zeitung lesende Eenoi^ .^ ^

Genossin muh bei ein- oder zweimaligem Lesen einer ^ 1»^^wissen , was seine Pflicht ist , ohne noch einmal durch eine «>
aufforderung darauf bingewiesen zu werden. wNr . 66 , B . 1 . Ihre Mutter bat Anspruch auf die
Errungenfchaftsvermögens . 2. Wenn das Haus versteig' " . .kann nur der auf ihren Ehemann entfallene Teil zur Dea»
Bürgschaft herangezogen werden. 3 . Wenn etwas gepfänve gjn«
das zum Teil der Mutter gehört , muh sie intervenieren,/ ' . hebe»'
Ivruchsklage gegen die Pfändung beim zuständigen Gericht

Standesbuchauszüge der Stadt SarlskU^
Sterbefälle und Beerdigungszeiteu. Luise Sander,alt . Witwe von Albert Sander , Faktor . Beerdigung am

10 .30 Uhr . Herbert , 5 Tage alt , Vater Longinus Kllvver,
Babette Maier , 73 Jahre alt , Dienstmädchen, ledig.
am 12. März , 15 Uhr . Hermine Nickstadt , 30 Jahre alt , ^ M »'
von Arthur Rickstadt , Masch . -Schreiner . Beerdigung am
14 .30 Uhr . Christiane Heugel, 77 Jahre alt , Köchin , lco
erdigung am 12 . März , 13.45 Uhr.

Zum kochen
von Gemüsen F
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KewerKschaflsvewegung
^ bahnbetriebsratswahlen . Die Betriebsratswahlen bei
, Msbahn ergaben im Ortsgruvvenbereich Lörrach-Basel bei

löablbeteiligung von 91^ Prozent von 961 abgegebenen
H
? stimmen 826 für den Einbeitsverband der Eisenbahner

;,? "nds und 135 Stimmen für die christlich-nationalen Gewerk -
, Zutscher Eisenbahner . Gegenüber der Wahl im Mai 1927

ttttffc
' «irien

^ 1 69 und verliert die Gewerkschaft 53

kl!««!
^ vvg Schuharbeiter in Arbeits - und Lohnbewegung
tL®et*inä ,. 10 - März . Der Zentralverband der Schuhmacher
wn ai sowohl den Reichsmanteltarif als auch den

kündigt. Diese Tarife gelten laut Vorw ärts
Arbeiter und Arbeiterinnen der deutschen Schuh-

den den Unternehmern unterbreiteten Forderungen ,

IS

In
:
®£

.n*0e tt Ausnahmen abgesehen , wird beantragt , anstelle der
rK* ti» «

n Arbeitszeit wieder die früher tariflich festgelegte 47-
, ,<it itr Arbeitszeit einzuführen . Neu ist die Forderung nach einer

•«<» R ?n Regelung der Fließarbeit . In der Lohnfrage wird
*it li, r^ utta des Tariflohnes um 19 Pfennig , also von 83 auf
% und eine dementivrechende Zulage für alle anderen Ar-

1 ijj g tu®J>cn einschließlich der Akkordarbeiter gefordert . In die -
k 8?n " ' rd in Breslau wegen des Neuabschluffes des Reichs-
«ii

ttl Schuhindustrie verhandelt . Ob es dabei zu einer
t ?8 kommen wird , erscheint , wie es im Vorwärts heißt , nach

sJJ Uung der Schuhfabrikanten sehr fraglich. Es bat vielmehr
Ui ^ e ’n> uls ob es keine andere Möglichkeit als den offenen

dlö
ß^ t’ um die Forderungen der Schuhfabrikarbeiter durch-

eiflf
^ der Granitindustrie des Odenwalds (Werkstein- und
. Pflasterfteingruppe )

e5 £ t 1* Löhne in der Granitindustrie des Odenwaldes können nicht
■jA den besten in der Steinindustrie gezählt werden. Von

Üi- A 1»; ten Granitsteinbezirken Deutschlands steht der Odenwald
u3>

™ L Löhnen erst an siebenter Stelle .. . . . .. .. . . , _ . _ Nun wäre dies
t,Entschuldigen, wenn die Lebenshaltungskosten auch dem an-

ft ^ ^ wären. Aber weit gefehlt, hier siebt der Odenwald an
6**2 ^ lle . Es ist dies auch leicht zu verstehen, denn erstens bie -
■ a w umliegenden Großstädte ein gutes Absatzgebiet für die

^ /kschaftlichen Produkte , und zweitens ist der Odenwald der
l^EIvlatz für Ausflügler und Kurgäste, die nicht immer danach

W« Qwas es kostet.
eiM im vorigen Jahr mußten die Steinarbeiter dieses Bezirks

- ftößeren Kampf führen , um die Lohnverhältnisse den Le¬
itungskosten nur einigermaßen anzuvassen. Nach einem
^ entlichen Streik wurde ihnen durch rechtsverbindliche Ent -

des Schlichters für Hessen eine Lohnrulage von acht Pro -
.'»gesvrochen. Gegen die Höhe wäre damals weniger einzu-

gewesen ; aber gegen die Dauer . In der Entscheidung
„Dieser Lohntarif ist mit vierwöchentlicher Frist , erstamls

bezw. 12 . April 1928 kündbar"
. Die Entscheidung erging

■Avril 1927, somit waren die Steinarbeiter verurteilt , ein
" oohr zu diesem Lohnsatz zu arbeiten . Daß die Lebenshal -

», fahrend dieser Zeit nicht billiger geworden ist , braucht an
> stelle wohl nicht besonders aufgeführt werden,
t? Dezember vorigen Jahres richteten die Steinarbeiter an
Vrei: Arbeitgeber das Ersuchen , ihnen auf Grund der enor-
^ verung zum mindesten eine kleine Winterbeihilfe zu gewäb-
l ”

oii Arbeiterseite wurde auf Grund des guten Eeschäfts-
.̂ vgcnommen, daß diesem Antrag ohne große Widerrede statt-
? werde; aber wiederum hatten sie sich verrechnet. Mit der

Ausrede , vom guten Willen »um Helfen, aber es fehlten
^ Mittel dazu, wurden die Steinarbeiter getröstet.

~
vuou , wuu/tii wie Es blieb

^ ts anderes übrig , als zuzuwarten , bis zum 14 . bezw . 15 .
j die Arbeiter das ihnen diktierte einjährige Lobnabkom-

vierwöchentlicher Frist erstmals bis zum 11 . bezw . 12 .
lddjgen können .
1 Arbeit bleibt ihnen aber jetzt erspart , denn die Herren
der , mit ihrem rührigen Vorsitzenden Herrn R e i n m u t h

l̂ ^ vitze , kündigten bereits am 2. März mittels Einschreibe-
Ifĉ s bestehende Lohnabkommen, mit der Begründung , daß

Positionen des Lohnabkommens einer Aenderung be-
5ßic diese Aenderungen ausseben werden , darüber braucht

kein Arbeiter den Kopf zu zerbrechen . Soviel steht von
j? E>n fest, daß sie nicht zum Vorteil , sondern zum Nachteil
^ Belegschaft sein werden . Oder sollten wir uns diesmal
L ' Mir glauben nicht , denn die Herren hatten es diesmal
fjt . Kündigung ganz besonders eilig . Zwei Wochen vor dem

Termin ließen sich dieselbe schon los . Es scheint beinahe ,
Herr Reinmutb auch von dem Kündigungs -Lohnabbau -

^ werrungsfieber deer Industrie - und Schlotbarone befallen
l als echter Volksparteiler muß er sich doch auch einmal
^. " lsen . Nun ja , uns kanns recht sein . Die Steinarbeiter
, ihnen angesagten Kampf zu führen wisien, für sie
Crt Parole : „Nicht Lohnabbau , sondern Lohnaufbau ". Den
Ui.s

°ritern (Steinmetzen und Pflastersteinmachern ) aber sei
„2Jteibet das Granitgebiet des Odenwaldes und der

^ us Ser Staüt Surlach
tu?, ^öirtschaftsbetrieb zum Stadion in Durlach ist durch
He?ksmakler Brückner an den langjährigen Gefchäftsführer
tzcĥ tbräukellers in München, Herrn Hans Pfeiffer , zur

.rjtfl gelangt . Derselbe bat auch als früherer Leiter der
Teilung des Fußballklubs „Bayern " München die Svort -

fi>>'
bc*1.

anlasen mit übernommen. Er wird di« Eröffnung Mitte März
vornehmen.

Zum Kirchenstreit in Durlach-Aue
Der Anständigkeit halber müssen wir dem Evangelischen Ober-

kirchenrat auf seine „Richtigstellung" vom 3. März noch einmal ant¬
worten ; wollen aber gleich betonen, daß es nicht notwendig ist, auf
alles einzugehen, denn der EOKR . hat sozusagen alles bestätigen
müssen , was wir schrieben , nur kam es ihm darauf an , durch eine
gewisse Art Zahlungsverschiebung seine Tat zu beschönigen , so indem
er in Nr . 2 schreibt : alle acht anwesenden Mitglieder hätten ein¬
stimmig gegen Burgstahler gestimmt. Die Kirchenregierung besteht
aber doch aus 9 Mitgliedern . Was zu Nr . 3 betr . Anrechnung der
Kriegsjahre zu sagen war , haben wir gesagt, nun sei noch,bemerkt:
wenn die Kirchenregierungsmitglieder die dadurch entstehenden
Mehrbelastungen des Budgets aus ihrer eigenen Tasche bezahlen
müßten , würde eine andere Rechnung vorgenommen werden. So
aber beschließen die Herren und das Volk bezahlt ! Zu 4 sei bemerkt ,
daß der EOKR . die Sache betr . Freiburg in seinem Interesse
lieber nicht berichtigt hätte , denn mit keinem Wort wurde entkräf¬
tet , daß der Herr erst wieder in den Kirchendienst ausgenommen
wurde , nachdem seine Wahl sicherstand . Kommentar überflüssig ! In
Nr . 6 wird alles glatt zugegeben; warum dann unnötig den so
kostbaren Raum in der Zeitung beanspruchen?

Nun liest der aufmerksame Leser aus der Berichtigung ein ver¬
stecktes Staunen des EOKR . heraus . Wir einfache simple Indu¬
striearbeiter haben halt auch , ohne Tbeologiestudium, noch ein
Auffasiungsvcrmögen , und verstehen es , unser Recht zu fordern , und
die Herren vom EOKR . würden staunen , wenn wir das Material
alles , was von allen Richtungen her uns zur Verfügung gestellt
wurde , zur Veröffentlichung bringen würden . Aber wir verzichten
darauf und wollen nur das nötigste Vorbringen, um der Kirchen -
behörde zu zeigen , wie sie auch schon anders verfahren konnte als
hier . .

Morgen , Sonntag , ist hier , trotz alles Sträubens doch Kirchen -
« usschußwahl . Da werden die Wählerinnen und Wähler
von hier der evangelischen Kirchenregierung die Quittung für ihr
Verhalten bei der hiesigen Pfarrwahl ausstellen . Der Auftakt , die
vorangegangene Versammlung , war sehr gut besucht und ist die
Wahlbeteiligung eine reg« . Für heute sei nur gesagt

„Wahltag ist Zahltag ."

Spork
Fußballvorschau 3. Bezirk

Der 3. Seriensonntag bringt besonders in der Grupve 1 wieder
einige interesiante Begegnungen , die jedenfalls , da es sich um Be¬
gegnungen von 4 Anwärtern für die Spitze bandelt , entscheidenden
Charakter für die Vorrunde haben werden Die Sagsfelder werden
ohne Zweifel bestrebt sein , die Südstädter aus eigenem Platz zu
schlagen . Ettlingen bat als Gast den Bezwinger des Bezirksine: -
fters Knielingen auf eigenem Platz . In Durlach wird Wilferdin¬
gen bestrebt fein , die Niederlage gegen Knielingen auszugleichcn.
Königsbach wird auf dem F .T .K.-Platz eine Gastrolle geben und
dürfte dort gegen die aufkommenden Turner kein allzu grobes Gluck
haben . Aue ist spielfrei.

In der Gruppe 2 lrcaegnen sich in Grünwettersdach der Platz-
vcrein und Spielberg . Südstadt Is -Maunschaft wird gegen die eifrig
spielenden Reichenbachcr keine Erfolge verbuchen können . Bruch¬
sal, das auch wieder mit von der Partie sein will , wird auf eige¬
nem Platz gegen Hohenwettersbach antreten . Auf dem Platz von
Karlsruhe -Süd spielt Karlsruhe -West. Bulach ist spielfrei.

In der Gruppe III wird es wieder hart auf hart gehen. Wacker -
Karlsrube , die ÜeberralchungsmanNschaft der Gruppe , wird nckch
dem bisher gezeigten Können den Kleinsteinbachcrn ein Rätsel zu
lösen geben. Ümon wird zweifelsohne auf dem Platz von Langen¬
steinbach zwei weitere Punkte ergattern . Hart wird es in Eggen-
ftein hergehen, denn Berghausen wird sich sein Renommee nicht
verscherzen wollen. Svöck absolviert auf eiyencm Platz sein erstes
Serienspiel gegen Grötzingen. Wolfartsweier ist spielfrei.

In der Gruppe TV begegnen sich auf dem Platz in W . -Neurey»
der Platzinhaber und Forchheim. Mühlburg und Verlanden wer¬
den sich an der Darlanderstrab « ein interessantes Treffen „liefern .
Durmersheim wird ebenfalls auf eigenem Platz gegen Morsch , zu
weiteren Punkten kommen . Grünwinkel geht nach Neuburgweier .
Liedolsheim ist spielfrei.

In der Kruppe V empfängt Ottenhausen „auf eigenem. Platz den
Neuling Lomersheim . Stein gebt nach Göbrichen und wird keinen
allzu leichten Stand haben . Brötzingen und W,ernshe,m werden

Neueröffnung des Möbelhauses Brüder W . u. S . Baer . Die in
Karlsruhe und darüber hinaus bestens eingeführte Möbelfirma
Brüder Bär feiert beute die Neueröffnung ihrer bedeutend er¬
weiterten Geschäftsräume Kaiserstraße 111, Kaiserstraße 48 und
Adlerstraße 17 und gleichzeitig damit ihr lOiabnges Bestehen. „Die
Firma , die sich in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit aus kleinen
Anfängen heraus zur heutigen respektablen Höbe entwickelte , gehört
beut« zu den bekanntesten der Branche Mittelbavens und der Pfalz .
Die Hauptausstellung ist in dem 4 Etagen -Magazin Kaiser -
straße 48 untergebracht , wo wohnungsgcmäß ausgestellt im 1 . und
2. Stock Schlafzimmer , im 3 . Stock Speise- und Herrenzimmer und
im 4 . Stock Küchen gezeigt werden . Die Ausstellung gibt, em be¬
redtes Zeugnis von der Leistungsfähigkeit der Firma , die neben
Gebiaumsmöbeln heute auch eritklaisige Qualitätsmöbcl forciert ,
die selbst verwöhnten Ansprüchen genügen . In ihrem eigenen An¬
wesen Adler st raße 17 ,das geschmcllkvoll ausgebaut und er¬
weitert wurde , sind außer der Schreinerei und der Polsterwaren¬
fabrikation große Reserveräume vorhanden , in denen gekaufte
Möbel solange unentgeltlich aufbewabrt werden , bis der Käufer
sie abrufen kann. Da di« Firma ihr Geschäft auf dem Prinzip der
Reelität aufgebaut hat . das ihr das Vertrauen weiter Kreise zu¬
führte . ist nicht daran »u zweifeln, daß ihr auch fernerhin Erfolg
beschieden sein wird . _

sich ebenfalls ein interesiantes Treffen auf dem Brötzmaer Platz
liefen : . Auf dem Buckenberg steigt das Lokaltreffen F . T . Pforz¬
heim—Buckenberg .

A R .B . Solidarität , Gau 22 . Bez. 3. Die auf 26. Februar ein-
bcrufene Konferenz findet nun bestimmt am Sonntag , den 18. Mär »,
vorm. 9 .39 Ubr im Restaurant Bahnhof in Hagsfeld statt . „Mr
erwarten von den Delegierten , daß sie mit Mandat und Mitglieds¬
buch versehen pünktlich und vollzählig dort eintreffen . Aber auch
alle anderen Mitglieder haben gegen Ausweis des Mitgliedsbuches
das Recht , an den Verhandlungen teilzunehmen . Da Hagsfeld in
Bezug auf Radsport historischer Boden ist . erwarten wir zahlreiche
Beteiligung . Tagesordnung im Dereinsanzeiger . I . S .

TageskalcnSer
der Sozialöcm .partct Karlsruhe

Die Bezirlskassierer von Eroß -Karlsruhe und der
Vororte , je ein Vertreter der Arbeiterjugend , sowie der Jung¬
sozialisten, werden zu einer Besprechung auf Samstag 16. 3 . 28,
nachmittags 4 Uhr. bei Gen. Hauptkasfier Hermann Lang . Kaiser-
straße 46, eingeladen.

Bezirk MLblburg . Seutn Samstag , 19. März , abends
8 Uhr, im Lokal „Lamm" Bertrauensmännerversammlung . Voll¬
zähliges Erscheinen erforderlich.

£V,
U
S.

4Ä Nereinsanzeiger
Norqnüqung»onz«i-S« finde» unter blefer Rubrik in der Regel keine« nfueftm . »der « enden ZN»

Reklome;eilenvreis berechnet.

Karlsruhe
A.D.E .B . Ortsausschuß Karlsruhe . Samstag , den 17. März ,

abends 8 Ubr , bringt die Volksstngakadcmie Karlsruhe in der Fest¬
halle die „Vier Jahreszeiten " zur Aufführung . Wir ersuchen die
uns angeschlosienen Organisationen , dafür Sorge tragen zu wollen,
daß ihre Mitglieder diese Aufführung besuchen . Es darf erwartet
werden, daß alle Gewerkschaftsmitglieder durch den Besuch dieser
Aufführung die Volkssingakademie in ihren Bestrebungen unter¬
stützen. 2382

Freie Turnerschaft . Montag abend 8 Ubr im „Eambrinus "

Probe für den Sprich - und Bewegungschor. Erscheinen aller Ju¬
gendlichen dringend notwendig . 2386

A.R .B . Solidarität , Gau 22, Bezirk 3. Tagesordnung für
Hagsfeld : 1 . Berichte, 2 . Anträge , 3. Sportprogramm 1928,
4 . Bericht der Motorradfahrer , 5 . Wahl des Vezirksleiters und der
Delegierten zum Gautag , 6 . Stellungahme zur geplanten Fahrrad¬
steuer, 7 . Wahl des Ortes der nächsten Konferenz. Rest. Babnbof .
Beginn VtlO Uhr . 2398 Der Einberufer .

Radifches Landestheaier Karlsruhe
Spielplan vom 19 . bis 29. März 1928

Im Landestheater : Samstag , 19 . März . Volkstümliche Vor¬
stellung zu halben Preisen : Carmen . Over von Bizet . 19.36—22.30
( 3 .59) . — Sonntag , 11 . März . Vormittags : Zum 199 . Geburtstag
von Henrik Jbicn : Morgenfeier . Vortrageicher : Professor Dr.
Faesi. 11 . 15—12 .30 Uhr (2 .— und 1 .—) . Nachmittags : 5 . Vor¬
stellung der Sondermiete für Auswärtige : Samson und Dalila .
Oper von Sainl -Saöns . 15—17.39 (4 .—) . — Abends : * A 20.
Th .-Gem. 3. S .-Er . ( 1 . Hälfte ) . Der Waffenschmied. Komisch«
Over von Lortzing. 19.39 bis nach 22.39 Uhr (8 .—) . — Montag ,
12 . März .

* O 18 . Th . - Gem. 1491—1550 und 3 . S . -Gr . (2. Hälfte) .
Cavalleria rufticana . Melodrama von Mascac,ni . Hierauf : Der
Bajazzo. Musikdrama von Leoncavallo . 19.39—22 Ubr (7.—) . —
Dienstag . 13. März . Außer Miete . Erstes Gastspiel Eugen Klöv«
fer mit seinem Ensemble : Die Menschenfreunde. Drama von
Debmel . 29—22 Uhr (6.—) . — Mittwoch . 14. März. Außer Miete .
(Erstes Vorrecht Miete 3 ) . Zweites und letztes Gastspiel Eugen
Klöpfer mit seinem Ensemble : Abgemacht Kuß. Komödie von
Bernard . Mirande und Quinfon . 20 bis nach 22 Ubr (6.—) . —
Donnerstag . 15. März . Volksbühne 7. Zwölftausend. Schauspiel
von Frank . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freige¬
halten . 20—21 .45 Uhr (5 .— ) . — Freitag . 16 . März . * F 21 (Frei -
tagmiete ) . Th . -Gem. 1—100. La Traviata . Over von Verdi .
20- 22.15 Uhr (7 .—) . — Samstag . 17. März . * B 19 . Th .-Gem.
101—200 und 301 —400 . Liliom . Vorstadtlegende von Molnar .
19.30 bis nach 22 Uhr (5.—) . — Sonntag , 18 . März . Vormittags :
3 . Jugendkonzert . Leitung : Josef Krips . Solistin : Mary von
Ernst . 11 .30— 12 .45 Uhr (0 .50 und 1 .— . Für Erwachsene 1 — und
2 .—) . — Nachmittags : Der Hexer. Kriminalstück von Walloce . 15
bis nach 17 .30 Ubr (3 .—) . — Abends : * E 20. Th .-Gem . 201—300.
Neueinstudiert : Der Rosenkavalier . Komödie für Musik von Rich .
Straub . 19 bis nach 22.30 Ubr (8 .— ) . — Montag . 19. März . Volks¬
bühne 7. Zwölftausend . Schauspiel von Frank . Der 4 . Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 20—21 .45 Ubr (5 .—) . —
Dienstag . 20. März . * 6 19. Th .-Gem. 601—700 . Der Rojenkava»
lier . Komödie für Musik von Richard Strauß . 19.30 vis nach
23 Ubr (7 .—) .

Im Konzerthaus : Sonntag . 11 . März . " 3um ersten Mal :
Der siebente Tag . Lustspiel von Schanzer und Wclisch . 19.30 bis
nach 22 Uhr ( 4 .—) . — Sonntag . 18 . März . * Der siebente Tag.
Lustspiel von Schanzer und Welisch . 19.30 bis nach 22 Ubr (4 .—) .

In der Festhalle : Montag . 19 . März . 5, Volks-Sinfonie -Kon»
zert. Leitung: Josef Krivs . 20—22 llhr (3 .—) .

Sprechstunden Ser Neöaktton
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .
m
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Brüder W. & H . Bär
Kaiserstraffe 111

JL _ All

uesonaers empfehlenswert sind unsere : HochelGCJ* mod
polierten Zimmer , in kauk. n̂uljb,, birken, kirschbeum etc.

5 leq *n ** *f**leWaek *Zimmer

imA allen Hifen de » Well
Regelmäßig* Personen» und Frachtdienste

VersnAfms «« and EaAolmfneuen ko» See

Reisen um die Welt
Westindienfahrten

Sette 8 Volks freund . Samstag , den 10 . März 1928

HAM BÜRO - AM ERIKA LINIE

CURTOlAiEK .L&1PHC,

EINLADUNG ! mSEEREKEN
Himimmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Unser Umbau ist beendet
imiimimmiimimiimmiiiiimiimiiiimiii

Konfirmanden - und
Kommunihanten - AnzOl*

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die
HAMBURG . AMERIKA LINIE

HAMBURG I / Abterdamm S5
und di» Reisebüros und Vertretunsen an allen

größeren Platzen de9 In» und Auslandes
Vertretung in "4L

Karlsruhe : E. P. Hielte
Kalserstr. 21 s . v. fl. Hauptpost.

1Theatergemeinde
2389 tittnstlerhaust
Sonntag , 11 und Freitag , 16. März

Gastspiel Dr . Erich Fischers

Wer einen Konfirmanden und Kommunikanten hat , mög ®
bei u s sachverständig beraten lassen , denn unsere Ans«
in diesen Anzügen ist so umfangreich , daß immer die J
kleidsame Foi m in vorzüglich passendei Größe vorhanden \ _.M
Die Anzüge sind alle aus besseren und besten Stofft n jjjf ^ .
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Spiegel L Wels Nadilf;(Manchem
Karten zu Mk 2 — in cler Geschäftsstelle

(9— 1 und 4 —6 Uhi )

Sonntag , den 11 . Hära . von 15 .30 Uhr bis 18 .30 Ehe ,

Doppel -Konzert
ausgeführt von dei Peterstlller Mi . lzkapelle , Leitung : Emil
Andreas , u der HaimonieKapelle Leitung : Hugo Rudolph
Eintritt : Nichtabonnenten des Stadtgartens 70 Pfg .. Abon
nenten des Stadtgartens 40 Ptg . Vorverkauf bei Stadt

garten kassier Bronner 37»

Anschließend an obiges Konzeit am Sonntag gibt die
Peterstftler MiUz -Knpelle im

jiicaaaao8 ^ o, ..iaaoL « :

von ^158—11 Uhr abends ein weiteres

Heiteres Konzert
unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters

E . Andreas
Eintritt frei Eintritt Ire !

Es ladet freundlich ein Willi . Ziegler

laticairo
Remendado
AraSquita
Mercedes
Üillar Pastia

Z3,l

AUIO -ZkRIRAI.k
Wir haben nns ab bente unter Rufnummer

7041 tnd 7042
eine Telephonzentrale geschaffen Die Zen¬
trale wird Tag u . Nacht bedient und stehen
derselben zu jeder Tag u Nachtzeit 60 Groß

und Kleinwa en zur Verfügung
Wir machen das fahrende Publikum darauf
aufmerksam , daß mit Schaffung der Zentrale
die einzelnen Rufnummern an den Halte

Plätzen autgeho ien s nd

B Vereintounn Kar sruiierKraftdrolclihenliefitzeri1
Tie erden
Waggons

spaniiche ovale
Biut -

gebrauchsfertig
für Anstriche atler Art

voiteilh . i . Farbenhaus Hansa '
Waldstr . 13 , b Colosseum .

cimetroffen
lOStif . 33Psg .
10 „ 75 ..
0 . » S ..

10 . . 1 . 15

schöne gelbe
Früchte 2388 j

Md 73 Mg
FranzSfiicher
i .

I =

opisali
- 0p *0

38

H Bfw l

GeschüslS-VeNegunA an#
LmpieHung!

Meiner to -rtcit Kund chatt sowie der de, «
ehr , chen L nwoaneischait von Rastatt und
Umgebung zur gest. Kenntnis , Satz ch mem

Schuhgeschäft von Kehlerstr . 2

nachsiaiserftraßeAr. ir
verlegt habe und bitte , das mir bisher
geschenkte Vertrauen auch sernerhin be»
wahren zu wollen 780

Hochachtungsvoll

SCAlHIT
I

Kaftott , Kaiserstraße 12 t
Marktplatz . <t>̂ I

& r°<
'
%

"% e V

!MliiiiiilIiiN >>WKilII >Ills!imiil >limilimiMWiiiiiM
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stidt. Konzerthaus fit
Hontag , den 12 . Mrz , abends 8 Ehr

Großer Tanzabend
der Tanzschule

~ Olga Mertens -Leger
cum ersten Ha ,

Karlsruhe i . ß .

Laditches
HantJFßtbeatn

Samstag iO. März

Dämon Jazz
WD Karte

iu ,
Karten zu RiVl. 4 .60 . 3 50. 2,50 1.80

Musikalienhandlung Kaiser -
Ecke Waldstraße

Fritz Müller
BoilStüm iche Vor ellung

zu halben PreisencrurMEtß
von Bizet

Musikalische Leitung :
Josef Krips

Regie : Rover , Lebert
Carmen Straff
Joid Reniwig
SSeamillo Rüh >
Kicaela Blani
Zuniga Dr .Wncherpsenntg
Morales Löser

Kalnbach
Lauf ötte,
Seiberlich

Weiner
Kleinbub

Tänze von Edith B elefeid
emstudiert

Anfang 19 t Uhr
Ende 220, Uhr

Rangu . Sperrsitz3.50^t

Sonntag , de» II . März
nachmittag » iS Uhr

5 Vorstellung der Sonder
miete sür Auswärtige

Samson und
Dalila

von Saint -Saöns
Musikai Leitung : Rudoij
Schwarz In Szene gesetzt

von Otto « rauh
Daliia Straff
Samson Straff
Overpnester Rühi
Avimeiech Vogel
Hebräer

Dr . Wucherpieunig
KnegSbote Lauikötte,
„ » Hit, ™ - / KalnbachAnführer ^ Grötzinger
Tänze von Edith Bieieseld

einstutffert
Chöre : Georg Hosmann

Ansang 15 Uhr
Enoe n ‘/ 2 Uhr

1. Rang und I . Sperrst
4 .00 Mark 3 . ;

Sonntag , 1 i . März
*A 2u Th «(Sem. 3 S .-Gr

(1 . Hälfte)

DerWassenMieh
von Lortzing

Musikalische Leilung.
Josepa « eilverih

In Szene gesetzt von
LebertRober ,

Stadinger
Marie
Liebenau
Georg
Adelhof
Irmeniraut

Brenner
Geselle

Vogel
Schneider
Wehrauch- nfrLauslötter

,'öser
Weiner

Grötzinger
ArraS

Aniang 19>/r ihr
Ende nach 22 Uhr

Rang , Sperrsitz 8 .#

Montag , den 12. März
Cavalleria rnsticana .

Hieiauf : Ter Bajazzo .
Dienstag , den 13. März

Galtsviel Euaen KILpser
« t̂e Mensibrnfrrund».

R4 üahrsszsttsn
Dtenstai lll . I Marz , 8 Ehr

Dritter Bach - itruhms - Üchumann -
Abcnd 2366

Emma Darmstadt- Stern
unter Mitwirkung von E saMchSpflln

j (Alt ) U . eorg Darmntadt (Bratsche )
j Bach PartitaNr 6 Schnmnnn C -Dur

Fantasie , ßrnh ns 2 geistl .Lieder für
Ait m Bratsche und Klavier .

Karren zu Mk . 2 — n 3. - (num
Knrt Nenleldt

Waldstr 39 Tel 2577

Humoristisches Konzen
Am Sonntag , den 11 . Mürz , findet im
Vereins .o *al ries Arb -Radt . Solidarität '

großes humoristisches Konzert :
, statt wozu wir sämtliche Mitglieder von !
j Karlsruhe und Umgebung sowie Freunde |• und Gönne , freundlich Einladen }

I . Humorist . Konzert am Platze i
Antang 7 Uhr ! Eintritt frei I

Gute Speisen , ff. Weine / Sinner Bier
Bcchtold und Fran „ Zum Rhelnkttnal “

Rheinstraße 42 2384

Bad. Landesdieaier
Sonntag , den 11 . März , vor

mittags 11 V4 Uhr
Im 100 . GeDunsiag von HenriK Ibsen
Morgenfeier

Vortiagender : Prof. Dr. Faesi .
Aniang 11 V* Uhr . Ende 12 »/2 Uhr .

Rang und Sperrsitz 2 .00 Mk . ,
übrigen Plätze 1 .00 Mk .

3m Konzerthaus
Sonntag , ii . März

Zum ersten Mal

IfuS
von Schan .zer und Weioch

In Szene aesetzt von
Fritz Herz

Rägelin
»'ndmilla
Charlotte
Stechau
Leonore
Amadeutz
Faoian
üetlori
Tpontinello
Toviftoff
Onlel
Hanna
Brigitte
Stolpe

Höckei
Ziegle,
Quaiset
Leitaev
Willer

Müller
Dahlen

Rademacher
Brand

Gra
von der Trend

Möoeri
Genter

Me ner
ächtermeher Gemmeffe
Aaatlie Slloer
Tant Lautenschiä ' ei

Ansang 19*/? Uhr Sä
Ende n >ch 22 llhr ^

1 Parkett 4.20 Mark.

Colosseum
Täglich 8 Uhr
Sonntags auch

4 Uht nachmittREUUE
Im Flug i

umdieüit

bei der Haupt ? .Kaiserstraße IAH

Heute !

dsnz -LicntSDieie ' uiaidstraof

Hauptrolle :
Bernhard Goetzke

Blten Kflrthy
Werner Fittscbaa

„Gansehaut “
Groteske in zwei Akten%
A-us der Textil - Industrie
Die JutelabrlKation “

Kulturfilm

Das Neueste und
Interessanteste aus

aller Welt

Musikalische Leitung : Bruno Pelz 2326
Osbalyd -Orgeli Joh Pallast

Flügel : Vollmair - Rettich
Anfangszeiten : 3.30 5.00 , 7 .00 und 9 00 Uhr

Badische Lichtspleiß
Konzerthaus .

Samstag , 10 . Dienstag , 13 , Mittwoch 14.
und Donnerstag . 15. März , 0,15 Uhr .
Samstag und Mittwoch auch 16 Ehr
Sonntag , den 11 . März , nur 10 Ehr

Erstaufführung

0m >

intet
Jb

n<s

mit
lmn
nify

,^ e

^ ei

;> « SlSSl
pa,(fhpa,i

oop ftirpbhrd )f»öeriv ^^ '7

Mus kbeüleitung : PoHzelkapelle
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie

Erste
Narisruher Leilern -Fabrik

Robert Ramie
« arlruhe i . B

Bismarffstr , 33. Tel . 5842

BomituiirKende
300 Kostüme

Tanzgirlsir
24

Waschmaschine, 2 Stößen«
schSste.Küchenaer8te , Por¬
tieren. aer Bilder , 5 Bd.
Sarlenlanbe n . and .BScher

Leitern
ill q ab >, eben ■**'

Jollyftrabe SS, 3. Stock,

Industrie , Gewerbe «.
HanhUling !
Reparaturen 1187

Berusstät rctnl . Arbeiter
alsZimmerkollege gesucht
(Oiiftadt ). Zu ersr unt Nr
I 346 im Bolksireundbüro

mit Kost
Zu ern -

Ezur Koniirmaüo n

und Kommunion

2378

\ Ni

sf ct > ^

L. «ieinganfl.c
*f^ f 5

gegen über der kath °
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Karlsruher ( hronik
Samstag , den 10. März

Sefchtchtskalender
10. Mär ». 1788 -̂ Dichter Josef v . Eichendorff. — 1848 Bauern¬

aufstand in Franken . — 1872 fStal . Revolutionär Mazzini . — 1906
^ Politiker Eugen Richter. — 1910 Bremer Lehrer gemahregelt
wegen Bebelgratulation . — 1925 Eisenbahnarbeiterstreiks . — 192
Franzos . Kabinett Briand .

11. März . 1848 Lola Monier aus Bayern verbannt . — 1872
Leipziger Hochverratsvrozeh gegen Liebknecht . Bebel und Genossen .
— 1912 Mandschudynastie China gest. — 1918 +<5os. Abg. Wilhelm
Stolle . — 1919 Matrosenmord d . Marloh (29s-) . — 1919 Intern .
VölkerbundSkongreh Bern . — 1925 j-Chinsisch. Staatsmann Dr.
Sunyatfen .

Karlsruhe im Luftverkehr 1028
Eröffnung der Sommer -Flugfaifon : 28 . April

Berlin —Karlsruhe in VA Stunden . Karlsruhe —London in
7%. Stunden

In der Luft wird cs wieder lebendig. So mancher gefiederte
Freund durchschwirrt bei goldenem Sonnenglanz die Luft und er¬
götzt die Menschen mit seiner Flugkunjt . Aber auch der Riesenbru-
der und Konkurrent unserer Vögel, das Flugzeug , ist wieder
mehr wie in den vergangenen Wintermonaten zu erblicken und
lenkt durch seine Propeller - Akkorde die Aufmerksamkeit der Men¬
schenkinder auf sich . Wenn auch der Flugverkehr noch nicht fabr-
planmähig ausgenommen ist, so ist die Zeit doch bald da , wo wieder
ein regelrechter Flugverkehr einsetzt . Die Vorbereitungen der
Lufthansa sind ziemlich abgeschlossen. Erfreulicherweise gelang es,
Karlsruhe wiederum an äußerst wichtige Linien des deutschen und
ausländischen Flugnetzes anzuschliehen. Besonders bemerkenswert
ist , dah ein glänzender Nordverkehr , hauptsächlich nach
Berlin , geschaffen wurde . Während voriges Jahr keine direkt«
Verbindung mit der Reichshauvtstadt bestand und deshalb der
Schlafwagenverkehr dem unzureichenden Luftverkehr nach Berlin
schwere Konkurrenz bereitete , haben wir dieses Jahr von Karls¬
ruhe aus eine geradezu glänzende Verbindung nach Berlin . Es ist
nur ein einmaliges Umsteigen in Frankfurt notwendig . Von
Frankfurt ab ist eine Schnellverbindung nach Berlin ohne Zwi¬
schenlandung vorgesehen. Startet man z. B . in Karlsruhe gegen
6 Uhr , so wird in einer starken Stunde Frankfurt erreicht und nach
erfolgtem Umsteigen bringt uns der Riesenvogel ohne Zwischen¬
landung etwas nach 10 Uhr in die Reichshauvtstadt . Also in knapp
4H Stunden kann man von der Landeshauptstadt Karlsruhe aus
Berlin erreichen. Eine geradezu fabelhaft schnelle Verbindung .

Auch der Nordwestverkehr gibt Gelegenheit, raschestens nach
Köln , Brüssel und London zu kommen . Fliegt man gegen 6 Uhr
hier ab, wird nach 7 Uhr Frankfurt erreicht und die rheinische Me¬
tropole Köln kann schon um 8 .30 Ubr begrübt werden. Wer weiter
nordwestlich nach Brüssel oder gar nach England hinüber will , be¬
nützt das Flugzeug, das ungefähr die 9. Stunde in Köln startet
und nach etwa 1H Stunden die belgische Hauptstadt erreicht und
ungefähr 13.30 Uhr schon über der Weltstadt London schwirrt . Auch
die Rückverbindung von Köln ist ausgezeichnet. Etwa 16 .30 Uhr
verläht man Köln und ist schon etwas nach 19 Uhr wieder in der
badischen Landeshauptstadt angelangt . Durch diese Verbindung
ist Gelegenheit geboten, in einem Tag von Karlsruhe nach Köln
und wieder retour zu gelangen , und hat etwa 7 Stunden Zeit , um
seine Geschäfte in Köln zu erledigen .

Die Schwär,waldlinie ist ziemlich unverändert geblieben . Der
Flugvlanentwurf sicht vor , in Karlsruhe etwas nach 17 Ubr zu
starten und sodann in knapp 2 Std . Konstanz zu erreichen. Auch von
Konstanz nach Karlsruhe ist die Verbindung ziemlich dieselbe wie im
letzten Jahr , nämlich etwa um 8 Uhr , zu starten und gegen 10 Ubr
in Karlsruhe einzutreffen . Hier ist dann Gelegenheit geboten,
durch die erweiterte Linie nach Frankfurt schon gegen 12 Ubr in
Frankfurt zu sein . Von Frankfurt kann so ungefähr 15.30 Ubr der
Rückflug anoetreten werden, um gegen 17 Uhr wieder in Karlsruhe
zu landen.

Ob die Linie Saarbrücken—Karlsruhe geflogen werden kann,
steht noch nicht fest, da die Genehmigung der diesbezüglichen Kom¬
mission noch nicht erfolgt ist.

Grobes Gewicht wurde auf die Linie München—Wien—Buda¬
pest gelegt . Etwa um 10 Ubr wird Karlsruhe verlasisn , nach
10.30 Ubr Stuttgart erreicht und schon vor 1 Ubr befindet man

sich in München. Rach etwa einer halben Stunde Aufenthalt gebt
der Flug weiter und ungefähr um 16 Uhr ist die Ankunft in Wien
vorgesehen. Wer weiter nach Budapest reisen will , kann die

ungarische Hauptstadt schon kurz nach 18 Uhr erreichen . Für den
Rückflug ist ebenfalls eine gute Verbindung vorgesehen. Etwa um
8 Ubr verabschiedet man sich von Budapest , kur, nach 10 Ubr be¬
findet man sich in Wien , nach 14 Ubr in München, vor 16 .30 Uhr

ist die schwäbische Hauptstadt erreicht und etwas vor 17 Uhr ist
man wieder in Karlsruhe angelangt . Wenn auch dieser Flugplan
noch kein endgültiger ist, so dürfte jedoch kaum etwas Nennenswer¬
tes geändert werden.

Es ist also wiederum geglückt , dah von Karlsruhe aus ein«
gute Flugverbindung nach den verschiedensten Richtungen besteht
und es darf erwartet werden, dah die Leute , die sich einen Flug
leisten können, von der Einrichtung recht regen Gebrauch machen .
Besonders sei aber bei dieser Gelegenheit auch wieder auf die Be¬
nützung der Flugzeuge zum Fracht - und Postverkehr hingewiesen.
Der Aufschlag gegenüber dem Tarif bei Bahnbeförderung ist ein
derart minimaler , dah er ganz gewih infolge der viel schnelleren
Beförderung sich rentiert .

Auf dem Flugplatz selbst sind all« Vorarbeiten im Gang« und
ziemlich abgeschlossen , um den regelmähigen Luftverkehr bewäl¬
tigen zu können. Der Platz stebt nunmehr vollständig dem Flug¬
verkehr zur Verfügung , indem die Gärten , sowie auch das bisher
im nordwestlichen Teil gelegene Gebäude samt Gärtnerei ver¬
schwunden sind . Der Platz ist nunmehr ausreichend genug, um auch
gesteigerten Ansprüchen für den Flugverkehr genügen zu können.

Komnumalpolilifche Tagung
Auf dem letzten badischen Städtetag in Konstanz wurde auf

Antrag der sozialdemokratischenTeilnehmer ein Hauptausschuh
gebildet und zwar aus Städträten . Dieser Sauvtausschuh tagt
nun heute hier in Karlsruhe . Eine sehr umfangreiche Tage»,
vrdnung harrt ihrer Erledigung . Es ist zu hoffen, das sich dieser
Ausschuh als segensreiche Einrichtung bewährt .

Gestern abend waren die Tagungsteilnehmer als Gäste der
Stadt im Landestheater .

NVSV Karlsruhe
lieber »Die Bedeutung der Arbeitsgerichte für di « Arbeiter¬

schaft" spricht am Montag , 12 . März , abends 8 Ubr , im Dolks-
haus der Vorsitzende des Arbeitsgerichts Karlsruhe , Herr Direktor
N e u k u m. Der Vertrag ist zweifellos einer der interesiantesten
und aber auch wichtigsten für die Arbeiterschaft. Es darf deshalb
erwartet werden, dah sich die freien Gewerkschaften zahlreich ein¬
finden . Insbesondere darf kein Betriebsrat oder sonstiger Gewerk¬
schaftsfunktionär fehlen.

Sie öasfernversoraung
In der Frage der Gasoersorgung der Städte und kleineren

Gemeinden scheint sich eine völlige Umänderung zu vollziehen.
Während bislang jede Gemeinde, die die Gasversorgung einrich¬
tete , bereits ausnahmslos eigene Gasanstalten errichteten , gehen
nun die Bestrebungen dabin , die Gasversorgung von einem zen¬
tralen Punkt aus , von modern eingerichteten grohen Gas¬
werken, für eine ganze Anzahl von Gemeinden zu bewerkstelligen.
Diese Bestrebungen , die schon vor einigen Jahren einsetzten , wur¬
den vor etwa ly» Jahren von der R u h r i n d u st r i e in ein noch
rascheres Stadium gebracht.

Die Rahrinduftrie hegte und hegt heute noch den Plan , ganz
Deutschland direkt von den Kohlengewinnftellen aus einheit¬

lich durch Gasfernleitungen mit Gas zu versorgen.
Es ist eine Koblenverwertungs - A .-E . mit dem Sitz in Esten

gründet worden mit dem Ziel , die Zechengasversorgung Deutschlands
zu betreiben . Durch eine Denkschrift von dieser Seite über die
Durchführung der Zechengasversorgung sowie durch die Bemühun¬
gen bei verschiedenen Städten wurde bewiesen, dah es die Kohle-
verwertungs -A . -G. sehr ernst mit dem Projekt meint . Der Verein
der Gas - und Wasterfachmänner bat mit einer Eegendenkschrift
darauf hingewiesen, dah bei der Verwirklichung des Planes auf dem
Gas - , Koks - und Rebenproduktenmarkt eine ganz veränderte , für
die Städte ungünstige Lage geschaffen würde . Die Denkschrift der
Eas - und Wasserfachmänner empfahl jedoch, dah kleine, wenig
wirtschaftlich arbeitende Gaswerke sich mit gröheren benachbarten
Werken zur sogenannten

kommunalen Eruppengasversorgung
zufammenschliehen sollen. Die Ruhrindustrie lieh jedoch keine
Ruhe und es gelang ihr auch, einige Städte für ihren Plan zu ge¬
winnen . Diese Bestrebungen sind natürlich dazu angetan , dah die
Städte und die Ratbausvertretungen sehr wachsam sein müsten .
Die Karlsruher sozialdemokratische Rathaus -
fraktion z. B . verfolgt die Entwicklung auf diesem Gebiete sehr
aufmerksam. Sie lieh sich schon mehrmals Vorträge erstatten , um
stets auf dem Laufenden in der Frage der Gasfernversorgung zu
sein . So hat auch letzten Montag in der Fraktionssitzung der Vor¬
sitzende des Verbandes der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Genosse
Heckmann - Berlin , über den neuesten Stand der Gasfernversor¬
gung die sozialdemokratische Rathausfraktion unterrichtet . In
längeren , von großer Sachkenntnis getragenen Ausführungen be¬
handelte er den ganzen Komplex dieses aktuellen Problems . Der
Tenor seiner Ausführungen war der , dah die Städte das Projekt
der Ruhrindustriellen unbedingt abzulehnen hätten . Das verlok-
kende Angebot von dieser Seite , das Gas für 4 bis 5 Pfennig pro
Kubikmeter zu liefern , dürste kein Grund sein , für die Zechengas-
Versorgung einzutreten . Es sei nämlich zu beachten, dah die Un¬
kosten für das Eas vom Hauvtzufubrrobr ab, also bei der
Lieferung an die Einzelabnehmer , besonders stark in Erscheinung
treten , sodah der eigentliche Gaspreis für die Abnehmer sich bedeu¬
tend höher stellen würde ; außerdem falle der Erlös für Nebenpro¬
dukte , wie Koks , Teer usw . für die Städte vollkommen weg . Die
Städte hätten durch die Zechengasversorgun» keinen Nutzen , son¬
dern eher einen Schaden, insbesondere auch , wenn man berücksich¬
tigt , dah die Gaswerke zur Finanzierung der Gemeindeausgaben
einen wesentlichen Teil beitragen . Auherdem würde die Zechen¬
gasversorgung ihre Monovolstellung dazu benutzen, den Städten
den Preis zu diktieren . Unter Berücksichtigung all dieser und son¬
stiger Gründe kam der Referent zu der Auffassung, dah die Zrchen -
gasoerkorgung unbedingt abrulehnen sei , dafür aber die kommunale
Eruppengasversorgung zu befürworten wäre . Kleine , nicht neu¬
zeitlich eingerichtete und deshalb unrentable Gaswerke sollten die
eigene Produktion aufgeben und diese Gemeinden das Gas von
einem rentablen mit der Easlieferung beauftragten Gaswerk be¬
ziehen. Die das Gas beziehenden Gemeinden mühten natürlich der
Gruvvenversorgung angeschlosten sein .

Denselben Gedanken, den hier der Referat vertrat , haben die
Gemeinden

Frankfurt a. M . und Mannheim
verwirklicht durch die Gründung der Südwestdeutschen Eas -A .G .,
über die in der letzten Sitzung des Mannheimer Bürgerausschusses
näheres berichtet worden ist. Darnach wird durch den Abichluh des
Jntereffengemeinschaftsvertrages Mannheim -Frankfurt und der
aufgrund dieses*Vertages erfolgten Gründung der Südwestdeutschen

Gas -A .-E . der Zweck verfolgt , bei der Belieferung Ludeter^ j
halb des eigenen Versorgungsgebietes liegenden Bedarn^ ziij ^
den und sonstigen Erohabnebmer gemeinsam zu handeln , -u, ,
teressen erstrecken sich ausschliehlich auf das Gebiet zwiM ?■ $ \ jott. <
heim und Frankfurt . Das Aktienkapital beträgt vorlauns ,j ^

Der Aufsichtsrat ist paritätisch zusammengesetzt , ^Mark .
Mitglieder sind Vertreter der Kommunen . Die Werke || iine
heim und Frankfurt bleiben selbstständig, wie auch jede uar
Gaspreis für sich selbst bestimmen chann . _ t ^

Auf alle Fälle ist mit dieser Aktion der Gedanke der lc c
nalen Eruppengasversorgung in Deutschland um mehrere ^ ^
vorwärts gekommen . Sie ist am besten geeignet, der ^
privaten Gasversorgung , wie sie vom Ruhrgebiet aus ges»^ ,
entgegenzutreten . Der Berichterstatter im Mannheimer Burs ^
schuh hob besonders hervor , daß die Gasversorgung , „
ausschliehlich eigene örtliche Gaserzeugungsstätten , um' ~ »U
durch die Ruhrzechenversorgung nicht die ideelle Lösung j h .
sondern der Anschluß kleinerer und mittlerer Städte an * ^ **9

eines weniger wirtschaftlichen Eigenbetriebes und gegeve« ^ . Äi
das gemeinschaftliche Vorgehen gröberer Gaswerke wie s "

^ m
und Mannheim das richtige ist. Denn je mehr die Stellu^uno wlannyerm oas rnynge lg . ^ enn ie mevr oie ,t f v
gröheren kommunalen Gaswerke gestärkt wird , umso gering - j | , ^ o<
den für die Monopolbestrebungen der Ruhrindustriellen
sichten auf Erfolg . _ __ „ gj feit

Aber nicht nur Frankfurt und Manheim haben einen . un
Schritt auf dem Gebiete der Gasfernversorgung getan , I° nDL , . et
sei Tage fand unter dem Vorsitz des hessischen Ministers ^
nein der Zusammenschluß der drei hessischen Provinzen ’ji » ;- *
Städte Darmstadt , Mainz , Worms und Eieben in der Ä
Gasfernversorgung im Staate Hessen statt . Es wurde gemein ^

Hessische Kommunale Gasfernversorgung lHekogal
gegründet . Die Hekoga ist auf rein kommunaler Grundla^

*t>en
gebaut und stellt sich die Aufgabe , die Gasversorgung des

nach einheitlichen Gesichtspunkten ^ m
dern und hauptsächlich eine Verbilligung des Gases für »nld,
ten Versorgungsgebietes

und Gewerbe unter Ausnutzung aller durch die moderne ^
gebotenen Möglichkeiten herbeizuführen . Die Gründung du -
das Wirtschaftsgebiet des rhein -mainischen Städtekonzern ^ ,
gröhter Bedeutung sein , denn es ist auch vorgesehen, daß der j w
noch weiteer Städte und kommunale Verbände , auch der an

j
vi

angrenzenden Gebiete, beitreten .

Und wie steht es mit Karlsruhe ? {i ^ >
Diese Frage erhebt sich ohne weiteres , wenn wir die kjfetter

lung auf dem Gebiete der Gasfernversorgung beobachten. io 9e, ’
wir allerdings unsere Stadtverwaltung kennen, insbesom-n ;
Stellungnahme unseres Oberbürgermeisters , kann oefaSt^^ p ^

.üvei

Ank

dah ein Anschluh an die Gasfernversorgung der RuhrinduM , z ^ n
in Frage kommen dürfte . Die Karlsruher Stadtverwattch,jji

selbst wenn sich aus anderen Gründen Stimme ^ ^
Ruhrindustriellen erbeben sollten — . dah ßeir;flj

zu gut
Plan der Ruhrindustriellen erheben sollten
Gaswerk eine beachtenswerte Stütze für die ,
ist, dah sein Ueberschuh zur Ausgleichung des städtischen
ermangelt werden kann. Sollte sich unsere Ansicht ,

^ ^
schluh an die Gasfernversorgung der Ruhrindustne äußeres
Bereichs der Möglichkeit liegt , bewahrheiten , so ist jedoch/, , V p in
tcre Frage berechtigt, was Karlsruhe auf dem

^
Gebiete ieig

münalen Grupvengasversorgung oder öiner sonstigen kow .^

,̂ rke
,̂ ent

in

Jnteressengemcinkchaft tut , ob es jejne _ führende Hand^^ ,
dementsprechend das Nötige veranlaßt hat . Bis jetzt ist *
linnen dem Karlsruher Gaswerk angeschlossen , aber in
sind noch so viele Orte mit kleinen unrentablen Da^weU.
überhaupt ohne Gasoersorgung . Und dabei ist das
Gaswerk , das auch technisch auf der Höhe steht , noch lanö^ _
seiner Spitzenleistung angelangt .

Wie wir zu der Angelegenheit erfahren , verfolgt diee
waltung den Gang der Dinge nicht nur aufmerksam -7
ladung seitens der Ruhrinduftrie ist übrigens auch sch^ j/
erfolgt — , sondern man projektiert eine große Sache in
mit dem Städteverband , Städtetag und Landgemeindeverv^ jS - ^
wird zurzeit Material gesammelt, das als Unterlage *u

jji Wis
von etwas Positivem notwendig ist . Die Sache ist

LichlfpirlhSuseik
Badisch« Lichtspiele. Ein junger Perser schreist die Geschichte

seiner Familie nieder . Er schildert die Tage seiner Kindheit als
Sohn eines reichen Kaufmanns in Jsfaban , und wie er schon in
jungen Jahren den Wandel von Reichtum zur Armut erleben muhte.
Aber ohne Murren findet sich Mohammed Ali in das neue Leben
der Arbeit . Noch ein Bruder ist da . ein leichtsiniger verschwende¬
rischer Mensch , der vom Vater verstoßen, mit Kameltreibern .
Müßiggängern und Bettlern lebt . Mohammed Ali aber sieht die
Wagen und Karawanen , die über die Brücken in die Stadt ziehen
das bunte Gewimmel auf dem Marktplatz , wo selbst der wertloseste
Abfall abendländischer Erzeugnisse einen Käufer findet . Und als
sein Vater die Schwester einem Manne gibt , begelitct er sie in die
neue Heimat am Persischen Golf . Unerhörte Eindrücke sammelt er .
und wie ein Märchen gleiten die Bilder einer neuen Welt an ibm

vorüber . Tagelang bewegt sich die Karawane in glühen^ ,,
gen Süden , dann gebt es weiter über hohe Berge 2 % .
Schnee , und wieder hinab zur grünenden Küste am W : 0
Mohammed Ali zurückkehrt , bat der Vater eine
Karawane ausgerüstet : der ältere Bruder begleitet fa .
Vermögen ruht auf den Rücken der Kamele . Schwerei > ,
siebt Mobannned den Bruder ziehen. Wochenlang wartel w
auf Nachricht , dann endlich wirre Zeilen , ein Notschrei .^ j^^
wollen nicht mehr . Dann nichts mehr , verschollen .
der unendlichen Wüste, der Bruder , di« Karawane uiw ^
Vermögen. Und Mohammed Ali kommt, um den alten •

>ng>
itl%

Vater zu umarmen und schreibt die Geschichte, die Äj iU
Kulturstudie seiner Heimat und ein Charakterbild
leute wird . Bernhard . Kellerman ^ . hat den^Storf ^ »^ ^ liH^
tigen Filmwerk »Im Lande des stlbernen Löwen"
vom Samstag , den 10. März ab im Konzertdaus zur v
rung gelangt .

Sendefolge der Südd .
Rundfunk A .- G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 3

Freiburg WeH®

Sonntag , 11 . März 11 Ubr :
Musikalische Morgenfeier . 12
Ubr : Uebertragung vom Sckloh-
platz Stuttgart : Promenadekon¬
zert . 1 .15 Uhr : Schallplatten¬
konzert. 3 Ubr : Vortrag Dr .
Korallus . Königsberg : . .Ameri¬
kanische Riesenoermögen : Van -
derbilt " . 3.30 Ubr : Märchen¬
stunde : Funkbeinzestnann . 4 Ubr :
Nur am Rhein da möcht ' ich le¬
ben . 6 . 15 Uhr : Vortrag Kapitän
Schneider : ..Ueber Raubtier¬
dressuren" . 6 .45 Uhr : Dichter¬
stunde. 8 Ubr : Uebertragung
aus der Markuskirche. Stutt¬
gart : Bruckner-Abend" . 9.30
Ubr : Uebertragung aus Frank¬
furt a. M. : Belgischer Abend.

Empfangsschaltungen . 6 .45 Uhr :
Vortrag Prof . E . Beutel . Stutt¬
gart : ..Von Kovernikus bis
Galilei " . 7 .15 Ubr : Dortrag
des Deutschen Ausl .-Jnstituts
Stuttgart : O . Zienau . Berlin :
Deutsches Leben in Finnland .
8 Uhr : Bürger Schivvel. 9.30
Ubr : Uebertragung aus Mann¬
heim : Julius Weismann -Abend.

Montag . 12. März . 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Vortrag Dr . K . Loewenber« .
Stuttgart : „Erziehung zum
Bühnenkünstler "

. 6 .45 Uhr :
Bastelstund« . 7. 15 Uhr : Alice
Fliegel . Hamburg liest : „Ein
Sommerlied " . 8 .15 Ubr : Ueber-
tragung aus Frankfurt v . M . :
„Nelson-Revue . anschl . Ueber-
tragung aus dem Hindenburg -
bau -Stuttgart : Unterhaltungs¬
konzert .

Mittwoch . 14 . Mürz . 12.30 Ubr :
Schallplattenkonzert . Freiburg
sendet: Schallplattenkonzert .
3 Uhr : ' s Gretle von Strümpfel¬
bach erzählt . 4 . 15 Ubr : Nach¬
mittagskonzert . 6 . 15 Ubr : Vor¬
trag Paul Enderling : „Klop-
stock "

. 6 .45 Ubr : Veruf -ckundl.
Vortrag : „Wie entsteht ein
Haus ?"

. 7 .15 Ubr : Einführungs -
rursus in die spanische Sprache.
8 .15 Ubr : Symvboniekonzert.

9 .15 Uhr : Aufführung der Kam-
merover „Am Wörther See".

Donnerstag . 15. März . 12 .30
Ubr : Schallplattenkonzert . Frei¬
burg lendet : Schallplattenkon¬
zert . 4 .15 Ubr : Nachmittagskon¬
zert . 6 .15 Ubr : Uebertrag aus
Freiburg . Universitätsvrofessor
van Calker : Meeresfreibeit . 6 .45
Uhr : Aerztevortrag : „Die Ver¬
schiedenartigkeit der menschlichen
Wuchsform und ibre klinisch¬
ärztliche Bedeutung "

. Dortrag
von Wittich . Stuttgart : „Ueber
die fahrenden Puppenspieler " .
7 .40 llbr : Vortrag P . Deisen-
bofer. Stuttgart : „Verkaufs¬
kunst : Warenkenntnisse"

. 8 .10
Ubr : Uebertrag aus Buer bei
Osnabrück: Vorführung des für
die Basilica de la merlede in
St . Jago in Chile bestimmten

Glockenspiels . 8 .30 ^ ;
bor . 11 Ubr : UebertrE ^
Berlin : Funktanzstunde. *
Tanzmusik . 30 .28

Frertag . 16 . Marz :
Schallplattenkonzert , "

ri .
*4

sendet
Schâ lat terUon^ ^ ^

Ubr :

Dienstag , 13 . Mär ». 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . Freiburg
Schallplattenkonzert . 4 Ubr : Aus
dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr :
Nachmittagskonzert. 6 .15 Ubr :

■SS . 6«
1

aus Frei bürg i ® * « A
Regierunosrat K.Ass

Plattenkonzert ,
stunde . 3 Uhr :

RADIO -KONIG
Regierungsrat AÄrt ^

KalserstraOe 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte

gung
von

I Stuttgart und
I '»

mit Lautsprecher u . An- <ar A
tennenmaterial kompjett | JjJ | .

von Mk.
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung u . Prospekt kostenlos

Kümmerlen . %
der EvruchprarrS sA,. K
Versorgung . 8 .15 "
musikabend. 9 .15 .
brettl . 11 Ubr : ,
aus Berlin : Funkt g M
schließend bis 1-
mufik.



... . Die Parteigenossen treffen sich morgen Sonntag ,
A mittags 2 .30 Uhr, im „Bad . Hof" zum Abmarsch nach

rur GemeinÄevertreterkonferenz.
. Lebten Samstag , 3 . März , hielt die Sozialdemokra-
-gei»k> Ml« im Gasthaus zum Straub ihre Monatsversammlung
Dst 2 », Mitglieder anwohnten . Entschuldigt waren 6 Genossen .

ende berichtete ausführlich über die Bezirkskonferenz
» -Jo * Der Lichtbildervortrag brachte 13 M ein. Es wurden

GM»' ^ der Naturfreunde verkauft . Zum Parteitag nach Pforz -
, W Genosse Z a v f als Delegierter gewählt . Zum Schlub

m

f *
lie

öem Murgtal

tadi Um"ne Kommission zur Volksfreundwerbung bestimmt,
die Versammlung beendet.

Samstag , 10 . März , abends 8 Uhr, findet in
jXf die Hauptversammlung mit Neuwahl unserer Partei
fltdjt jedes Parteigenossen ist es, die Versammlung zu be-

die übrige Tagesordnung ebenfalls von grober Wichtig-

l
ei » ' Mngericht. In der Sitzung des Bad . Amtsgericht Achern
i>»? »illrz ig28 wurden folgende Urteile gefällt : Gegen Metz -
;ne»

z
«r Albert Scholl in Achern vegen Vergehens gegen die
Ordnung vom 18. März , Ladenschluß betreffend , 10 M

(un«. tze. — Bierbrauer Bernhard S ch i n d l e r aus Kavvelrodeck
gerAM der Anklage des unerlaubten Waffenbesitzes freigeivro -
oie ^ das vorhandene Gewehr als Wandschmuck anerkannt wurde

M «ngeklaate der guten Meinung war , dasselbe nicht abgeben
t 9 «n und dafür keinen Waffenschein zu gebrauchen. Gegen
oer» ^ iter A O ch s in Achern wurde wegen Diebstahls auf drei
dc> ' wei Wochen Gefängnis erkannt . Karl Bäuerle auf

ii»® ^ °lt wegen Begünstigung hierzu 25 Ji Geldstrafe. Simon
t0 Äsef. Maler aus Metz, wegen Diebstahls im Rückfalle und
in!»' ! 4 Monate 3 Wochen abzüglich 2 Monate Untersuchungs-

'*t im ©rnnfimfinins 9Irfu>rn einem Neben-
I V*

u8»joeu
Angeklagte stahl im Krankenhaus Achern einem Neben-

eine Hornbrille und hat 5 M geliehen und nicht zu-
7» . Wilh . Siegelt , Steinarbeiter aus Waldulm wurde

7. r Anklage der Vernachlässigung der Unterhaltspflicht frei-
*#,, weil kein voller Tatbestand vorlag . Vom Gerichtshof

Afl ^Adernde Umstände zugebilligt .

-Zweier . Am morgigen Sonntag , 11 . März , feiert Frau
k' " Lasch Wtw . ihren 04 . Geburtstag . Frau Lasch erfreut
? »iner unverminderten körperlichen und geistigen Frische .
Mle liest sie noch täglich den Volkssreund . Gerne erzählt

. ? °n den Begebenheiten ihrer Jugend , sie kann sich noch an
W ?nn« n. Frau Lasch ist Grohmutter , Urgrobmutter und Ur-

L» ' ? iter . ein gewih seltenes Ereignis . Möge sie noch lange
* Selund und rüstig bleiben, möge sie in der gleichen Ge -

»uch ihren 100 . Geburtstag erleben .
c

j ,
»»Ireigabe . Die neue Eisenbrücke am Ostende des Ant-

llS >' ' Aings in Strabburg ist am letzten Samstag der vorge-
Belastungsprobe unterzogen und jetzt für den allge-

der Tram
passieren.

Die am Montag am Nadelwehr in der Ru -

ijn Belastungsprobe unterzogen und letzt tur oen
“\4 ^ rkehr freigegeben worden . Bald wird auch der
"

i,! ^ ntralbabnbof —Kehlertor ) die neue Brücke vassi
t i ^«osziert. Die am Montag am Nadelwehr in de -
(i 1 . »^ landete weibliche Leiche ist die der 20 Jahre alten

Mogele aus Wilwisbeim , die am Sagenauervlatz in
. tt Ja in Stellung und seit drei Wochen abgängig war . Das
J‘ ' ieigte Spuren von Nervenüberreizung .

1 »»ssehenerregender Vorfall hat sich, am Donnerstag vm-
der Kreuzung der Hauvt - und Kasernenstraße zugetra-

,
12 Jahre alter Junge wollte sein kleines Schwersterchen

^ inderschule ins Annahaus bringen , hielt aber beim
imphi der Hauptstraße plötzlich rnne . Im gleichen Augen-

r KL'n schneller Fahrt ein Auto daher , der Kotflügel erfaßte
^fvAkädchen und warf es vor den Wagen . Grob war das

aber auch die Freude , als man feststellen konnte, dah
‘ nutzer einigen geringfügigen Schürfungen keinen Scha-

hat .

_ . ^ S
I ^ vaun -Borträge . Am Montag sprach Pater Muckermann
ß^ Welträtlel der Entwicklung und die Ethik' . Die Vor -

vor zwei Jahren immer sehr gut besucht . Der Besuch
jetzt stark nachgelassen , wie man schon letztes Jahr

^ konnte . Muckermann ist ein Iesuitenvater . der von sei-
lÄn Verpflichtungen entbunden wurde . Heute ,st er Lei-

Volksfreund . Samstag , den 10 . M8rz 1928

ter des Biologischen Instituts in Hamburg . Die Vorträge sind in¬
sofern von gröberem Interesse , als dieser fortschrittliche Forscher die
Ergebnisse der experimentellen Wissenschaft mit den kirchlichen ka¬
tholischen Dogmen in Einklang zu bringen sucht, wobei er sich nicht
scheut, eine Revision mancher kirchlichen Vorschriften anzukünden.
Darin mag schliehlich auch die Ursache liegen , warum Leute mit
Sviebergesinnung , nach dem ihnen ein freier Geist um die Obren
wehte, wegblieben. Man mag mit mancher subjektiven Auffassung
des Redners in Widerspruch stehen , aber es ist immerhin bemer¬
kenswert , daß Muckermann auf dem entwicklungsgesetzlichen Boden
steht . Am Interessantesten sind seine Ausführungen über die Ab¬
stammung des Menschen ; dabei ist er nicht abgeneigt die Entwick¬
lung des Menschen über den Heidelberger und den Urmenschen von
Java von einer Seitenlinie der aufrechtgehenden Affenmenschen ab¬
zuleiten . Weiter bemerkte er , daß das , was im alten Testament im
Anfänge steht , nur symbolisch zu verstehen sei. Man sieht immer¬
hin , daß die Ereignisse der modernen Wissenschaft auch nicht auf
die Dauer von Dogmatikern ignoriert werden können, wenn man
nicht mit jenen , die im Besitz von wissenschaftlichen Erkenntnissen
sind , in einen das Ansehen und die Autorität schädigenden Kon¬
flikt kommen will .

Eine Frühjahrsmodenschau wird am 12. d. M . in den Drei¬
königen abgehalten von drei Offenburger Firmen : Stumpf , Kon¬
fektion, Seidel , Schuhe, und Kraus , Hüte. Unter den Vorführ¬
damen befindet sich auch die Modekönigin Zimmermann . Gleich¬
zeitig ist eine Moderevue „Die Mode im Wandel der Zeiten " mit¬
verbunden .

Das Gebäude des ehemaligen Bezirkskommandos wird dem¬
nächst in seinem Dachgeschoß umgebaut , wodurch eine kleinere Woh¬
nung gewonnen werden kann. Es ist dies nicht nur einträglich ,
sondern dem städt. Gebäude auch von Nutzen , denn die fehlerhaft
angelegte Dachkonstruktion verursachte häufige Reparaturen . Die
Fassade zeigt sonst architektonisch schöne Linie und wird durch den
Umbau wohl nicht ungünstig gestaltet werden.

Bürgerausschußvorlagen
Die Errichtung weiterer Behelfswohnungen auf dem der St .

Andreasstiftung gelegenem Grundstück soll vorgenommen werden.
Die Siedelung soll im Eewan Stegermatt sechs Behelfswohnungen
umfassen. Der Aufwand mit etwa 27 000 Jl soll aus Anlebens¬
mitteln mit zehnjähriger Tilgung bestritten werden. Es sollen
dazu Anlehensmittel , die im Wirtschaftsjahr 1928/29 zur Durch¬
führung der Wohnungsfürsorge aufzunebmen und aus den Erträg¬
nissen der Gebäudesondersteuer zu verzinsen und zu tilgen sind,
verwendet werden. In der Begründung wird darauf bingewiesen,
daß durch die Lockerung des Mieterschutzgesetzes die Möglichkeit
rascher Unterbringung von zwangsgeräumten Mietern , offen ge¬
halten werden muß. Die Behelfswohnungen kommen für die¬
jenigen in Betracht , die nirgends untergebracht werden können.
Nach den jetzigen Verhältnissen können Mieter , die nur einen Mo¬
nat mit der Mietzinszahlung im Rückstände sind , auf die Straße
gesetzt werden. Die Stadtverwaltung muß daher , da sie die zur
Räumung verurteilten Familien nicht odachlos werden lassen kann,
notgedrungen Räume für Unterbringung solcher Familien schaf¬
fen. Die bisher gebauten Behelfswohnungen haben ihren Zweck
erfüllt , sie sind alle besetzt bis auf zwei Wohnungen , die für die
dringendsten Fälle offen gehalten werden sollen . Der Gebäude¬
block soll vier Zweizimmerwohnungen und zwei Einzimmerwoh¬
nungen , jeweils mit geräumiger Küche erhalten . Der Flächen¬
inhalt der Zimmer und Wohnküche beträgt durchweg 18 Quadrat¬
meter . Die Bauweise soll die gleiche sein wie im vorigen Jahr ;
die Wände werden in 25 Zentimeter starkem Hohlblockmauerwerk,
die Zwischenwände in Riegelfachwerk hergestellt; die Räume sind
unterkellert , als Bedeckung dient ein doppellagiges Kiespappdach.
Die erforderlichen Pläne sind im Sitzungszimmer ausgehängt .

Aenderung des Ortsstatuts über den Fortbildungsschulunter -
richt. Mit Wirkung von Ostern 1928 an soll für die Mädchen die
dreijährige Fortbildungsschule gelten . (Bisher zwei Jahre .)
8 3 lautete bisher : „Von Beginn des Schuljahres 1922/23 erhält
auch jede Klasse der Mädchenfortbildungsschule wöchentlich acht
Stunden Unterricht und zwar drei Stunden Lebenskunde mit
Deutsch und Rechnen, vier Stunden Hauswirtschaftslehre mit
Pflege des Kleinkindes und eine Stunde Religionsunterricht . —
Die neue Fassung lautet : Absatz 1 wie bisher . Absatz 2 : „Die
3 . Klasse der Mädchenfortbildungsschule erhält vorerst wöchentlich
4 Stunden Unterricht in Hauswirtschaftslehre . Den Zeitpunkt der
Ausdehnung des Unterrichts auf wöchentlich 8 Stunden bestimmt
der Stadtrat ." In der Begründung heißt es u . a . : Das Bolks-
schrulrektorat hat nun beantragt , die Fortbildungsschulpflicht auch
für Mädchen auf drei Jahre festzusetzen. Es hat darauf bingewie¬
sen , daß es in zahlreichen Familien besser bestellt wäre , wenn die
Frau und Mutter in hauswirtschaftlichen Fächern : Kochen , Hand¬
arbeiten und Kinderpflege besser geschult wäre . Es wird auch

Mit ti

darauf bingewiesen, daß in allen gröberen Städten bereits da«
dritte Fortbildungsschuljahr eingeführt worden ist. Die Schttl»
kommission hat sich einstimmig dafür erklärt .

Generalversammlung des freie» Eewerkschaftskartel »
Letzten Montag fand die Jahresversammlung des Ortsaus¬

schusses des ADGB . statt . Der Vorsitzende , Kollege Müller , er-
öffnete die Versammlung und teilte folgende Tagesordnung mit :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht, 2. Wahl des Vorstandes , 3. Be¬
handlung der Eingänge und 4 . Verschiedenes. Zunächst gedachte
Kollege Müller des verstorbenen Kollegen WilbelmSchnei -
der , der ein vflichtgetreues Kartellmitglied war . Die Ehrung
erfolgte durch Erheben von den Sitzen . Kollege Müller gab hier¬
auf den Rückblick über das verflossene Geschäftsjahr. Er zeichnete
zunächst ein Bild der Wirtschaftskonjunktur , durch die die Eewerk-
schaftsvolitik im allgemeinen bestimmt wurde . Die Hauptarbeit
für die Gewerkschaften setzt meistens im März ein . da um diese Zeit

ifen . Das verflossene Geschäftsjahr
brachte die Einführung der Arbeitsgerichte und die Krankenkassen¬
sehr viel Tarifverträge ablauf

wählen . Es fanden 3 Landeskonferenzen statt , die sich mit den Ar¬
beitsnachweisen, Arbeitsgerichten und Krankenkassenwahlen beschäf¬
tigten . Sitzungen fanden 21 statt , davon 13 Vorstandssitzungen.
Weiter berichtete Kollege Müller über die Bildungsarbeit und
über die Rechtsauskunftsstelle . Erfreulicherweise konnte von einem
außergewöhnlichen Aufstieg der freien Gewerkschaften Offenburgs
berichtet werden . Die jahrelangen Bemühungen der Kollegen ha¬
ben sich praktisch ausgewirkt . Die freien Gewerkschaften haben im
letzten Jahre einen Mitgliederzuwachs bis zu 40 Prozent zu ver¬
zeichnen . Die Kassenverhältnisse ergaben ein gutes Bild . Revisor
Braun gab den Revisionsbericht , Kollege Strack den Biblio¬
theksbericht, er wies dabei auf den weiteren Ausbau der llnterhal -
tungsliteratur hin . Er wünschte stärkere Benützung der Bibliothek
und machte diesbezügliche Vorschläge.

An der Diskussion beteiligten sich die Kollegen Hege , Beil
und Müller . Eine Kritik erfolgte nicht , so daß die Diskussions¬
redner lediglich Ergänzungen zum bereits gegebenen Geschäftsbe¬
richt gaben. Kollege S v i n d l e r machte zum Punkt Vorstands¬
wahl den Vorschlag, daß man die Arbeit des bisherigen Vorstandes
am besten würdigt , indem man den bisherigen Vorstand sn dloc
wiederwählt . Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Für
die Textilarbeiter wurde neu Kollege Sailer gewählt .

Unter Eingänge wies Kollege Müller auf die Wahlen zu
den Vertretern zum Versicherungsamt bin . Es wurde die Einrei¬
chung einer eigenen Liste beschlossen. Berechtigt zur Wahl sind nur
die Ausschußmitglieder der Orts - und Betriebskrankenkassen. Un¬
ter „Verschiedenem" wurde unter anderem von einem Kollegen ge¬
wünscht , daß die Arbeiterschaft nur in jenen Lokalen verkebren soll,
in denen die Arbeiterpresse aufliegt . Die außerordentlich gut be¬
suchte Versammlung konnte gegen 12 Uhr geschlossen werden.

Weinmarkt
Am Dienstag fand in Offenburg der fünfte Weinmarkt

statt . Angeboten waren 3824 Hektoliter , und zwar 360 Hektoliter
Bergwein , 142 Hektoliter Weißherbst , 42 Hektoliter Sylvana , acht
Hektoliter Ruhländer , 103 Hektoliter Klingelberger , 62 Hektoliter
Klevner , 2 Hektoliter weißer Bordeaux , 55 Hektoliter Rotwein ;
von Achern und Bühl 123 Hektoliter Weißwein , 44 Hektoliter Rot¬
wein ; vom Kaiserstubl 2180 Hektoliter und Markgräfler 543 Hekto¬
liter . Himukommen noch 150 Hektoliter Bodenseewein. Die Preise
bewegten sich für Bergweine zwischen 85 und 130 Mark , für Weib-
herbst zwischen 130—180 Mark . Im allgemeinen war der Preis
170 Mark , während 180 Mark für Edelweine und Auslese verlangt
wurden . Weiter wurden verlangt für : Svlvana 125—180 Mark ,
Ruhländer 200, Klingelberger 135—200 , Klevner 160—260, Weißer
Bordeaux 300 , Rotweine aus der Ortenauer Gegend 150—225
Mark , aus der Acher - und Bühler Gegend Weißweine 150—200
Mark , Rotweine 220—250 Mark . Die Weine vom Kaiserstuhl er¬
zielten Preise von 115—200 Mark , die aus dem Markgräfler Land
10—160 Mark . Bodenseeweine waren angeboten für 85—135 Mk.
Das Verkaufsgeschäft scheint gut gewesen zu sein . Meldungen über
die abgeschlossenen Verkäufe werden im allgemeinen nur für die
städtischen Weine des St . Ändreasspitalfonds erstattet . —

Oekonomierat Stadler , der Vorsitzende der Offenburger Wein¬
marktkommission, gab einen Rückblick auf die Geschichte der Wein»
Märkte in Baden . Die Anregung war im Jahre 1871 von der ba¬
dischen Regierung ausgegangen und im Fahre 1872 fanden die
ersten Weinmärkte statt in Konstanz, Müllheim , Offenburg , Wein¬
heim , Bühl und Tauberbischofsheim. Sämtliche Weinmärkte bis
auf Müllheim und Offenburg sind wieder aufgegeben worden. Es
war interessant , zu Horen , wie damals der Weinmark vor sich ging
und wie die Regierung sich bemühte , den Weinabsatz des badischen
Landes zu fördern und sich gegen die älteste Konkurrenz zu wehren.
Am Schluß des Weinmarktes war ein gemeinsames Mittagessen im
Hotel Drei Könige anberaumt .
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Feinschnitte

Tahak
Sie sind nnerreidti an Güte .

MHiobrik Einer 8 Kramer, (Böden).

Rot LSilber-j
Nr . 40 Gold tCedem -

holz Meister
' 30 40 # 50 60 $ 60 $

lOi

h-

Miede künstliche Düngemittel
In ""»liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

c,l8toffdünger / Kalisalze / Phosphatdünger
tlarnstoff «Kali >Phosphor in Dosen

N «« tttr Kleingärtner O Fachmännische Beratung

Hantel & Gle. Sz ™ Karlsruhe

^ leriii

Skt
Mnier
lllfe

2216

>Gegr . 1
, Telefon 4855/5 « ,

Kaiser
str . 281

*• Waschen und
WilsM Bügeln wird je.
Derzeit angen. a Wunsch a
au 'sgebesserl Karlsruhe ,

ennebergstr . 4». Z344

Berloren ! Silb . Damen»
Armbanduhrvon der Süo -
endschule bis Goethestraße .
Abzugeben geg .Belohnung
Goethestraße17 R . 315

Das schönsteGeschenk
zur Konfirmation
und Kommunion

Ist und bleibt

eine gutgehende

Taschenuhr
eine moderne

Armbanduhr
oder Schmuck

in jed. Preislage u . Ausführung
Sie werden richtig beraten 1m

UMausRichardKittel
Karlsrull«, Am Stadtgarten 1

Wir bringen

Herren -

Mützen
in enorm großer Auswahl
und zu außergewöhnlich

billigön
.
Preisen .

Ueberzeugen Sie sich
durch Besichtigung un¬

serer Schaufenster .

fiustau H396I nach!.
Kaiserstraße 116.

1 fianea
Wieder irisch eingetroffen t

Ein Waggon

Oval - 1* - '
das Feinste was auf dem Orangen
BezirkvonVaIend » (Spanien )wächsT .Ferner Irische Ananas , großeFrüchte

, Stück von 4.20 Mk . an . leine Datteln
per Pfund von 1 Mk . an .

Bittere Orangen zum Einmachen .
Spestalhans tflr Südfrüchte nnd

Spanische Weine aller Art
Direkter Import 3291

Inhaber : Juail Font
Hauptgeschäft : KalserstraBe 227

Filiale : KalserstraBe 40
zw . Adler - u . Kronenstr . (Sonnenseite )

Telephon 630.

$ (£ brauche nur
£Hummels ‘Rasiermesser

Karl Hummel, Werderstr . 13

St. 3akobs*8alsam
„Echter * 1 zu Mk. 3.—

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen .Krampf
adern , offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmnngen
znrüohwolsen . ln den Apotheken zu haben

Holzversteigerung
Die Gemeinde ForchHeim versteigert aus ihrem

Gemeindewald am
Dienstag , den 1 » . März 1028
9 Ster Eichen und 2 Ster Erlen Nutzholz , ferner
122 Ster Buchen , 198 Ster Eichen, 35 Ster Birken
Scheit», sowie 260 Ster harter Prugelholz.
Mittwoch , den 14 . März 1928
39 Ster harter Scheit» und 112 Ster harterPrügel»
holz , sowie 4000 Stück Wellen.

Zusammenkunft an beiden Tage« jeweils vor»
mittag » 81 -2 Ahr beim Reichsbahnhof .

Steigerer die noch mit Zahlung von Holzgeld
im Rückstände sind, werden zur Bersteigerung nicht
zugelassen . 382

Forchheim, den 8. März 1928.
Der Gemeiuderat .

Ra-et.

C ‘ IHR 2253^

FAHRRAD
bedarf jetztder Wieder¬
instandsetzung , bringen
Sie es dah . unverzüql.
in meine - fachmännisch

geleitete Werkstatt !
Bernick. mit Unter-
knpierg . beste daner-
hafte Emaillierung ,
roftsichere Speichen !
Solide Arbeitu Preise
P . Bernards

Passage 56

^
EckeAkademiestraße

^

Rohrsrühle
werden gestochten u repa¬
riert. I . ReiS , Stuhl¬
flechterei, Lnisenstr. 46 .

Billige Preise in
« rbeitShosen 2252
Stteifhosen
Sporthosen
Manchester- Anzüge
Montrnr -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha « . Berufskleider¬

fabrikation

Sno Weiers ^
Karlsruhe .

rum vmrua
empfehlen wir unsere

elektrischen
BeieuchiungsKOrper

iDt " be <̂ uemeii Raten «
Größte Answahl

erstaun ! .billig . Preise

Beleuchtung
E . u. K. Karrer

28 a Amalienstr . 25 a
gegenüber Postscheck

RatenkauiaimoimnN.
Bei uns gekaufte Be¬

leuchtungskörper
werden kostenlos auf¬
gehängt und an das
städt . Stromnetz an -

gesettossea .



Seite 12 Volksfreund . Sanis 'kag,t >en10 . März1928

Steine badische ( hronik
* Karlsdorf (Amt Bruchsal) . Einem durchfahrenden Auto

vlatzte hier der Hinderradreifen , so dah der Wagen sich quer stellte .
Unglücklicherweise fuhren in dem Moment 2 Radfahrer vorbei,
von denen der eine ersaht wurde . Er erlitt einen Schlüsselbein
bruch und Kopfverletzungen; sein Rad wurde zertrümmert . Das
Aut » und seine Insassen kamen unbeschädigt davon. — Einige
Stunden später wollte ein Auto in raschem Tempo die Saal
dachbrücke nehmen, der Wagen geriet jedock bei der Näss« ins
Schleudern und fuhr auf das steinerne Geländer der Brücke . Das
Auto kam mit einigen Beschädigungen davon, die Insassen blieben
unverletzt.

* Mannheim . Seit einigen Tagen wird an der Grenze wie¬
der eine verstärkte Pahkontrolle ausgeübt .

Line Entführung mit tragischem Ausgang >
Heidelberg, 6. März . Zu dem von uns bereits gemeldeten

Selbstmord eines Hamburger Liebespaares bei Ziegelhausen , er
fahren wir noch folgendes : Seit 28. Februar war di« 16jährige
Helga Schnackenbock, die am Hammersteindamm bei ihren Eltern
wohnte, aus Hamburg verschwunden . Die Dermibte hatte einen
Betrag von 225 Mark »um Einkäufen empfangen und war mit
einem angeblichen Privatdedektiv Bauer wenige Tage nach dem
28. Februar noch in Hamburg gesehen worden. Die Eltern empfin¬
gen am 5. Mär » ein« Karte ihrer Tochter, auf welcher sic nritteilt «,
dah sie und Bauer gemeinsam in den Tod geben wollten . Trotzdem
sofort die Kriminalpolizei telegraphisch benachrichtigt wurde , auch
dort Beamte in das Logis eilten , wurde das Paar nicht mehr an-
getroffen. Am Dienstag fand man dann das Mädchen und den
24jährigen Schuhmacher Heinrich Bauer erschossen auf . Der weitere
Inhalt der Karte des Mädchens ergab, dah das Paar nach Heidel¬
berg gefahren war , nachdem es sich den Film «Ich Hab mein Her »
in Heidelberg verloren " angesehen hatte .

Wie man unzufriedene Staatsbürger erzieht
Aus Weingarten bei Durlach wird uns geschrieben :
Letzten Sommer wurde auf hiesiger Gemarkung ein sehr unlieb¬

samer Gast, die Reblaus , festgestellt . Nachdem es sicher war , d -b
es sich um einen Reblaushced handelte , wurde vom bad. Weinbao -
inftitut Freiburg die Sache in die Hand genommen und andere
Grundstücke untersucht, und so konnte dann nach und nach auf
32 Grundstücken die Reblaus nachgewiesen werden. Aus Grund des
Reblausgesetzes wurden auf den von der Seuche befallenen Reb-
grundstücken die Rebstöcke vernichtet und der Boden desin - ziert ,
Dah die Besitzer der Rebstöcke Nicht mit Wohlgefallen der Vernich¬
tung ihrer Reben , die sie mit großer Mübe und geldlichen Opfern
grohgezogen batten , zuseben konnten, wird man allerwärts ver¬
stehen , besonders, wenn man berücksichtigt, . dah unter den Rebstöcken
der gröbte Teil ganz junger Bestand war und gerade in den nächsten
Jahren den meisten Ertrag versprachen. Die Erbitterung unter
den Besitzern ist groh und besonders auch deshalb , weil, wie man
behauptet , die Grundstücke von Gesetzes wegen von den Eigentümern
weder betreten noch bebaut werden dürfen.

Nach dem Reblausgesetz soll für die vernichteten Reben vom
Staat eine Entschädigung bezahlt werden. Bi « heute haben die Ge¬
schädigten noch keine Entschädigung erhalten und auch keine Mit¬
teilung darüber , wie viel sie erhalten sollen . Die Geschädigten sind
alle kleine Landwirte und Arbeiter , die das Geld sehr notwendig
brauchen. Aus diesem Grunde müssen wir schon fragen , warum
man von seiten des Weinbauinstituts Freiburg nicht schon längst
dafür besorgt war , dah die Betreffenden ihre »ustebende Entschädi¬
gung erhalten . Dadurch wären sie in We Lage versetzt , anderweitig
«in Rebgrundstück anzupflanzen . Auch würde ein grober Teil der
Erbitterung beseitigt werden. Hier wäre es nach unserer Meinung
Sache des Ministeriums des Innern , einmal nach dem Rechten zu
sehen .

Dah man aber an manchen untergeordneten Stellen nach der
Stimmung des Volkes nichts fragt , sondern anscheinend alles macht ,
was Erbitterung schaffen muh, hat ein Herrn Inspektor Weck¬
esser vom bad. Weinbauinstitut letzte Woche wieder bewiesen .
Auf Veranlassung dieses Herrn wurden die Besitzer der von der
Reblaus befallenen Grundstücke ausgefordert , am Freitag , den
8. März , nachmittags 1 llhr , ihre Rebofäble beim Grundstück ab-
»ubolen . Ein Teil der Leute bat zurzeit keine Verwendung für die
Pfähle und auch zu Hause keinen Platz zur Aufbewahrung . Sie
wollten die Pfähle auf dem Grundstück , in Haufen geordnet , liegen
lassen . Als sie um 1 llbr mittags an ihrem Grundstück erschienen
um von Herrn Weckesier die Erlaubnis zum Liegenlassen zu erbit¬
ten , muhten sie die überraschende Tatsache feststellen , bah dieser
Herr schon am Freitag vormittag die Pfähl « durch eine Anzahl
Arbeiter außerhalb der Grundstücke zum Teil auf fremd«, Eigentum
hatte werfen lassen , so dah die Leute dann gezwungen waren , die
Pfähle wegzuschaffen . Wir meinen doch , in solchen Fällen sollte
alles vermieden werden, was die Bevölkerung irgendwie unnötig
zu reizen geeignet ist.

Herr Weckesser scheint auch ein kurzes Gedächtnis zu haben.
Zwei Arbeiter haben noch vom letzten Jahr einen Restlohn stehen .
Herr Weckesier hat seinerzeit versprochen , dafür besorgt zu sein , daß
beide ihren Restlohn bald erhalten . Bis heute ist dieser noch nicht
«ingetrofien . Wenn es auch wohl ein kleiner Betrag ist . Heute
kann jeder sein Geld brauchen. Wir dürfen wohl annehmen , dah
diese Zeilen dazu beitragen , die oben geschilderten Mihstände zu be¬
seitigen.

Berliner Devisennotierungen ( MtttelkurS) .
8. März 9 März

Geld Criei Geld Lriif
Amsterdam . 16813 168 .47 168.18 168 62
Italien . . . 2208 22.12 22.10 22. 14
London . . . . . . . 1 Psd. t’0.385 20.426 20.396 20 436
Newyork . . . . . . 1 Doll. 4 . 178 4. 186 4.180 4.188

16 43 16.47 >6.44 16 .48
« raq . . . . . . . . 100 Kr. 12383 12.403 12.388 12.408
Schweiz . . . 80.46 50.6l 80.46 80.61
Spanien . . . . . . Istv Pej . 70.13 . 7027 69.90 70.04
Stockholm . . . . . . I« ,Kr. 112.10 112 .32 112 .13 11236
Wien . . . . . I00 Schilling 68.83 6885 58.86 68 .88

veranssalttmgen
Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes . Was s i n d d i e

Musikalischen Komödien ? ' Versuche , längst versessene ,
oft nur in Handschriften vorhandene Melodien alter Deutscher Mei¬
ster für Singspiele zu verwerten , deren Stoffe und Texte nur sind.
die sich aber ganz dem Charakter und Geiste der alten Melodien
anvassen. — So wurden durch Erich Fischer , alte . Schätze gehoben
und wieder lebendig gemacht , die dem Botte oeionoerg in einer
Zeit nahegebracht werden sollen , die mehr denn je Gefahr läuft ,
den Sinn für alte deutsche Melodien zu verlieren . Die Auffüh¬
rungen der „Musikalischen Komödien" durch das Ensemble, der
Münchener Kammerover bedeutet daher einen besonderen Beitrag
zur Polksbildenden Musikpflege der Gegenwart . — Den Gastspielen
kommt daher auch für uns eine hervorragende Bedeutung zu. Zur
Aufführung gelangen nur hier noch nicht aufgeführte Werke :

Maria , ein Rokokospiel von Helene und Erich Fischer . Musik von
Wilhelm Brugger : Die Spieluhr , die Geschichte eines Lotterie¬
gewinnes von Helene und Erich Fischer . Musik von Albert Üortzing .

A . O . G . B .

Bildungsvortrag
Der Vorsitzende des Arbeitsgerichts Karlsruhe , Herr Direk¬

tor Ne u k u m , spricht am Montag abend 8 llhr im „Volks -
haus "

, Schützenstraße 16 , über „Die Bedeutung der Arbeits¬
gerichte für die Arbeiterschaft" . Betriebsräte und Vertrauens¬
leute, erscheint geschlossen zu diesem Vortrag . Auch die übrige
freiorganisierte Arbeiterschaft ist eingeladen Der Vorstand.

Künftlertee mit Modeschau bei Hermann Tietz . Wie schon
durch Inserat mitgeteilt , veranstalten die Karlsruher Mitglieder
der „ Genosienschatt Deutscher Bühnenangehöriger " zu Gunsten ihrer
Woblsahrtskassen zusammen mit der Firma Hermann Tietz am
14 . . 15 . und 16 . dieses Monats einen „Künstl >erte e" mit Mode¬
schau . Vor Jahresfrist wurden derartige Veranstaltungen erst¬
mals ins Leben gerufen durch das Berliner Präsidium der Biibnen-
genossenschaft . das mit den Zentralen der großen Kaufhäuser da-
blnziclende Abmachungen traf , die dann in allen größeren Städten
zur Ausführung kamen . Ziel der Veranstaltungen ist es. den durch
die Inflation und ihre Folgen stark geschädigten , ja nahezu ruinier¬
ten Wohlfahrtskassen der Bühnenkünstler neue Mittel zuzutübren.
Wie im Vorjahre hatten sich auch in diesem Jahre eine große An¬
zahl Künstler zu dem gemeinnützigen Unternehmen zur Verfügung
gestellt . In uneigennütziger und dankenswerter Weise hat auch
diesmal die Firma Hermann Tietz die ganze Finanzierung der
Veranstaltung übernommen . Sie trägt alle entstehenden Kosten
und überweist den gesamten Bruttoertrag dem genannten Zweck .
Das künstlerische Programm , das an den einzelnen Tagen wechselt ,
ist äuherst bunt und mannigfaltig zusammengcstellt aus Gesang.
Tanz und Vorträgen . Auch fehlt es nicht an originellen und aktu¬
ellen Ueberrafchungen. die eigens für den Künstlertee einstudiert
find . Die Leitung hat Hans Blum . Neben den künstlerischen Dar¬
bietungen werden zahlreiche Manneauins die neuesten Mode-
schöpfungen der Firma Hermann Tietz vorfübren . Der raffiniert
ansgestattete Raum der Veranstaltung ist diesesmal die luftige und
übersichtliche 1 . Etage des Hauses. Vielfachen Wünschen entspre¬
chend sind die Sitzplätze numeriert , sodaß niemand genötigt ist . sich
schon lange vor Beginn einzufindcn . Alles Nähere ist aus Inse¬
raten und Plakaten zu ersehen .

Karlsruhe — Speyer . Der Wasierworlvercin Karlsruhe bat
für Sonntag . 11 . März , nachmittags 2 .30 llbr , im Städt . Vierordt -
bad (Eingang Ettlinger Straße ) die Freien Schwimmer Sveqer
a . Rb . eingeladen um Wortkämvfe aller Art mit den Mälzern
auszutragen . Die Svcyerer Schwimmer, insbesondere ibre Schwim¬
merinnen . sind in unserem 10 . Kreis , wie auch im ganzen Bundes¬
gebiet als sehr leistungsfähig bekannt. Ihr einheitliches dmipli
niertes Auftreten wird überall sehr beachtet. Unsere Karlsruher
Schwimmerinnen werden das Letzte hergeben müssen um Punkte
bei diesem Treffen erzielen zu können. Außer den Wettkämvfen
wartet die techn . Leitung des Karlsruher Vereins mit einigen rein
volkstümlichen Programmnummern auf . wie Reigenschwimmen.
Kunstschwimmen. Springen . Tauchen und Rettungsschwimmen durch
Schwimmer, wie auch Vorführung durch unsere Kanufahrer . Die
Wasierballspiel« geben einen Auftakt und Gradmesser für die bald
beginnenden Serienspiele . An dieser Stelle heute unfern Sveyerer
Schwimmern ein berzl. Willkommen. Die Eintrittspreise sind sehr
niedrig gehalten und empfehlen allen den Besuch dieser Veran¬
staltung . • Stb .

KFV — Fürth . Am Sonntag trägt der süddeutsche Pokal¬
meister Sv .Vgg. Fürth auf dem KFV - Svortvlatz das fällige
Meisterschaftsspiel gegen den KFB aus . Fürth wird mit Recht als
deutsche Ertraklasie bezeichnet : stehen doch in leinen Reihen 9 Inter¬
nationale . Der Badische Meister KFD . kann nach vielen Monaten
erstmals wieder mit seiner stärksten Mannschaft antretcn . Die in
ihrem Ausgang durchaus ungewisse Begegnung wird entscheidend

V! . . .. V„ 3 f il * . Vm» OT?rt♦ fw.W«rtT.sein für die endgültige Ermittlung des süddeutschen Meisters . Sviel -. nebesinn : 3 llbr : vorher Jugendmannschaftcn ( siebe Anzeige) .
( : ) Das Doppelkonzert der Peterstaler Milizkapelle und des

Mufikvereins Harmonie . Für das große Donpelkonzert in der städt.
estballe am 11 . März , nachmittags Xi Hbr , ist eine sehr schone

Vortragsfolge zusammengestellt worden . Wie bekannt, marschiert
die Peterstaler Kapelle in ihren schmucken Uniformen vom Markt¬
platz durch die Karl Friedrich-Straße zur Festhalle.

Lichtbildabend im Arbeiterbildungsverein . Montag , den 12 .
Mär », abends 8 Uhr , findet im Saale des Arbeiterbildungsvereins
ein sehr interessanter Llchtbildabend statt . Gewerbelehrer Linz ,
ein ausgezeichneter Kenner derOetztalerAlvcn wird an Sand
von ielvstaufgenommenen Lichtibldern lsie sind z . T . farbig ) über
dieses Gebiet sprechen . Reben Mitgliedern haben auch Gäste freien
Zutritt . ^Nus den Vororten
Rintheim

Lichtbildervortrag . Am Sonntag , 11 . März , findet nachmittags
um 4 llhr ein heiterer Nachmittag für Kinder und abends 7 Ubr
im Gasthaus zum Schwanen ein Lichtbildervortrag über „Wien und
die Wiener , das rote Wien", statt . Die Einwohnerschaft wird da¬
rauf aufmerksam gemacht , diesen sehr lehrreichen Vortrag des Een .
Stadtv . Heller , der selbst in Wien die dortigen Berbältnisie stu¬
dierte . für einen zahlreichen Besuch besorgt »u sein . Alle Frauen
und Männer müsien zu diesem Vortrag erscheinen , wobei auch ganz
besonders an die Jugendlichen appelliert wird . Die große Kultur¬
arbeit , die der Zweimillionenstadt Wien , die von der- Sozialdemo¬
kratie geleitet wird , muh jeder Arbeiter seben und sich davon über¬
zeugen . Am Sonntag heißt die Parole : Auf in „Schwanen" zum
Roten Wien"

. Auch die Genossen von Sagsfeld sind dazu ein¬
geladen.

ftottetttfyet poltzeivenan
Schwerer Verkehrsunfall

Beim Ueberholen fuhr gestern abend in der Vogesenstraße
am Bahnübergang ein Motorradfahrer einen Radfahrer von
hinten an . Der Radfahrer wurde seitlich auf den Rasen ge¬
schleudert und leicht verletzt . Der Motorradfahrer und eine
auf dem Soziussitz mitfahrende Frau wurden auf die Straße
geworfen. Die Frau blieb unverletzt, während der Motor¬
radfahrer bewußtlos liegen blieb. Er wurde mittels Trag¬
bahre nach der Polizeiwache Mühlburg und von da mittels
Krankenautos nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht,
wo ein Schädelbruch und eine Vrustkorbquetch -
u n g festgestellt wurden . Bis heute früh hatte der Verletzte ,
ein in der Daxlander Straße wohnhafter Bäckermeister , das

Bewußtsein noch nicht wieder erlangt . Es besteht L
^

gefahr .
Verkehrsunfälle . Ein 3% i Jahre alter KnabevUl u/g <y)U4)*v Uiivi HUW ' < *tß|

nachmittag in der Wilhelmstrahe einem Pferdefuhrwerk
hängt« sich an den Bremsklotz, um sich nachziehen »u
Kind kam dabei zu Fall und geriet unter das hinter^
Es wurde nach der Polizeiwache verbracht, wo es von le,’Lj<
ter abgeholt wurde . Der Arzt stellte leichtere RiPpeE .pi ?
fest. — Gestern nachmittag stich Ecke Leopold- und Sosie " l

nrttt ftrrtrrfifiotm ttttf (otttom Stfitfcrivthf» tttit ft ™
Realschüler von Förchheim mit seinem Fabrrade mit
soMnauto zusammen. Der Realschüler wurde vom RaAA
dert und erlitt anher Hautabschürfungen eine Gehirnen«
Er muhte im Diakonissenbaus hier Aufnahme finden.

Dachstuhlbrand. In einem Hause in der DuE
Straße entstand gestern nachmittag gegen 5 Ubr ein *
brand , der von der Städt . Feuerwehr mittelst Handsvn«: . ,
werden konnte. Die Brandursache ist noch nicht [•* jiUnfall . Im Ausbesserungswerk D u r I a ch ereignete W
mittag bei der Einfahrt eines Lieferungswagens dadurch
fall , dah ein Arbeiter zwischen den Wagen und eine Trept - ^
wurde . Er trug eine lebensgefährliche Bauchquetschung " " „

I)

8

c.
usuiuc . ituy eine iiujuiuje muuujqueiiujum » '
muhte nach dem städt. Krankenhaus Durlach verbracht wer«

Messerstecherei . In der letzten Nacht , gelegentlich
tes in der Durlacher Straße brachte ein verheirateter Bäck " «
einem 25 Jahre alten Arbeiter von hier Messerstiche in de » .
und den Kops bei und verletzte ihn erheblich . Der Perle « ' £. '

jtädt , Krankenhaus ^mittelst Sanitätsauto nach dem städt . Krankenhaus
Lebensgefahr besteht nicht . Der Tater wurde in Hast 0" 11

Vorläufige Wettervorhersage
öer vadischen Lanöeswetterwartt^ - .

Der hohe Druck im Norden hat sich südwärts auss „
Heute früh fällt im ganzen Lande Schnee . Im Hochiw ^

~
Schneehöhe um 20 Zentimeter gestiegen .( Feldberg )

augenblicklichen Drucklage mit tiefem Druck im
’ Süden

nachwinterliche Frostwetter voraussichtlich einige Tage
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den

Wechselnd wolkig und wieder meist trocken, Frosttemoeratu-
sach auch tagsüber anhaltend , Ostwind.

Kais

1
Q<

Ll

Wasserstaus öes Rheins
Schusterinsel 91 , gest. 1 ; Kehl 218, gest. 2 ; Maxau

Mannheim 284, gef . 4 Zentimeter .

biakt
D°ltee
gaste :
ftof. i

„ Joe

Nmtticher Schneederichl _ _Ser SaSsschen Lanöeswetterwartt rj *—
Beobachtungen vom Samstag , den 10 . März , morgens ^
Mummelsee : Schneetreiben , minus 4 Grad , 20

Schneehöhe , 3 bis 5 Zentimeter Neuschnee , Pulver , S' 15
Rodelbahn mäßig . Schonach : leichter Schneefall, minus 3 auii| ,llt)|Zentimeter Schneehöhe , 11 bis 15 Zentimeter Neuschnee.

- Skibahn mähig, Rodelbahn gut . Neustadt : starker Schnei„
rt ®

1 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe , 16 bis 20 Zentimeter
Pulver , Ski - und Rodelbahn gut . Feldberg : starker t
minus 2 Grad , 40 Zentimeter Schneehöhe , 16 bis 20 ö»

. ft
Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr gut . Tribe» '^
Schneefall, minus 1 Grad , 10 Zentimeter Schneehöhe, 6
timeter Neuschnee , Pulver , nur Skibahn möglich .

Reichsbanner
Schwarz - Rot-SolS ^ Ste

Zungbanner . Morgen , Sonntag , den 10. März , abeAtz
findet im Festsaal des Friodrichshofes die Bannerüst^«
Rahmen einer Gründungsfeier statt . Bei dieser Feier
mals die neugebildete Fanfarengruvve , wie auch di« rulKi■ - - -

Jm\ \
fttt ]

abteilung des Jungbanners mit . Da ferner die .
kavelle sowie das Feuchterquartett zugesagt haben, so darf
genuhrcichen Abend gerechnet werden, zu welchem alle 1% <kamer ade n nebst Angehörigen sowie Freunde und Gönnest f
eingeladen werden. Der Eintrittspreis ist auberordent' '"^ UMl
bemessen und zwar beträgt derselbe 30 Pfennig . ProülS"
zum Eintritt berechtigen, sind bei den Kameraden , in
buchbandlung sowie in den^Reichsbannerlokalen ( Friedr >°^ s<

kameraden treten um 8 llbr pünktlich
Hofes an.

im Hof« des

Veranftailungendes heutigen u .morgigen ^

^ >e

Samstag , den 10. März : . h
"
,

«8
Bad . Landestheater : Carmen . Von 19 .30—22.30 U&J’ J,Apollo-Theater , Marienstr . 16 : Boxkämpfe Fürth geE p

' - ai
Bad . Lichtspiele: Im Lande des silbernen Löwen.

20. 15 Ubr.
Stadion Durlach : Künstlerkonzert. ,„ ,»0
Residenz - Lichtspiele : Tragödie im Zirkus Roval .Gloria -Palast : Der alte Fritz. , omV"
Palast -Lichtspiele: Am Rüdesheimer Schloß steht eine

Programm.
Kammer -Lichtspiele : Schinderhannes , der Rebell
Colostrum : Ausstattungsrevue „Im Flug um die ~
Krokodil : In oen Bierhallen Orig . Ooerländler KsN (z

«. A
20 llbr .

Eintracht : Grobe Modenschau. 16 und 20 llbr . Ml
Sonntag . 11 . März :

Bad . Landestheater : Morgenfeier zum 100. Geburtff ^ F
Ibsen . 11 .30 Ubr . — Samson und Da lila . Von 17
— Der Waffenschmied. Don 18 .30—22 Ubr.

Konzertbaus : Der siebente Tag . Von 19 .30—22 Ubr
Bad . Lichtlpiele: Im Lande des silbernen Löwen.

"
1« ll¥ .

xesthalle : Doppel-Konzert. 15 .30—18 .30 Übr . ^
trabe : Großes Stimmungsv er

% ^

iaalbau . Gottesauer
bis 23 llhr .

Zum Salmen : Familien -Konzert . . , /vpfTheatergemeind « : Musikalische Komödie. Künstlerha"tzjMl -
Wastersportverein Karlsruhe : Schaufchwimmen nn? i« i0 4 {| |

kämpf Karlsruhe — Speyer a . Rh . VierordtlAt ^ sti
"

K .f.D. gegen Sv .Vgg. Fürth : llm die Siidd . Fußbaum . „ \
nachm . 15 llbr .

Residenz-Lichtspiele: Tragödie im Zirkus Royal . w *
Gloria -Palast : Der alte Fritz. ,Palast -Lichtspiele: Am Rüdesheimer Schloß stebt e,fle j * . i «u»s

Programm . „ ; ff
Kammer -Lichtspiele : Schinderhannes , der Rebell k fü
Colosseum : Ausstattungsrevue „Im Flug um dre A
Krokodil : In den Bierhallen Örig . Oberländler B

84t

TOI
ä <s

20 llbr . „
Friedrichshof : Konzert der Veterstäler Milizkapelle,
Zum Rheinkanal : Großes humoristisches Konzerb ^^ ^

iPasch mit Persil
UPäsche zuverlässig •
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Möbelhaus Maier Weinheimerl
32 KRONENSTRASSE 32 2367

Billigste Bezugsquelle für gute bürgerliche Wohnungseinrichtungen |

JC. ReinhoSdfi Sohn
sich? Inhaber Heinrich Koch

AH Kaiserstrasse 161 Ecke Ritterstrasse

cii «
de»
c*“rSl

llSff

Uhren
Gold , Silber und Metall In bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparaturen 18,5

vvZum Salmen“
« m Ludwigsplatz — Telephon 2019

Sonntag : Familien-Konzert
Eigene Schlachtung / Reine Weine / ff. Sinner -Bier

Es ladet sreundlichstein Fritz Beisel u . Frau

KROKODIL
am Lndwlgsplatz

Täglich
Original Oberiandior Kon-
zeiiKapelie« Direkt. micfil
wacker aus München

Empfehle meinen Saal sowie Gesellschafts
zimmer zur Abhaltung von Festlichkeiten u .
Konferenzen 2377 Fritz Riedel

3$?' 1

lungenKranke
Apoth . v . Lübmann ’s Pulmosa

1 1? 'tee oder Sirup (auch in Pillen ) bei
I Heiserkeit .Bronchialkatarrh .
| Dr . K . schreibt : Schon nach we¬
iften Tagen trat Besserung ein . N acht

] £ « elß hört auf . Appetit , Gewicht ,
|

“Sünden heben sich . •
| k in den Artotheken , bestimmt in der
I “ •Apotheke , Kaisers *». 901 .

der RahniligWillkl - md
NMiidkardeiler Neiilschls»dr
‘JS , Bezirk Karlsruhe 2368

^ Jkutafl , den 18 . Mürz , vormittags 10 Uhr ,
M Garlensaal zum „Friedrichshof ' die

AMmi. Kenml-BersWMiis
‘ Verbandes für Karlsruhe u . Umgebung statt.

h, Tagesordnung :
?!gaben des neuen Verbandes . Referent

dü^ Üer Kollege Schmutz
pahi der OrtSverwaltung

, Wiedener.
^deu und Kolleginnen ! Ein wichtiger Ab -
Oberhalb der Gcwerlichaftsbewegung ist für
getreten . Die Mitglieder des Jndustriever»

^ tz^ kten zu ihrer er>ten Generalversammlung
8, Die Mitglieder aller BernsSgruppen

«i m 0l)er als ' ^re erste Pflicht betrachten.
(,

* '
Versammlung zu erscheinen und für die

M - Ausbreitung des BerbandeS zu werben .
Bezirksleitung « I . « .: S . Hiiz .

l 'vHer HoiMdkM-BerdM
Verwaltungsstelle Karlsruhe ,

^ Einladung
Mitglieder zu der am Montag .

Vno ?**
.?*. abends 5 llbr . im Bolkshaus .

. ultr« ffe Nr . 16 . stattfindenden

«l ^ >i«rdeilkr-BkrW«»ltif

Ä . KMomi « E . V .
Karlsruhe

gt̂ lii!»,,,,,,,,,, , Waldftratzc s iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu
« « »geftellt vom » .
bis Oii .März 1028 :

- „ Der Kreis
"

^ »st; <Mler LBildha«« ««Bodensec)_
ferner Solleltionen von : Hch.
Brenneisen » Karlsruhe ; E.
Firnrohr » SarISrnhe ; O Lai »-
Karlsruhe ; Jul . M ü l l e r - Calw ;

e i ß-AtzingObbah.;O .S ch u b e r t-Dresden

Ä
L .

W

Große Feslhalle
| lfjHin,IUkrMittwoch

_ _ TANZ-ABEND * ANNA

PAWLOWA
aus Petersburg

Einziges Gastspiel

Tagesordnung :
der Lohnbewegung für die

« W und di« Lohnfrage

“ T
"
t.s *Q9e der Holzindustrie ,

Al und L^ rickiedenes,
suchen um vollzähligen Besuch.

Die Ortsverwaltung .

•
i$l {*kob Leonhard ^

»»
c*mi*cJ»ee IzuttliationigcociüLit KvUrnhc

^ »UfTBrSti

A

Straße 90 / Tsiephon 4942
Ausführung von <

. und Lichtanlagen '
***** i_

n^ Ustrie und Hausbedarf
»

*? n ®8 " Körper und Slotore .*taJi a tlonsiuaterl allen J

dev berühmtesten Tanikünr tlerln unserer Zelt
mit Ihrem Ensemble

Karten zu 8, 7. 6 , 6, 4 , 3 und 2 Mark bei
2366

Kurt Neufeldt
Waldstr . SO / Tel . 2577

'iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

) uiaii8riBortueroiii 1
Karlsrune e . u.

Sonntag , den 11 . März =
nachmittags Vs 8 Uhr =
im Städt . Vierordlbad =
Crroües

i schauschwimmen
1 mit stadtewettkamiif
( Kartsrah8 - Speyera . Rii.
— Franen - nnd Männer - _= kAmpfe , Wasserball - =
— spiele =
= MABIge Eintrittspreise (2372 |
fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

99
GotteSanerstraße 27 . — Telephon 3302 .
Sonntag 11 . März , von 7 —11 Nhr abends

Grosses Sliffimunsshonzert
Eintritt frei ! Eintritt frei !
Dasselbe wird auSgesührt von der an Güte

bekannten Musikkapelle Lyra .
Hierzu ladet freundlich't ein 2361

Der Inhaber : Ludwig Scheidt .

Freireligiöse Gemeinde
Sonntag , de» 11 . Mürz 1028 , vormittags 10 Uhr
tm Saale der „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr. Ll

Sonntags-Feier
Bortrag de» Herrn Prediger Saenger , Karlsruhe

Thema : „ Heldentum ".
Der Zutritt ist jedermann gestattet. rs»<

Arbelterbiidungö'
verein Karlsruhe

e . B .
Eigene? Vereinsheim

Wllhclmstr . 14

Mrntag . den 12 . März
abends 8 Uhr , im Saale

unseres VereinSheimS

Lichtbildabend
Wanderungen durch die

vetztaler Alpe «
von Gewerbelehrer Linz
Wir laden hierzu unsere
lieben Mitglieder herzlich
ein. Gäste sind willkom¬
men. Eintritt src .t.
2391 Ter Borstand .

Preiswerte !
»mm

5 invoralrlichet
| Qualität

| Nor solide
tontchSne

6 InetramenteIo ‘
& Bequeme
| feil -
& Zahlung

mUSIKUQUS

KHLfllLE
gQISCRSTB .175

TSt 330

jowie Bubikopf - Arlatz -
Kriinre « . Defekte - aar -
arbritr » repariere billig

K . Mösch , Friseur
Durlach . Waldstr . 21 .

s^unker& Ruli-Gaslierdbeim
120 _

„ bei 24 monatlichen Raten
2Rt k 11 .. 3 Rt .h8 .26l2 R ä 13 .76

.r..-|22X ^ . iv [22X ^ . 7
bei 12 monatlichen Raten

ü,8.8012 » k II 6BI2RA 12 .16
ÜS< ■« I1 .-|ir,x .k 12 -| lOX,A 16.

a»ch,
' " '""fln der Bsamtcnbü. sngtsclil .
® ^ ®rde nehme ich in Zahlung

Herd

1^ 1
l 'iähe Zirkel

WaldstraOe 13

Betze ! L Langsteiß
Architekten B. D. A. *401

Unser Architektenburo befindet sich

Kalserslrasseion
Die Bücher sind die umfassenden
Schätzehüter der Menschen . Alle
Eure Bücher kauft in der Volks¬
buchhandlung / Waldstraße 28

Hochfeiner Hochzettsmizug
einmal getragen , noch neu ,
la Stoff , feine Maßarbeit ,
für große schlanke ob. mittl .
Figur s. 6» -« zu herkausen
Anschaffungspr.220^(,auch
Sonntag vorniitt , anzuseh.
Körnerstr .lüpt . b. Schwarz

IN 3 MINUTEN
GLATT RASIERT
sind Sie bei Verwendung des »Star «.
Dieser Apparat hat sich glänzend be¬
währt. Um noch weiteren Kreisen
Gelegenheit zngeben, die Güte der
»Star«-Apparate u . Klingen zu erpro¬
ben, gebe ich einen Original » Star »-
Apparat mit einer Klinge für 7$ Pfg .

, ab . Beacht . Sie meine Schaufenster

Ernst Kratz s—
32°u Solinger Stahlwaren und Schleiferei

RSSM

iwi

ILfBillige ——
j^ ^ e=s

Mi+felmeerreisen
OSTERREISE NACH LISSABON, CA. MIT » MONTE SARMIENTO «
DIZ , SEVILLA, ALGIER , MALLORCA,
BARCELONA . NIZZA , GENUA SCHIFFSFAHRPREIS

25. Mirz *b Hambarg einscb ließ lieh voller Verpflegung
NACH GRIECHENLAND , QU AAA .
KONSTANTINOPEL - J . Matab Venedig VON Vf (Via AAUi AN

HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT
Ausküntte und Fahrkarten für alle Klassen durch

Verkehr «verein Karlsruhe , Kaiserstraße 169
Curl Wilhelm Wagner , OHenborg t . B ., Langestraße 18
Max Vogel , Brnchsal , Durlacher Straße 6
Itermano GBhilnger , Pforzheim , im Rathaus

Amtliche Zekamitmachmigen
BerikdW d« JeWMesSlk.

Die Vereine , Gesellschaften usw . die im
Winter 1928/29 ( 1 . Oktober bis 30. Avril )
die Festhallesäle zu benützen gedenken , wer -
den gebeten , uns spätestens bis zum 1. Avril
d. I . mitzuteilen , wie oft und zu welcher Ver¬
anstaltung sie die Festhalle mieten wollen .
Nach Eingang der Bewerbungen erfolgt die
Vergebung durch eine dazu bestimmte Kom -
misiion . 359

Städt . Garteuamt

Karlsruher
Frühjahrs -Pferdemarkt

am Montag, den 19. März 1928, von vor¬
mittags 8 bis nachmittags 18 Uhr (4llhr)
in der ehem. Eottesauer Kaserne .

Städt . Schlacht- u. Biehhofamt
Psänder -Bersteigerung

Am Mittwoch , den 2t .
Mürz 1028 , vormittags
von 0 Uhr nnd nach¬
mittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungs
lokaldes Stüdt .Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2 St ., die
üffentlich .Bersteigerung
der versallenen Pfänder
vom Monat Jnli 1027
Nr . 18 7S » bis mit Nr .
22214 gegen Barzah
tung statt.

Zur Bersteiaernng qe-
anaett : Fahrräder . Nah

Maschinen . Koffer , Schuhe
werk, Herren « u . Damen>
kleider. Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold.
und filberne Uhren, Ju¬
welen , Musikinstrumente
usw . Fahrräder nnd
Rähmaschtne » komme »
Mittwochs 2 Uhr mittags
zur Versteigerung .

DaSBersteigerungSlokai
wird Vr Stunde vor Ber -
stetgerungSbeginngeöffnet

Die Kaffe bleibt an dem
Bersteigerungstaae u . am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 377

Karlsruhe , 27.Febr . 1928
Stüdt . Pfandleihkasse .

8 » verkaufen r Fast neuer
dreiteilig . Spiegelichrank
Marienstratz « «8 . 4. St .
Anzusehen von 6 Uhr an.

SAltpliitze.
Der Schuttplatz an der

Durlacher Allee ist aus
gefüllt. Weiteres Schutt
abladen ist verboten .

Ein neuer Schuttplatz
befindet sich in der ver¬
längerten Karl - Wilhelm-
Straße und ist durch Tafel
gekennzeichnet. 380

Karlsruhe . 9 . Mürz 1928
Stüdt . Tiesbauamt .

Waren-Lleferung
Die Lieferung der Be>

dariS an BekleidungSslück .
Schuhen, Wäschestücken u
Stoffin für die städt . Für¬
sorgeanstalten und dar
Lager des städt. Fürsorge¬
amts soll stzr das zlech-
nungsjahr 1928 vergeben
werden.

Bemusterte Angeb. sind
verschloffen und mit ent
sprechenderAusichristver¬
sehen bis
Montag , de« 10 . März
beim städt. Fürsorgeamt

— Zentralstelle —
Amatienstr . 36, Eingang D
3. Swck, Zimmer 63, ein¬
zureichen.

LieserunaSbedinaungen
kvnnen bet der gleichen
Stelle eingesehen od . zum
Preise von 60 Pfg . bezo¬
gen werden . »81

Städt . Fürsorgeamt

8

Z

Ettlingen
Sie kaufen billig :

Herrenänzüge/Konfirmandenanzüge
Uebergangsmäntal / Gummimäntel
Windjacken / Blaue ArbeitsanzUge
Hosen jeder Art / Herren -Wäsche
Hüte / Mützen / Schirme / Stöcke
Kragen / Kravatten / Socken / Hosen¬
träger / Herren - Westen / Pullover

in großer Auswahl bei

P. Sommer
Herrenmodehans , b . d . neuen Brücke

S

s

ss

Ourlacher Anzeigen.
Skammholzverskeigerung

Die Stadt Durlach versteigert am
Freitag , 10 . März di . IS . , vormittags 10 Uhr
Im Saale des Gasthauses zur Blume in Durlach
auS sämtlichen Distrikten deS Stadtwnlves

248 .16 km Eichen I .—V . Klaffe
120,00 km Eschen I .—V. Klaffe
76.80 fm Rotbuchen I .—IV . Klaffe

2,24 fm Hainbuchen III —IV . Klaffe
7,46 fm Ahorn IV — V . klaffe

29,21 fm Akazien IIL — Vl . Klaffe
2,74 fm Edelkastanien II . Klasse
4,66 tm Ulmen III — V. Klaffe
7.91 fm Birken IV .- V . Klaffe
0,72 fm Elsbeere IV . Klaffe

17,29 Im Erlen III .—V. Klaffe
1,86 fm Meiden II .—IV . Klaffe

206,24 fm Kanab . Pappeln I . - V . Klaffe
Losverzeichnisse. auS denen die Lage der Lose

und der Name der Borzeiger ersichtlich find, werden
aus dem Rathaus (I1L Stock , Zimmer Nr . 10) un¬
entgeltlich abgegeben.

Durlach, den 7. Mär , 1928. 379
Der Oberbürgermeister .

Ettlmger Anzeigen .
Nuhholzverkauf .

Die Stadtgemeinde Ettlingen verlaust im Wege
des schriftlichen Angebot» au» dem Distrikt IIL 2 Hor-
berloch nachgenannte Hölzer

Klasse
lll .
fm

Holzart l . I
fm f

Lichen 200 4
Eschen 6 32 40 27 13
Buchen 29 12 17 g —
Jt .-Utmen 8 9 7 6 2
H -Buchen 0,8 6 13
Erlen 0,8 9

Schriftliche Angebote, die die Anerkennung der
BerkausSbedingungen enthalten müffen , find nach
Prozente » der L Gr . Pr . auf da» Ganze oder nach
Holzart getrennt unter dem Kennwort . Holzverkauf"bis zum 19. b» . Mt ». , abend» 6 Uhr an da« Bürger -
meisteramt zu richten.

Zwecks Besichtigung de» Holze» wende man sich
an Forstwart Retter . 88 !

Ettlingen , den 9. März 1928
Der OberhikeetmMtzr .

üteanöolj-ScrflciaeriiBi
Die Stadt läßt folgendes Brennholz öffent¬

lich versteigern :
Montag , den 12. März ds . 2s . ,

vormittags M8 Uhr.
aus Distrikt I Oberwald :

298 Ster Scheit - und Prügelbolz (darun¬
ter ca . 00 Ster Bürgerbolz ) und 3125
Wellen (darunter ca. 2700 Bürgerwellen ) .

^ Zusammenkunft bei der großen Linde >m

Dienstag , den 13. Mär , ds . Je .,
vormittags 9 Ubr.

aus Distrikt III Bockenau und IV Füllbruch :
325 Ster Scheit - und Prügclbolz (darun¬
ter ca . 210 Ster Bürgerbolz ) und 4570
Wellen (darunter ca . 2200 Bürgerwellen ) .

Zusammenkunft bei der Füllbruchbrücke.
Falls die Bersteigeruna im Füllbruch am
Tage nicht ru End« geführt werden kann,

findet die Fortsetzung am Mittwoch , den 14 .
März ds . 2s ., vormittags 8 Ubr . statt . Der
Treffpunkt wird bei der Versteigerung am 1.
Tage bekannt gegeben .

Der Steigvreis für das städt . Brennholz ist
nach Empfang des Lossettels an die Stadt -
kaffe zu bezahlen .

Für d-as zur Versteigerung gelangende Bür -
gergabholz werden an Stelle der Loszettel
ümtliche Ue-berwÄfungsscheine ausgestellt , die
dem Steigerer durch den Gemeindebllrger aus -
gebändigt berw . übermittelt werden . An den
lvemetndeburger ist auch der Steigvreis un¬mittelbar zu bezahlen .

Die UeberwEungSscheine über das verstei -
gerte Bürsergabbolz können von den Ge¬
meindebürgern am Donnerstag , den 15. Mär ,ds . Js ^ auf dem Rathaus 3. Stock, Zimmer
Rr . 10, gegen Vorzeigen de» Loszettels in
Empfang genommen werden . 368

D u r l a ch . den 7. März 1928.~
. Der v .SeMryermMr ,
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bieten diesesmal in Bezug auf Preiswürdigkeit meine

3 .95
E 5

Nachstehend nur eine kleine Auswahl des Gebotenen . Nur gute Quallt8tafl’

1 Herren-Netzjacke Nr. 4, 5 u . 6 95 Pf .
1 Unterjacke Nr. 4,5. 6 , makofarb. 95 Pf .
6 Stehumlegkragen. Gr. 35—37 u .

43—48 . 95 Pf .
2 Stehkragen mit Ecken . . . 95 Pf .
3 Paar Herren - Socken . Baum¬

wolle gestrickt . 95 Pf .
4 Paar Damenstrümpfe, farbig . 95 Pf .
3 Paar Damenstrümpfe, m . verst.

Ferse und Spitze . 95 Pf .
1 Paar Damenstrümpfe. Seiden¬

flor m . Doppelsohle u .Hochferse 95 Pf .
2 Paar Kinderstrümpfe. Gr . 1 u.

2, einfarbig und meliert . . . 95 Pf .
4 schwarze Füßlinge, Baumwolle 95 Pf .
Dam.-Trägerhemd m . Hohlsaum

u . Klöppelspitze verarb . Stück 95 Pf .
Mädchen -Croise - Achselhemd mit

Barmer Lochb .. Gr. 40-50 , Stück 95 Pf .
Kopfkissen, glatt , . . . . Stück 95 Pf .
1 Handtuch , Gerstenkorn. Halb¬

leinen , ges . u . geb . 48/100 am 95 Pf .
3 Jäckchen. B 'wolle . gestrickt . 95 Pf .

3 Flügelhemdchen, prima Stoff
mit Barmer Bogen . 95 Pf .

1 Wagenkissen, Stoff , festoniert 95 Pf .
1 Gummi -Schlupfhöschen . . . 95 Pf .
1 Damen - Schlupfhose , B'wolle

schöne Farben . 95 Pf .
Damen-Untertailien, weiß gestr. 95 Pf .
Baby-Häubchen und Mützdhen ,Handarbeit . 95 Pf .
Baby-Jäckchen, reine Wolle . . 95 Pf .
1 Biistenh. fest Stoff , Vorderschi. 95 Pf .
2 Büstenh ., fester Stoff od . Trik . 98 Pf .
2 Strumpfbandgürtel m . 2 Halt . 95 Pf .
1 Damen-Bundschürze,Waschstoff95 Pf .
1 Stör, Etamin m . Eins . u . Spitze 95 Pf .
1 m Landhausgardinen, Etamin,gestreift . 95 Pf .
1 m Gardinen-Tüll, weiß in schö¬

nem Muster . 95 Pf .
1 m Etamin , gestreift u . kariert 95 Pf .
2 m Hemdentuch, gute Qualität 95 Pf .
1 m Makobatist, 80 breit . . . 95 Pf .
1 m Rohnessel . 140 breit . . . 95 Pf .

2 m Handtuchstoff. Gerstenkorn.
weiß . 96 Pf .

1 m Finett . 80 breit . 95 Pf .
1 Stück Klöppelspitzen von 4 u .

8 m od . 1 Stück Wäscheborden
u . 1 Stück Feston . 95 Pf .

8 m Klöppelspitzen 2W -3H cm br. 95 Pf .
Wäscheborden, farbig u . weiß ,

10 m, 15 m, 20 m od. 25 m . 95 Pf .
2 Stck. Klöppelecken , rein Leinen 95 Pf .
1 Stck. Klöppelecken . Handarb . 95 Pf .
5 m Klöppelspitze für Ober¬

bettücher, 9 cm breit . . . 95 Pf .
100 gr. Sportwolle . 4draht. schöne

Farben . 95 Pf .
100 gr. Strickwolle , schwarz und

grau m . 2 Beigam u . 1 Spiel
Nadeln . 95 Pf .

6 Damen - Taschentücher mit
Stickerei . 95 Pf .

8 Damen-Tasahentttcher m . fbg.
Häkelzacken . . . . . . . 95 Pf .

3 Damen-Taschentüch. tan Kart - tPi
mit bestickter Ecke . . . . *• r
6 Herren-Taschentücher m . fbg .

Rand und weiß .
12 Kinder-Taschentüch. m . f. Rd . r
1 Damen-Kragen , bt. bestickt in «,

Seide .
1 Damen-Kragen. schwarz. Rip* — pf,mit weiß . Rand .
1 Pfund graue Federn . . . • •» *

u . Klammerschürze mit rot u .
blauem Besatz . “ r

1 gez. Kissen, weiß _u . schwer* , jjpf ,prima Stoff , mod Zeichnungen
6 Quadrate, zum zusammenaet-

zen für Decke

Ittti

1 Herren-Trikothemd mit Einsatz 1.95
1 Paar Sportstutzen, uni Wolle . 1 .95
2 Paar Herrensocken, echt Mako 1.95
1 P . Herrenhosen, makofarb. Nr. 4 1.95
1 P . Herrensocken, Flor m . K'seide 1 .95
5 Paar Damenstrümpfe, schwarz

und farbig . 1 95
2 P . DamenstrUmpfe , echt Mako

mit Doppelsohle und Hochferse,
schwarz und farbig . 1.95

2 Paar Kinderstrümpfe. Gr. 7 u . 8,
schwarz , leder u . fbm meliert . 1.95

1 P . Damenstrümpfe, Wolle platt .
gewebt , schwär# m . Doppelsohle 1 .95

1 Köper-Laufkleidch.. Durchsteck¬
form , hübsch bestickt . . . . 1 .95

1 Wagendecke mit breiter Stickerei 1.95

1 Steppdeckhülle , hübsch garniert 1.95
1 Steppdecke , Oberseite Satin, in

verschiedenen Farben . 1.95
1 Damen-Hemdhose , gew . m . Bein 1.95
1 Damen-Untertaille m . lang. Arm 1 .95
1 Damen -Schlupfhose m . angerauh¬

tem Futter . 195
3 Paar Kind .-Schlupfhosen , B’wolle

Gr. 30 u . 35 . 1 .95
2 Stück Korsettschoner mit ange¬

webter Achsel . 1.95
1 Korsett , prima Drell . 1 .95
1 Büstenhalter, Trikot mit Spitze ,

u . 1 Jacq .-Strumpfhalter . . . 1 .95
1 Damen-Satinschürze, gute Qual . 1 .95
1 weiße Schürze . Batist u . fester

Stoff . 1.95

1 Damenhemd, Achse Ischluß oder
Träger aus gutem Wäschestoff
mit Stickereiverarb. 1 .96

1 Damenhemd mit Valencienne -
Eins. u . Stickerei, hübsch verarb . 1 .95

1 Hemdhose , Windelform m . Stick .-
Motiv u . Hohls. verarb. . . . 1 .95

1 Prinzeßrock, angesch . m . breiter
Achsel u . breit hübsch . Volants 1.95

1 Kopfkissen, bestickt mit Hohl¬
saum verarbeitet od . festoniert . 1 .96

1 m Halbleinen, 140 br.. f . Bettüch. 1 .95
1 m Linon , 160 br. f. Oberbettücher 1.95
1 Kinder-Schttrae . Satin in schö¬

nen Farben . 1.96
1 Stör, Etalmin m. breitem Filet¬

einsatz und Spitze . 1 .96

1 m Landhausgardinen, Voile , mit j
Einsatz und Spitze . . . . • 1

6 Damen - Taschentücher, rein , g
Mako , mit Rand . • "

6 Herren-Taschentücher. weiß m- «
fbg . Rand . *'

1 Schlüpfer, Seidentrikot u . 1,50 m , g
Durchziehgummi . ftf

1 Pfd . graue Federn . • *'
1 Kissen, mit Federn gefüllt* t gGr. 40/50 m . gutem Stoff . . •
1 gez. Decke , prima Stoff . 80/80. i gKreuz-, Stiel - od . Spannstich ■*'
1 gez. ovale Mitteldecke mit r«I- ,j |eher Spitzemramitur . . • *
1 Decke , aus Quadraten zusammen *

gesetzt mit Einsatz u . Spitze - *

2 .95
1 Kind.- Schlafdecke , schöne weiche

Qualität 2 .95
ü Dtz. Mullwindeln , gute Qua¬

lität 70/70 2 .95
1 Strampelhöschen, merc . m . Aerm . 2.95
1 Batist-Laufkleidch., hübsch gam . 2 .95
1 Ueberziehjäckchen . merc . 41 r 1 2.95
1 Herrentrikothemd >m . Einsatz Nr.

4 u . 5 und 1 Krawatte , zus . 2 .95
1 P Herren-Giacehandschuhe, fbg . 2 .95
1 Herren-Taghemd. Schirting . - 2.95
1 Oberhemd . Zephir und Percal,

Gr. 38—40 und 43 . 2.95
1 Herren-Unterhose , makofarbig ,

Gr. 5 . 2 .96
1 Paar Damenstrümpfe. Wolle m

Seide , schwarz u . farbig . . . 2 .95

1 Paar „Burchards Gold“ Wasch¬
seide m . passendem Stopfgarn 2 .95

1 Paar Damenstrümpfe, Wolle ge¬
webt, schwarz m . Doppelsonle
und Hochferse . 2.95

2 Paar Damen- Schlupfhoeen mit
Seidenstreifen . 2.95

2 Stück Untertaillen . . . . . . 2.95
1 Damen-Hemdhose . fein gewebt

mit Bandträger . 2 .96
1 Baby-Jäckchen mdt Mützchen ,Handarbeit . 2.95
1 Kinder-Weste , reine Wolle . . 2.95
1 StrumpfbandgürteNDamasse,

elegante Ausführung . . . 2 .95
1 Dam.-KIeiderschürze, beste Qual . 2 .95
1 Damen-SatinschüTze , Wien . Form 2.95
1 Damen-Schürze , prima Wasch¬

stoff , weite Form . . . . . . 2.96
1 Stores, Etamin m . Fileteinsatz

und Klöppelspitz» . 2.95
1 Madrasgamitur . in schön . Must. 2 .95
3 m Etamin , kariert . 150 breit . . 2 .96
2 m Landhausgard., Etamin , gestr . 2.95
2W m Rohnessel , 160 breit, für

Bettücher . 2.95
2 m Finett 80 breit, prima Qual . 2 .95
1 m Barchent. 130 breit . . . . 2 .95
3.40 m Bettkattun . 80 breit . . . 2 .95
6 Damen-Taschentttcher. Mako , m.

handgez . Hohlsaum u . fbg . Rand 2 .95
12 Damen-Taschentücher, K . Mako ,

weiß . . ■ 2.95
1 Damen-Kragen , Seide , m . Man¬

schette, bunt gestickt . . . . 2 .95

1 Damenhemd , Achselschluß oder
Träger , a . felnfäd. Wäschestoff
m. breit. Stick ., hübsch verarb. *

1 Damenhemdhose . Windelform m-
Stick.-Einsatz und Klöppelspitze , jjfhübsch verarb.

iw» • JyStoff
1 Tischtuch, weiß , karr ., 130/160
1 Kissen, 50/60 , mit federd.
1 Pfund graue Federn . .
1 Decke , gez. 100/100 , auf prim*

Stoff, in Kreuz- , Stiel - u . Spannst Jy
1 Decke mit reicher Lochs *'
1 Kiesen, fort , gestickt, s . schwarz, , 4Rückwand, Handarbeit *Rips m

y
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3.95
1.95

1 Dam.-Nachthemd. Kimono
mit Stickerei -Motiv und
Klöppelspitze . . . . 3 .95

1 Damen - Windelhemdhose
aus gutem Wäschestoff
mit schöner Stickerei . . 3.95

1 Damen -Hemdhose . Ribbed .
jede Größe .

1 Herren-Nachthemd, Schir
ting mit Kragen . . .

1 Damen - Pullover, Kunst
seide, apparte Streifen . .

1 Kinder - Pullover, schöne
Muster, verschied . Größen 3.95

1 Damen - Kleiderschürze,
erstklassige Ausführung . 3 .95

1 m Voile , bunt indanthren¬
farbig, mod. Muster 8.95

1 Filetdecke , oval , Leinen ,
handgestickt , . 3.95

1 Wagendecke mit Sticke¬
reigarnierung . 3.95

3.95

1 Bettdecke, Etamin m . Fi¬
leteinsatz. II . Bettuch . . 3 .95

3 .25 m Halbleinen. 80 breit,
für 2 Kissen . . . . 3 .95

2 .30 m Rohnessel . 160 breit,
schwere Bettuchware . - 3 .95

1 Kiss. 75/75 m . 2 Pfd . Fed . *
1 Unterbettuch, Haustuch,

140/220 , gesäumt . . . . 3 .95
3 Handtücher , weiß . Jacq.

48/110 . H ’loinen . 3.95
1 Pfund halbweiße I cd
1 Bulgarenbluse . gez., auf

prima Voile , in Kreuz-,
Flachstich mit unentgelt¬
licher Anleitung . . . . 3 .95

1 Paar Sportstutzen, kariert .
Wolle mit Seide . . • 3.95

1 Paar Damenstrümpfe,
reine Wolle , farbig . . . 3 .95

2 Paar Damenstrümpfe, Sei¬
denflor m 4facher Sohle . 3 .95

3.95X4 .95

1 Oberhemd , weiß , mit Ba¬
tisteinsatz u . Doppelman¬
schetten, Gr. 38—42 . . . 4.96

1 Oberhemd , Popeline, roh -
seidefbg ., Gr. 36. 39. 40. 41 4 .95

1 Schillerhemd , weiß , Pan . 4.96
1 Herren -Nachthemd, Schir¬

ting. ohne Kragen . . 4 .95
1 Damen-Garnitur . Hoand u.

Hose , aus feinfäd. Wäsche¬
stoff mit Stick .-Motiv u.
Klöppelspitze verarb. zus . 4 .95

1 Damen- Nachthemd, lang.
Arm mit breit. Stickerei . 4 .95

1 Unterbettuch. 150/226.
Haustuch gesäumt . . . 4 .95

1 Kleiderschürze, beete Qual . 4 .95
1 schwarzes Servierkleid m.

Vi Arm , guter Satin . . . 4 .95

1 LUaterschürze , schwarz , , jj
prima Stoff . - ^

1 Madrasgarnit ., mod. Must
1 Stores, Etamin m . Filet- ,j (einsatz und Motiven •
1 Garnitur , weiß . 3tlg . Eta* ,jl

min m . Einsatz u . Volant
1 Steppdecke , Oberseite At" , 4

las , 60/80 . schöne Farben
1 Wagendeckem . pass. Kia*-
1 Damen-Hemdhose , Merino . y

m, Vt Arm . • , g
1 Kissen 80/80 m . 2 Pfd . Fed - *

(und federdichtem Inlett!
1 Straminkies., musterfertiZyfi

zum Ausfüllen . . ■ •
1 Decke , angef.. 130/190 nfft u

Material u . klein . Anfnn#
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URCHARD
„Werderplafz 35 Käiserstraße 143 Durlach, Hauplslr. 5§i»

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Möbel
Schia ! - und Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Kilchen ,
Einzelmöbel kaufen Sie in ge¬
fälligen Modellen u . gut Quali¬
täten zu äuß . günstig . Preisen
u . angenehm . Zahlungsw . bei

’ M&. mr Sk asm ^ * -

mööei - und eetten -Haus

Karlsruhe , Kaiserstr . 30
Verlangen Sie Preisliste

Nach fünfjähriger Tätigkeit en der uniuersltat*^
HllnlK Freiburg und am städt. Krankenhaus Kon-
atanz und nach siebenjähriger Tätigkeit als Leiter
eines Röntgeninstituts ln Konstanz nabe len mich
in Karlsruhe niedergelassen und uoe die Freute als
Nachfolger des verstorb . Röntgeniacherztes Herrn

Dr. med . Hans Wirth
in dessen prakisräumen

Stefanienstraße 7
80«. 746

Dr. med . Theophil Rees
Facharzt für Röntgenologie .

Arbeitszeit im Institut : 9—1,*1, 3— 5 Uhr
Samstag nachmittag . Sonntag ausge¬

nommen — Fernsprecher 847. J

Sofortige Hilfe
iMNimiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimiMMiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiii

bei Rheumatismus , Ischias ,
Gicht , Nervenleiden etc
Kostenlose Auskunft

Heiuiige L Engelhard
Karlsruhe Garten . Ir . 11 . III .

i eppicne, Läufer ohne
Anzahl Io lOMosfttsnt . lief

ieppiehh flQSy & BlüCH
früh fort a M. 2969 788
Schreiben Sie sofort! WW

ScyLaszimmer - Bilder
22.— Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .88

Dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung gestatten wir
uns geziemend zur Kenntnis zu bringen , daß wir ad 1. März 1928 das

Stadion in Durlach
vachtweise übernommen haben

Durch Verabreichung nur erstklasstger warmer und kalter Küche sowie
Ausschank der bestbekannten Biere der Brauerei Schrempv-Printz , werden
wir stets bemüht bleiben, allen Ansprüchen unserer werten Gäste gerechl

ich
' ' " . .in Werden , auch wird für rasche , aufmerksameBedienung Sorge getragen .

Die vollständig renovierte « Lokale bieten Gewähr sür gemütlichen
Aufenthalt 238

Die Eröffnungfindet Samstag, den 10. März 1928 statt
Gamstag uttb Sonntag Künstler. Konzerte

Um geneigten Zuspruch bitten HanS und Josefa Pfeiffer

ii,> t
Mahnung

Die Beiträge der Arbeitgeber sür den ^ sî
senen Monat waren vom 4. biS IO- d»- $ hj
unserem Kastenschalter einzuzahlen . pet ^ |(n
Schuldner haben letzmalS Gelegenheit, " ^
roitinnH dov Sftprfmmtii frtfnrt irtt itn "

unserem Kastenschalter einzuzahlen . ’pet

lung zu leisten, andernfalls
zeigung der Rechnung, sofort an den

Zwangsvollstreckung durchgesührl werde"
Vorstehende Mahnung gilt nicht ^

r
geder, welche die Beiträge Innerhalb 5
jeder Lohnzahlung abzusühren haben-

Karlsruhe , den lO. März 1928.
Allgem . Ortskrankenkasse

Der Vorstand : W- H d f-
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Möbel zu k»ulff1

ohne die umfangreiche
Möbel - Auss

der Wohnungsku‘

D. REIS,
Rmerstr-

haben .zu
8.

^
stielt

selbst sch»M 60,
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